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Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Fak. 80 Fl., einzelne Nummern 15 Pf. 
Zuſertienspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
fur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 f. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil (1. Vertr.) und für den Anzeigentheil: Albert Broſcher 
in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Beſt ellungen werden von jetzt an von allen Poſtämtern 
und den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Expedition des Geſelligen. 


a wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur ämtern für den Monat September 
“ geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Unſchau. 

An der Univerſität zu Straßburg im Elſaß, der jüngſten 
unſerer deutſchen Hochſchulen, will man, wie Hater ſchon 
kurz mitgetheilt wurde, jetzt auch eine kat holiſch⸗theolo⸗ 
debche Fakultät errichten, und es finden darüber zwiſchen 

en betheiligten weltlichen und kirchlichen Behörden Ver⸗ 
handlungen ſtatt, welche Erfolg zu verſprechen ſcheinen. 
Die Errichtung einer ſolchen Fakultät, die ja auch an 
andern deutſchen Univerſitäten beſteht, iſt nur eine Forderung 
der Billigkeit und Zweckmäßigkeit und es liegt in einem 
Lande mit jo ſtarker katholiſcher Bevölkerung hierzu un⸗ 
ſtreitig ein Bedürfniß vor. Bisher wurden die jungen 
katholiſchen Geiſtlichen in den Reichslanden in Prieſter⸗ 
ſeminaren herangebildet oder beſuchten altdeutſche Univer⸗ 
ſitäten oder theologiſche Einzel⸗Fakultäten im alten Deutſch⸗ 
land. Das war nun für den Einzelnen mit Umſtänden 
verknüpft und koſtſpielig, mithin auch für das Ganze nicht 
von Vortheil. Man ſollte nun wohl erwarten, die katholiſche 
Geiſtlichkeit im Elſaß würde jene Abſicht, das Studium 
der katholiſchen Theologie im Reichslande zu fördern, mit 
Freuden begrüßen. Das iſt nun aber keineswegs der Fall. 
Die katholiſche Geiſtlichkeit im Elſaß erblickt in der Er⸗ 
richtung einer katholiſchen Fakultät an der Straßburger 
Hochſchule keineswegs ein willkommenes Zugeſtändniß, 
fürchtet erhebt lebhaften Widerſtand dagegen. Sie 

rchtet nämlich, an der Univerſität könnte der Staat 
mehr Einfluß auf die Ausbildung der Geiſtlichen gewinnen, 
dieſe könnten freieren Anſchauungen zugänglich werden oder 
gar deutſchnationale Neigungen in ſich aufnehmen. Das 
letztere zu verhindern, hält die katholiſche Geiſtlichkeit in 
den Reichslanden für eine ihrer hauptſächlichſten Aufgaben. 
Viel wird jener Widerſtand der deutſchfeindlichen Geiſt⸗ 
lichkeit zwar nicht nützen, denn der Biſchof von Straßburg 
ſoll dem Gedanken freundlich gegenüberſtehen; doch iſt die 
Haltung der Geiſtlichen bezeichnend für deren nationale 
Geſinnung. 

In franzöſiſchen Blättern wird der Beſuch, welchen der 
deutſche Kaiſer von Aldershot aus der Exkaiſerin 
Eugenie gemacht hat, lebhaft beſprochen. Einige radikale 
Zeitungen mißbilligen den Akt der Höflichkeit und wittern 
dahinter allerhand Unheil für die Republik. Die Mehrzahl 
der Blätter aber ſind befriedigt von dem Beſuch, beſonders 
aber darüber, daß Kaiſer Wilhelm taktvoll der Kaiſerin 
den Anblick der preußiſchen Uniform erſpart habe und zu 
ihr als Enkel der Königin von England, als engliſcher 
Offizier gekommen ſei. 

Aus Krefeld kommt die der klerikalen Preſſe, 
welche den Altkatholizismus in Deutſchland fo gern 
als überlebt und n hinſtellt, etwas unbequeme 
Nachricht daß den Kaiſer der dortigen altkatholiſchen Ge⸗ 
meinde die n un 15000 Mk. zum Bau einer Kirche 
geſchenkt habe. So ganz einzuſchlafen ſcheint demnach die 
altkatholiſche ewegung, welche die Losreißung von Rom be⸗ 
zweckt, doch naht. Gleichzeitig hören wir von ähnlichen 
Beſtrebungen aus den Vereinigten Staaten von Amerika, 
wo der Gedanke, eine unabhängige katholiſche Kirche 
zu gründen, Wurzel zu faſſen ſcheint. Man will ſich auch 
dort nicht von dem katholiſchen Glauben, ſondern von 
Rom losſagen. Insbeſondere unter der polniſchen Be⸗ 
völkerung von Cleveland und Buffalo (im Staate Ohio) 
ſcheint ſich dieſe Idee auszubreiten. Ein unter ihnen ver⸗ 
breiteter Aufruf fordert, daß alles Kircheneigenthum den 
Gemeinden gehören ſoll; daß die Gemeinde ihre eigenen 
Prieſter erwählen oder das Recht der Anerkennung der vom 
Biſchof geſandten Geiſtlichen haben ſoll, daß den Gemeinde⸗ 
mitgliedern freie Wahl in der Erziehung ihrer Kinder zu⸗ 
teht. Zum Schluß wird völlige Preßfreiheit gefordert. 

bwohl die neue Sekte den Namen „Polniſche National⸗ 
kirche“ führt, glaubt man, daß zahlreiche Böhmen, Deutſche 
und Irländer ſich ihr anſchließen werden. In Cleveland 
wird demnächſt ein Kongreß aller Intereſſenten ſtattfinden. 


Die preußiſchen Finanzen ſeit 1874. 
II 


Wenn man die großen Ziffern, die in der geſtrigen Dar⸗ 
ſtellung gegeben wurden, ins Auge faßt, iſt es freilich ſchwer 
begreiflich, wie man in Preußen darauf verzichten konnte, 
den Staatshaushalt gegen allzugroße Schwankungen dieſer 
Eiſenbahnrechnung bei Zeiten ſicher zu ſtellen. Denn die 
Schwankung zwiſchen 51 und 76 Millionen beträgt 
25 Millionen, das ſind etwa 5 Prozent des geſammten 
ordentlichen Staatsbedarfs, und ſo reichlich fließen, wie 
pe dargelegt, die übrigen ſtaatlichen Einkunftsquellen 
zurchaus nicht, daß fie zu derartigen Schwankungen der 
Eiſenbahnrechnung einen Ausgleich liefern könnten. Im 
Gegentheil. Eben weil aus den ſtetigen Einnahmen des 
Staates die Mittel ſchon von jeher zu knapp waren, um 
8 Befriedigung für die fortwährend wachſenden 
ordentlichen Ausgabe⸗Bedürfniſſe zu ſchaffen, ſchuf man fich 


% 


mit der Eiſenbahnverſtaatlichung ein neues Verſorgungs⸗ 
mittel. Leider blieb aber wiederum die Bewilligung von 
Ausgaben immer um eine gute Strecke dem Ergebniß der 
neuen Einkunftsquelle voraus. Sobald nun dieſe, wie von 
1890.91 zu 91/92 um volle 25 Millionen im Erträgniß 
nachließ, mußte die Staatswirthſchaft natürlich aufs Stärkſte 
in Mitleidenſchaft gezogen werden, oder mit anderen 


[Worten: das Jahr 1891/92 eröffnet die Reihe der Defizit⸗ 


jahre gleich mit dem reſpektablen Fehlbetrag von 40 Millionen. 

Es bleibt immer und immer wieder zu bedauern, daß 
dem Scheingarantiegeſetz von 1882 nicht ſchon Längit ein 
wirkliches Garantiegeſetz gefolgt iſt. Wäre der Antheil der 
Staatskaſſe an dem Nettoertrag der Eiſenbahnen, und 
zwar netto nach Abzug aller Koſten der Staatsſchuld, be⸗ 
reits im Jahre 1886 feſtgelegt worden, nachdem die großen 
Linien alle verſtaatlicht waren, ſo hätte die Finanzver⸗ 
waltung in Preußen noch ganz anders dem Drange der 
Landesvertretung, neue Ausgabetitel zu ſchaffen, Widerſtand 
geleiſtet; und das zwingende Bedürfniß einer Reichs⸗ 
finanzreform wäre ſo augenfällig, daß wie die „Natl. 
Korr.“ ſchreibt, ſelbſt Herr Eugen Richter ſich beſcheiden 
müßte. In Ermangelung der nöthigen Grenzebeſtimmung 
aber iſt es ihm natürlich ein Leichtes, mit Millionen eines 
Eiſenbahn⸗Ueberſchuſſes zu ſpielen, die nach ordentlicher 
Wirthſchaft zur Amortiſation oder in einen Reſerve⸗ 
fonds gehören würden, aber zu allerletzt in die Staats⸗ 
kaſſe fließen dürften. Wie die Erfahrung gelehrt hat, iſt 
man nirgends ſo raſch, wie bei der Berathung und Be⸗ 
ſchließung des Staatshaushalts geneigt, über Millionen zu 
verfügen, von denen man weiß, daß ſie nach dem Gebot 
der Wirthſchaftlichkeit gar nicht angegriffen werden 


ſollten. 


In dem geſtrigen Artikel iſt gezeigt worden, wie die 
Einkunftsquellen des Staates nach zwei großen Gruppen 
geſondert werden müſſen. Die ſtetigen Quellen haben ſeit 
1874 dauernd etwa 9,5 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung 
erbracht, alſo 245 Millionen im Jahre 1874, bezw. ſollen 
ſie 288 Millionen im Jahre 1894/95 erbringen. Die 
großen Betriebsverwaltungen haben, wenn man von 
deren Reinertrag vorweg die Koſten der Staatsſchuld ab⸗ 
zieht, im Jahre 1874 nur 12,9 Millionen netto erbracht 
(Eiſenbahnen 32,3, Bergwerke 33,4, zuſammen 65,7, Staats⸗ 
ſchuld⸗Erforderniß 52,8), dagegen find fie für 1894/95 ver⸗ 
anſchlagt auf 100,7 Millionen Nettoertrag (Eiſenbahnen 
371,3, Bergwerke 10,3, zuſammen 381,6, Staats⸗ und Eiſen⸗ 
bahn⸗Kapitalsſchuld⸗Erforderniß 280,9). So haben wir bei 
den ſtetigen Einkünften eine Steigerung um 43, bei den 
großen Betriebsverwaltungen um 87,8 Millionen. In einer 
dritten kleineren Einnahmegruppe ſind für Kapitalzinſen, 
für Veräußerungen von fiskaliſchem Terrain, von Domänen 
u. ſ. w. verſchieden hohe Summen angeſetzt, für 1874 waren 
25,5, für 1894/95 ſind nur 14,5 Millionen auf dieſen Titel 
gebracht, in den letzten Jahren war die ganze Einnahme 
nur auf 7—8 Millionen beziffert und da die Einnahmen 
aus Ablöſungsrenten für veräußerte Domänen naturgemäß 
von Jahr zu Jahr kleiner werden, ſo würde man am beſten 
nur mit etwa 5 Millionen Einnahmen aus dieſen Quellen 
rechnen. 

Doch laſſen wir die zufällig in beiden Etats ein⸗ 
geſchriebenen höheren Ziffern beſtehen, ſo ergiebt ſich als 
Geſammtbetrag der dauernd verfügbaren ordentlichen 
Einnahmen des Staats: aus den Domänen und Forſten, 
aus Steuern und anderen ſtetigen Quellen 1874 rund 
245 Millionen, 1894/95 rund 288 Millionen, — aus den 
Eiſenbahnen, Bergwerken u. ſ. w. nach Abzug aller Koſten 
der Staats⸗ und Eiſenbahnſchuld 1874 rund 13, 1894/95 
rund 101 Millionen, — aus Kapitalzinſen, Ablöſungsrenten 
2c. 1874 rund 25, 1894/95 rund 14 Millionen — zuſammen 
1874 rund 283, 1894/95 rund 403 Millionen Mark. 

Alſo die Einkunftsquellen ſind um rund 120 Millionen 
Mark ergiebiger geworden, als ſie vor 20 Jahren geweſen. 
Dagegen ſind die eigentlichen Staatsausgaben, wenn man 
von den Verpflichtungen gegen das Reich und ſpäter gegen 
die Kreiſe zunächſt abſtieht, in derſelben Zeit geſtiegen von 
rund 266 auf 407 Millionen, oder um rund 141 Millionen. 
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Berlin, 17. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt, wie uns ſoeben telegraphirt wird, 
heute (Freitag) um 8 Uhr früh an Bord der „Hohenzollern“ 
in Begleitung des Kreuzers „Prinzeß Wilhelm“ im Hafen 
von Kiel eingetroffen. 


Die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen Kindern am 
Donnerſtag mit Sonderzug von Station Wilhelmshöhe nach 
Potsdam abgereiſt. 


— Für den Beſuch, welchen die Königin von England 
ihrem Enkel, Kaiſer Wilhelm, für nächſtes Frühjahr zu⸗ 
gedacht hat, war, wie ſchon berichtet, Schloß Stolzenfels am Rhein 
in Ausſicht genommen, da ſich die Königin geweigert habe, nach 
Berlin zu kommen. Nun verlautet jedoch, daß die Königin 
doch noch für die zweite Hälfte des Mai n. J. ihren Beſuch am 
preußiſchen Hofe und zwar in Potsd am in Ausſicht geſtellt hat, 
jedoch unter der Bedingung, daß keinerlei Hoffeſtlichkeiten 
ſtattfinden. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando 
der Marine iſt S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Kretſchmann, am 15. Auguſt von Cheffoo 
nach Tientſin in See gegangen. 

— Sämmtliche Schiffe unſerer Flotte, die an den Herbſt⸗ 
übungen theilnehmen ſollen, ſind jetzt in dem Hafen der 
Marineſtation der Nordſee. Wilhelmshaven im Laufe dieſer 
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Woche eingetroffen. Am Sonnabend wird große Schiffsreinigung 
vorgenommen und am Sonntag werden die einzelnen Geſchwader 
durch ihre Chefs beſichtigt werden. Ein erſtes Auslaufen der 
Flotte in geſchloſſenen Verbänden iſt für den kommenden Montag 
angeordnet. Nachdem kleinere Uebungen in der Nordſee aus⸗ 
geführt ſind, die mehr den Charakter eines Schulexerzitiums 
tragen, läuft die Flotte nach Kiel, um in den 3 der 
Oſtſee mit den eigentlichen Manövern zu beginnen. Die Auf⸗ 
löſung der Herbſtübungsflotte wird erſt am 23. September 
erfolgen, die ſomit in dieſem Jahre gerade fünf Wochen formirt 
ſein und unter dem Befehl ihres erſten Admirals ſtehen wird. 

— Als Tag der Einberufung für die außerordent⸗ 
liche Generalſynode zur Berathung des Agenden⸗ 
Entwurfs iſt dem Vernehmen nach der 27. Oktober ins 
Auge gefaßt. | 

— Staatsſekretär v. Boetticher hat ſich in einer Audienz 
dem Verbandsvorſtand der Verwaltungsbeamten der Orts⸗ 
krankenkaſſen Deutſchlands gegenüber geäußert, daß die 
Staatsregierung an eine Verſtaatlichung der Verwaltung der 
Krankenkaſſen, ſowie auch der übrigen durch die ſozialpolitiſche 
Geſetzgebung geſchaffenen Organiſation nicht denke, wohl aber 
unter vollſtändiger Aufrechterhaltung der Selbſtverwaltung an 
eine Zuſammenlegung der geſammten ſozialpoli⸗ 
tiſchen Geſetzgebung. Ob allerdings die Kranken⸗ 
verſicherung werde mit hineingezogen werden können, wiſſe 
man noch nicht, jedenfalls erſtrebe man auch hierin eine mög⸗ 
lichſt einheitliche Zentraliſirung für Kommunalbezirke, Kreiſe 
und vielleicht auch Provinzen an. | 

— Zu Verhandlungen über die Uebernahme einer chin e⸗ 
ſiſchen Anleihe iſt am Donnerſtag in Berlin bei der Disconto⸗ 
Geſellſchaft eine große Vereinigung, welcher die meiſten erſten 
Banken und Bankfirmen angehören, zuſammengetreten. Es 
handelte ſich erſt um einen kleineren Betrag, doch ſoll dieſer in 
den letzten Tagen nicht unweſentlich, man ſpricht auf 10 Mill. 
Pfund Sterling (200 Mill. Mk.), erhöht worden ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Anleihe in Gemeinſchaft mit engliſchen 
Firmen übernommen werden. 

— Umänderungen im Wachtdienſt werden durch die 
zweijährige Dienſtzeit der Fußtruppen erforderlich. 
In einigen Garniſonen, z. B. in Spandau, iſt ſeit kurzem die 
zwölſtündige Wache an Stelle der vierundzwanzigſtündigen, vor⸗ 
läufig verſuchsweiſe, eingeführt. Während der Soldat bisher 
von 12 Uhr Mittags bis andern Mittag 12 Uhr den Dienſt 
verſah, ziehen die Wachen jetzt um 6 Uhr Morgens und um 
6 Uhr Abends auf. So lange waren für jeden Poſten drei 
Mann kommandirt, die ſich alle zwei Stunden ablöſten, nach der 
neuen Anordnung ſind für jeden Poſten nur zwei Mann beſtimmt, 
die einander abwechſeln. Nach dem alten Syſtem mußte alſo 
der Mann 4 2 = 8 Stunden von 24 Stunden Poſten ſtehen, 
während er jetzt 3X 2 = 6 Stunden von 12 Stunden den Poſten 
verſehen muß. Es werden alſo an den Mann ſelbſt höhere 
Anforderungen im Wachtdienſt geſtellt, dagegen wird die Zahl 
der durch den Wachtdienſt der Truppe entzogenen Mannſchaften 
um ein Drittel gegen früher vermindert. Dies erſcheint als 
Hauptzweck der neuen Einrichtung. Um in zwei Jahren die 
— völlig ausbilden zu können, muß die Zeit ausgenützt 
werden. a 

— Vierzig Anarchiſten, darunter eine Frau, ſind 
am Donnerstag in Berlin verhaftet worden. Sie 
wurden ſämmtlich auf dem Polizeipräſidium photographirt; 
auch hat man an ihnen Körpermeſſungen vorgenommen. 
Fünf von den Verhafteten ſind wieder entlaſſen worden. 
Der Anarchiſt Schewe, welcher dieſer Tage zwei Polizei⸗ 
beamte durch Revolverſchüſſe verwundete, hat in der anar⸗ 
chiſtiſchen Bewegung Berlins eine bedeutende Rolle geſpielt. 
Bei einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchung ſollen ſehr 
belaſtende Schriftſtücke vorgefunden worden ſein. 


England. Der Bergarbeiterſtreik im Kohlenrevier 
Staffordſhire gewinnt weitere Ausdehnung. Die Zahl der 
Streikenden beträgt bereits 25000. Auch die Konferenz 
der Delegirten der ſchottiſchen Bergarbeiter beſchloß am 
Freitag, an der urſprünglichen Forderung einer Lohner⸗ 
galten von einem Schilling für den Tag feſtzu⸗ 

alten. 

Italien ſteht, wie es den Auſchein hat, ſchon wieder 
vor unangenehmen Enthüllungen. Wie die „Gazetta di 
Venezia“ mittheilt, haben die italieniſchen Zolleinnahmen 
im Juli 1894 gegen denſelben Monat des Vorjahres um 
3 100 000 Lire abgenommen. Da dieſer auffällige Unter⸗ 
ſchied keine andere Erklärung findet, hält man es 
für zweifellos, daß eine betrügeriſche geheime Einfuhr 
im großen Maßſtabe ſtattfindet. | 

In Spanien regt ſich der internationale Anarchismus 
von neuem. Wie telegraphiſch aus Perpignan gemeldet 
wird, haben Anarchiſten aus Barcelona beſchloſſen, einen 
ihrer Genoſſen nach dem Badeorte Vernet les Bains, 
dem jetzigen Aufenthaltsort des Miniſterpräſidenten Dupuy 
zu entſenden, um dieſen zu ermorden. Einer zweiten 
Depeſche zufolge ſoll der betreffende Anarchiſt bereits 
Barcelona verlaſſen haben und in einem Fiſcherboote der 
franzöſiſchen Küſte zuſteuern. Die beiden Nachrichten haben 
in Perpignan große Erregung hervorgerufen. Es ſind alle 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um Dupuy vor jedem 
Attentat zu ſchützen. 8 


Aus Amerika kommt eine faſt unglaubliche Meldung. 
Alle mittelamerikaniſchen Staaten, ausgenommen Coſta⸗ 
rica, ſollen in Mangana im Staate Nicaragua ein Protokoll 
anterzeichnet haben, demzufolge ſie ſich in eine mittel⸗ 
amerikaniſche Republik vereinigen. Aehnliche Be⸗ 
ſchlüſſe wurden früher ſchon öfter gefaßt, ſie ſcheiterten aber 
ſtets an der Eiferſucht der einzelnen Staaten Nicaragua, 
Feiß bert und Guatemala, die ſich bisher in Bürgerkriegen 

eiß bekämpft haben. en 
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Aus der Pro vi nz. 
Graudenz, den 17. Auguſt. 


— Der Centralverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe wird in dieſem Herbſte unentgeltlich Thomasmehl, 
Superphosphat und Kainit in kleinen Mengen ſolchen bäuer⸗ 
lichen Wirthen ſeiner Vereine überlaſſen, welche ſich ver⸗ 
pflichten, den Dünger genau nach Vorſchrift unter Kontrole 
des Centralvereins zu verwenden und die Fracht für die 
Ueberſendung zu tragen. Bäuerliche Beſitzer, welche ſich an 
dieſen Verſuchen betheiligen wollen, werden erſucht, ſich 
baldigſt bei dem Zentralverein zu melden. 


L Der Unterweichſelgau des Kreiſes I der 
deutſchen Turn erſchaft, welcher aus den Turnvereinen zu 
Berent, Karthaus, Chriſtburg, Danzig (2), Dirſchau, Elbing, 
Graudenz, Pr. Holland, Langfuhr, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Mohrungen, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Neuteich, Oliva, 
Rieſenburg, Roſenberg, Saalfeld, Pr. Stargard, Tiegenhof und 
Zoppot beſteht, wird am Sedantage eine Turnfahrt nach 
dem „Thurmberge“ im Kreiſe Karthaus unternehmen. Dort ſoll 
ein volksthümliches Wettturnen ſtattfinden, und in dem Gelände 
zwiſchen dem Thurmberge und dem Radaunethale werden Turn⸗ 
und Kriegsſpiele abgehalten werden. 

— Die Ziehung der Schneidemühler Geld⸗ 
Lotterie, deren Hauptgewinne 100000, 50000 Mk. u. ſ. w. 
betragen, wird am 13. und 14. Dezember d. Is. ſtattfinden. 


— Der kommandirende General des 17. Armeekorps Gene⸗ 
ral der Infanterie Lentze aus Danzig traf geſtern Abend hier 
ein und beſichtigte heute die Infanterie⸗Regimenter Nr. 14 und 
Nr. 141. Die Abreiſe erfolgt heute Abend um 7 Uhr 55 Min. 
Der Klimmek und die militäriſchen Gebäude hatten aus Anlaß 
der Anweſenheit des kommandirenden Generals geflaggt. Am 
23. d. Mts., Abends 10 Uhr 36 Min. trifft Se. Excellenz wieder 
in Graudenz ein, um am nächſten Tage die 69. Infanterie⸗ 
Brigade zu beſichtigen. 

— Die Reihe der Schul⸗ und Turnfeſte kam am 16. Auguſt, 
dem Stiftungstage, auch an das hieſige Königliche Gymnaſium. 
An Stelle des üblichen Ausfluges nach Miſchke wurde dieſes Mal 
eine andere Form der Feſtfeier gewählt. Vormittags von 
9—1½'11 Uhr wurde auf dem Gymnaſialhofe vor einem zahlreich 
erſchienenen Publikum geturnt. Es folgten auf einander Geräth⸗ 
turnen der oberen Klaſſen neben Stab⸗, Frei⸗ und Ordnungs⸗ 
übungen der mittleren und Riegenturnen der mittleren neben 
Ordnungsübungen der unteren Klaſſen. Daran ſchloß ſich von 
10—1/,11 Uhr das Kürturnen, dem die Verkündigung und Aus⸗ 
zeichnung der Sieger folgte; den erſten Preis, einen Eichenkranz, 
erhielt der Unterprimaner Peterſon. 16 weitere Prei e fielen 
auf andere Schüler Eine Anſprache des Herrn Direktor Dr. 
Anger bildete den Beſchluß. Der Redner betonte den Einfluß 
turneriſcher Uebungen auf eine gleichmäßige glückliche Ent⸗ 
wickelung von Geiſt und Körper, auf die Pflege und Beförderung 
des idealen Strebens, welches in der Richtung und Thätigkeit 
des Gymnaſiums ſeinen Ausdruck finde. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer endete dieſer erſte Theil des Feſtes. 

Nachmittags um 4 Uhr zogen Lehrer und Schüler durch die 
Straßen der Stadt unter Vorantritt der Muſik in fröhlichem 
Feſtmarſche nach dem Schützengarten. Daſelbſt fanden ſich all⸗ 
mählich die Eltern und Angehörigen der Schüler, Freunde und 
Gönner der Anſtalt ein. Konzert und turneriſche Uebungen 
wechſelten mit einander ab. Beſonderen Beifall fand ein von 
48 Schülern geſchrittener kunſtvoller Reigen nach den Klängen 
des Radetzkymarſches. Der Reigen mußte drei Mal wiederholt 
werden. Um 7 Uhr begann in dem überfüllten Saale „Dramatiſche 
Vorſtellung“ durch die Primaner. Das Stück, eine im 
modernen Operettenſtil gehaltene ſehr gelungene Parodie: 
„Aeneas bei Dido“ errang in der ſehr guten Darſtellung 
großen Beifall. Daran ſchloß ſich eine Anſprache des Ober⸗ 
primaners Rehdans, welche in einem Hoch auf den Kaiſer und 
in der Nationalhymne ausklang. Nach einer Feſtpolonaiſe, die 
des Regens wegen nur im Saale ihren Wege nehmen konnte, 
begann der Tanz, an dem ſich die Schüler der Klaſſen Prima bis 
Obertertia rege betheiligten. Um 11 Uhr hatte das ſchöne, ſelbſt 
durch den Regen nicht gerade erheblich geſtörte Feſt ſein Ende 
erreicht. 

— Das Sommertheater bringt am Sonnabend wieder 
eine Novität, Lindau's vieraktiges Schauſpiel: „Der 
Andere“, ein Stück, das am Leſſingtheater in Berlin ſowie an 


allen bedeutenden Bühnen Deutſchlands großes Aufſehen ge⸗ 


macht hat. 

— Vor einiger Zeit berichteten wir, daß einige Burſchen, 
der berüchtigte Schläger Jordan an der Spitze, mit ver⸗ 
ſchiedenen Leuten, u. A. auch mit Unteroffizieren des 141. Regi⸗ 
ments, Schlägereien angefangen hatten und deshalb 
verhaftet wurden. Wie wir erfahren, ſind in dieſer An⸗ 
gelegenheit jetzt noch zwei Kumpane des Jordan, Paul Dreger 
und Paul Stenzler mit Namen, in Haft genommen. 

Gleichfalls verhaftet wurden geſtern drei Zigeuner, 
die unter dem Verdacht des Pferdediebſtahls ſtehen; 
außerdem werden ſie der Landſtreicherei beſchuldigt. 


g Kulm, 16. Auguſt. Mehrere Mitglieder des verkrachten 
Vorſchußvereins, unter denen ſich einige höhere Beamte 
befinden, haben geſtern gemeinſchaftlich bei der Staatsanwalt⸗ 
Schaft in Thorn Stra fantrag gegen den Direktor Hinze, den 
Kontroleur Schmidt und die Aufſichtsrathsmitglieder Zimmer: 
meiſter und Rathsherr Schultz, Fabrikbeſitzer Peters und Maurer⸗ 
meiſter Stefanski wegen grober Fahrläſſigkeit bei der Verwaltung 
bezw. Beaufſichtigung der Kaſſe geſtellt. 


Kulm, 16. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der wiedergewählte Herr Rathsherr Roſt 
eingeführt. Zur Reparatur der alten Stadtmauer wurden 
250 Mk. bewilligt. Infolge obrigkeitlicher Verfügung ſoll die 
Stadtſparkaſſe auch amortiſirbare Darlehne abgeben; die nöthige 
Abänderung des Statuts wurde genehmigt. An Stelle des 
Kaſſirers Lauterborn, welcher Mitglied des Kaſſenkuratorinms 
und der Finanzdeputatlon war, wählte die Verſammlung für 
beide Aemter Herrn Kaufmann Alberty. 


IJ Marienwerder, 16. Auguſt. Das vor etwa 14 Tagen 
einem hieſigen Gewerbetreibenden in Garnſee abhanden gekommene 
neue Fahrrad iſt dieſem wieder zugeſtellt worden. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Das Rad hatte ein Strolch entwendet, 
der es zur Erleichterung ſeiner Streifzüge zu benutzen gedachte. 
Da ihm jedoch die Handhabung des Rades nicht gelingen wollte, 
ſo wandte er ſich bittend an einen des Weges kommenden jungen 
Mann, der ihm einige Dienſte leiſtete. Als aber auch der zweite Fahr⸗ 
verſuch nicht glücklicher war, als der erſte, brachte der Strolch 
das Fahrrad nach einer in der Nähe gelegenen Schonung, wo es 
von dem Förſter gefunden und auf Grund der durch die Zeitungen 
gegangenen Nachrichten dem hieſigen rechtmäßigen Beſitzer 
zugeſtellt worden iſt. 

ei Dt. Eylan, 16. Auguſt Der kommandirende General 

des 17. Armeekorps, Lentze, beſichtigte heute die beiden Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 18 und 44. 
O Br. Stargard, 16. Auguſt. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich auf dem Rittergut N. Der Kutſcher hatte eben die ſehr 
muthigen Pferde angeſpannt, um die Kinder ſeines Herrn ſpazieren 
zu fahren. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu und rannten im 
tollften Jagen davon. Der Kutſcher wurde bei einer Biegung 
des Wagens vom Bock geſchleudert, und die Pferde wurden erſt 
auf dem Nachbargut von Arbeitern eingefangen. Der Wagen 
war vollſtändig zertrümmert. Glücklicherweiſe waren die Kinder 
noch nicht aufgeſtiegen. Der Kutſcher erlitt einige Quetſchungen, 
ſonſt aber keine erheblichen Verletzungen. 


Elbing, 16. Auguſt. (E. 3.) Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſers in unſerer Stadt wird folgendes Nähere bekannt. 
Nachdem der Kaiſer die Parade über das 17. Armeekorps 
abgenommen haben wird, verſammelt er die Generalität 
zur Kritik um ſich. Wahrſcheinlich wird das militäriſche 
Schauſpiel erſt gegen 1 Uhr beendet ſein und dann der 
Kaiſer mit der Generalität vor der Fahnenkompagnie und 
Standarteneskadron nach der Stadt reiten. Auf dem 
Friedrich⸗Wilhelmsplatze wird der Kaiſer Aufſtellung nehmen 
und die Fahnenkompagnie und Standarten⸗Eskadron an ſich 
vorbei defiliren laſſen, worauf Fahnen und Standarten in 
das Quartier des kommandirenden Generals gebracht werden. 
Vor dem Rathhaus wird ein Zelt errichtet, in welchem der 
Ehrentrunk bereit ſtehen wird; auch wird für einen kleinen 
Imbiß Sorge getragen werden. In der Nähe des Zeltes 
nehmen die Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverord⸗ 
neten ꝛc. Aufſtellung, ebenſo zwölf Ehrenjungfrauen, von 
denen eine dem Kaiſer einen Blumenſtrauß überreichen wird. 
Namens der ſtädtiſchen Behörden begrüßt Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt den Kaiſer und reicht in einem Pokal den 
Ehrentrunk. Der Pokal ſtammt von der ehemaligen Elbinger 
Kramerzunft und iſt ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts in 
ſtädtiſchem Beſitz. Joh. Jac. Convent, der ihn der Stadt 
ſchenkte, ſchreibt über den Pokal: 

„Dieſer Pokal, der Anno 1576 gemacht worden und der hie⸗ 
ſigen Kramer⸗Zunft gehörte, wurde von derſelben Anno 1809, da 
der König von Preußen befahl, daß alles Silber ⸗Geräth gegen 
eine Abgabe geſtempelt oder zum Einſchmelzen geliefert werden 
müſſe, von derſelben verkauft, wo ihn C. Ballermann für 260 fl. 
erſtand. Nach ſeinem Tode Anno 1810 wurde derſelbe von deſſen 
Erben an einen Juden für 400 fl. verkauft, von dem ich ſolchen 


aber, als ich es erfuhr, Tags darauf wieder für 450 fl. erhandelte, 


damit dieſes Alterthum noch für die Nachwelt aufbehalten bliebe. 
Mögen Diejenigen, ſo ihn nach mir beſitzen, daraus auf meine 
ſanfte Ruh im Grabe trinken. 

Elbing, den 22. November 1810. KT 
Joh. Jac. Convent.“ 

Der Pokal iſt aus Silber, aber innen und außen ſtark 
vergoldet; er iſt ein Meiſterwerk der Goldſchmiedekunſt des 
16. Jahrhunderts, getriebene Handarbeit mit den feinſten 
Ciſelirungen. Der Direktor des Kunſtgewerbemuſeums 
Profeſſor Leſſing in Berlin erklärte anfänglich den Pokal 
als ein Elbinger Kunſterzeugniß, änderte ſpäter ſeine Anſicht 
aber dahin, daß der Pokal höchſtwahrſcheinlich in Nürnberg 
gefertigt, der jetzige Deckel dagegen in Elbing hergeſtellt 
worden iſt. In den 70er Jahren wurde der Deckel von der 
Firma Baumbach in Berlin mit einem Landsknecht ver⸗ 
ſehen, da jedenfalls der obere Theil des Deckels verloren 
war. Auch das ſehr werthvolle Silbergeräth der Georg⸗ 
Brüderſchaft wird an dem Kaiſertage benntzt werden. 

An der Spalierbildung werden ſich 16—18 000 Per⸗ 
ſonen betheiligen; denn zu den bereits erwähnten 8000 
kommen etwa 6000 Schulkinder und weitere 3— 4000 Per⸗ 
ſonen dürften aus der Umgegend zu erwarten ſein Mit⸗ 
glieder von Krieger⸗, landwirthſchaftlichen und anderen 
Vereinen. Der Vorſitzende des Bezirks Weſtpreußen des 
Deutſchen Kriegerbundes, Herr Major Engel, hat Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt mitgetheilt, daß die zu der Kaiſer⸗ 
parade kommenden Kriegervereinsmitglieder auch an der 
Spalierbildung Theil nehmen möchten. Dem Weſtpreußi⸗ 
ſchen Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes gehören 47 
Vereine an. 

Die Statue Kaiſer Wilhelms J., welche in Königs⸗ 
berg aufgeſtellt werden ſoll, paſſirte, von Berlin kommend, 
geſtern Nachmittag den hieſigen Bahnhof. Sie iſt aus Bronze⸗ 
Guß gefertigt und ſtellt den Kaiſer ſtehend mit Hermelin⸗Mantel 
und Krone dar. Die linke Hand iſt auf den Degen geſtützt, die 
rechte Hand hält den Feldmarſchallſtab. 

In großer Gefahr befand ſich heute der neue Rath⸗ 
hausthurm. Wahrſcheinlich durch ein zum Löthen benutztes 
Kohlenbecken waren Holztheile des Thurmes in Brand gerathen, 
und es hatte bereits ein Theil der Verſchaalung Feuer gefaßt, 
als man auf die Gefahr aufmerkſam wurde. Es gelang den dort 
beſchäftigten Arbeitern, die brennenden Theile ſchnell zu löſchen. 


Königsberg, 16. Auguſt. Mit der Führung der von 
dem Kaiſer eingeladenen Gäſte iſt Herr Major v. Boddien 
vom Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel beauftragt worden. 
Von Vertretern europäiſcher Mächte werden ſich dreizehn 
Herren aus Rußland, Frankreich, Oeſterreich, Italien, 
Schweden ꝛc. einfinden. Von außereuropäiſchen Staaten 
haben militäriſche Vertreter der Staaten Japan, Chile, 
Argentinien u. ſ. w. ihre Theilnahme an den Manövern an⸗ 
gezeigt. — In und an unſerem Schloß wird jetzt täglich 
bis in den Abend hinein mit großer Emſigkeit gearbeitet, 
um die Räume für das Kaiſerpaar und deſſen Gäſte in 
angeordneter Weiſe herzuſtellen. 


Königsberg, 16. Auguſt. (K. A. Z.) Ein ſchreckliches 
Unglück hat ſich heute Nachmittag um 5 Uhr auf den 
Vorderhufen ereignet. In dem Laboratorium des 
Feuerwerkers Berſchuck (Vorderhufen 75) entſtand auf bis 
jetzt unaufgeklärte Weiſe eine Exploſion, welche das ein⸗ 
ſtöckige Holzgebäude vollſtändig vom Erdboden wegfegte. 
Leider ſind dabei auch mehrere Menſchenleben zu Grunde 
gegangen und in ſchwere Lebensgefahr gebracht worden. Die 
Frau und ein zehnjähriges Kind (Mädchen) des In⸗ 
habers des Laboratoriums ſind verbrannt und wurden 
entſetzlich entſtellt unter den Trümmern hervorgezogen. 
Der Feuerwerker und drei Arbeiter erlitten ſehwere Brand⸗ 
wunden und wurden nach der chirurgiſchen Klinik befördert. 
Die Feuerwehr, welche telephoniſch nach der Unglücksſtätte 
gerufen wurde und ſehr bald anlangte, löſchte die brennenden 
Trümmer, Tonnen, Papierrollen ꝛc. und barg die Leichen. Der 
Knall der Exploſion wurde bis in die Stadt hinein vernommen. 
Die Wirkungen der Exploſion waren geradezu furchtbare. 
Das ganze Haus flog in die Luft, die Trümmer, unter⸗ 
miſcht mit den zerriſſenen Körpertheilen der Ge⸗ 
tödteten, bedeckten ringsum die Unglücksſtätte. Einige 
Meter von dem Laboratorium entfernt, fand man einen 
abgeriſſenen Arm. Berſchuck ſelbſt flog bei der Exploſion 
durch das Dach und fiel dann zur Erde nieder, iſt aber, 
wenn auch gräßlich verſtümmelt, mit dem Leben davon⸗ 
gekommen. Ueber die Urſache der Exploſion verlautet noch 
nichts Beſtimmtes; Thatſache iſt, daß Berſchuck mit ſeinen 
Gehilfen gerade damit beſchäftigt war, das Feuerwerk für 
das morgige Feſt der „Melodia“ in Luiſenhöh fertig zu 
ſtellen, als das Unglück ſich ereignete. Außer den Feuer⸗ 
werkskörpern ſollen drei Fäſſer mit Pulver explodirt ſein, 
welche Berſchuck erſt heute von auswärts empfangen hatte. 
— Wie durch ein Wunder ſind die beiden Knaben des 
Feuerwerkers gerettet worden; dieſe hatten ſich nämlich auf 
ausdrücklichen Wunſch des Inhabers von Luiſenhöh gerade 
dorthin begeben, um die Stangen für das Feuerwerk 45 
uſtellen — eine Arbeit, die erſt für morgen früh beab⸗ 
f tigt war — als die Exploſion erfolgte. 


E Pillkallen, 16. Auguſt. Die Viehpreiſe find in der 
letzten Zeit ganz bedeutend geſtiegen. Auf dem geſtrigen 
Jahrmarkt war kaum ein Rind unter 210 Mk. zu erſtehen. Für 
> Kühe zahlte man bis 360 Mk. Der Begehr war ſo groß, 

aß der ganze Markt in kurzer Zeit geräumt war. Das meiſte 

Vieh ging nach den weſtlichen Provinzen. — Der Bahndamm 
im großen Kallweller Bruch iſt durch Rut ſchungen wieder ſtark 
beſchädigt. Die Eröffnung der Strecke iſt darum wieder auf 
unabſehbare Zeit hinausgeſchoben. 

x Tilſit, 16. Auguſt. Zu geſtern Abend war von der 
ſozialdemokratiſchen Partei eine öffentliche Verſammlung 
einberufen, zu der Mitglieder des hieſigen Evangeliſchen 
Arbeitervereins ganz beſonders eingeladen waren. Dieſe 
waren dann auch in ſo großer Anzahl erſchienen, daß zum Vor⸗ 
ſitzenden der Verſammlung der Vorſitzende des Evangel. 
Arbeitervereins, Herr Prediger Dembowski gewählt 
wurde, der die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnete, das die „Genoſſen“ vergeblich niederzubrüllen ver⸗ 
ſuchten. Als ſozialdemokratiſcher Redner trat der Reichstags⸗ 
abgeordnete Legien aus Hamburg auf, der das Thema „Die 
Beſtrebungen des Evangl. Arbeitervereins und die Sozial⸗ 
demokratie Tilſits“ in recht langweiliger Weiſe bearbeitete. 
Von den Mitgliedern des Evangl. Arbeitervereins ſprachen darauf 
die Herren Rechtsanwalt Meyer und Prediger Dem bo wski 
die den Sozialdemokraten entgegenhielten, daß jeder chriſtlich 
denkende Menſch den Nothleidenden und wirthſchaftlich Schwachen 
helfen will, der Weg jedoch, den die Sozialdemokratie einſchlage, 
ſei falſch u. .. w. Da die Ausführungen der Redner wiederholt 
durch Lärm geſtört wurden, jo Lüfte Herr Stadtrath Witſtell 
die Verſammlung polizeilich auf. 

Goldap, 15. Auguſt. Ein gefährlicher Einbrecher 
iſt der bei einem hieſigen Tiſchlermeiſter lernende 16jährige 
Lehrburſche Kehlbacher aus Dubeningken. K. hatte ſich un⸗ 
längſt Abends nach ſeinem früheren Wohnorte begeben, war von 
der Gartenſeite in die Wohnung des Pfarrers Preuß gedrungen 
und eignete ſich den Inhalt der Miſſionsſammelbüchſe im Betrage von 
15 Mk. an. Bei der Ausübung des Diebſtahls entfiel dem 
Burſchen ein Schlüſſelbund, und auf das dadurch entſtandene 
Geräuſch eilte der Pfarrer herbei und entdeckte den Dieb hinter 
einem Schrank verſteckt. Da dem Einbrecher nunmehr der Rück⸗ 
zug abgeſchnitten war, ſtürzte er ſich auf den Geiſtlichen, warf 
ihn zu Boden und brachte ihm mittels eines Stemmeiſens mehrere 
Wunden bei, die glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich ſein ſollen. 
Der zurückgebliebene Hut führte zu ſeiner Ermittelung. Er iſt 
bei ſeinen in Dubeningken lebenden Verwandten erzogen worden 
und als Knabe häufig im Hauſe des Herrn Pfarrer Preuß 
geweſen. 

Goldap, 15. Auguſt. Der Ulan Glenz, welcher wegen 
Die bſtahls an der Eskadronskaſſe verhaftet war und dann 
aus dem Arreſt ausbrach, iſt in Ribben, Kreis Sensburg, 
wieder verhaftet worden. 

Mühlhauſen, 15 Auguſt. Zur Aufnahme des Kaiſerl. 
Marſtalles von 80 Pferden, 10 Wagen und dem Perſonal 
wird Herr Zimmermeiſter B. in einem Garten an der Bahnhof⸗ 
ſtraße eine Bretterbaracke aufbauen. 

Z Stallupönen, 16. Auguſt. Geſtern Abend verunglückte 
beim Einlaufen des Pillkaller Zuges in den hieſigen Bahnhof 
der domicilloſe Arbeiter Johann Krauſe ſchwer. Da K. lahm 
war und durch feine Krücken gehindert wurde, gerieth er beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Zuge, der noch nicht vollſtändig ſtillſtand, ſo 
unglücklich unter die Räder, daß ihm ein Bein ſehr ſtark zer⸗ 
quetſcht, das andere ſchwer gebrochen wurde. Dem Verunglückten 
wurde auf dem Bahnhof ein Nothverband angelegt, worauf ſeine 
Ueberführung nach dem Kreislazareth erfolgte. 


E Aus dem Kreiſe Inſterburg, 16. Auguſt. Das 
Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers B. in F. kam mit einem 
Licht einer mit Petroleum gefüllten Bierflaſche zu nahe. 
Die Flüſſigkeit fing ſofort Feuer, das ſich mit Blitzesſchnelle 
auf die Blouſe des Mädchens übertrug. Ein Glück war es, daß 
gerade mehrere Knechte in der Geſindeſtube anweſend waren. 
Dieſen gelang es mit Hilfe der dort aufgeſtapelten Säcke, welche 
ſie ſofort auf die ſich in ihren Schmerzen am Boden Windende 
warfen, das Feuer zu erſticken und die Unvorſichtige vor dem 
Feuertode zu bewahren. Das Mädchen hat glücklicherweiſe nur 
geringe Brandwunden davongetragen. 


x Gumbinnen, 16. Anguſt. Mit der Tabaks ernte im 
Regierungsbezirk Gumbinnen iſt begonnen worden. Der 
Ertrag wird nur mittelmäßig ſein, da von den unteren 
Blättern der Pflanze 3, 4 auch mehr gänzlich vertrocknet ſind. 


Gumbinnen, 16. Auguſt. In letzter Zeit find viele länd⸗ 
liche Arbeiter aus dem Regierungsbezirke Gumbinnen nach 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen gezogen, um dort ein 
beſſeres Auskommen zu finden. Leider haben ſich viele Fort⸗ 
gezogene in ihren Erwartungen getäuſcht geſehen. Abgeſehen 
von den Schwierigkeiten, welche die fremde Sprache für ſie mit 
ſich bringt, iſt der Tagelohn dort ſo gering, daß die Einwanderer 
nicht die Möglichkeit haben, ihre gewohnten Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen. Die Lebensweiſe der einheimiſchen eſthniſchen und 
lettiſchen Bauern iſt im Vergleich zu den Gewohnheiten mancher 
Eingewanderten weit einfacher. Während erſtere ſich mit dem 
Nothwendigſten zu begnügen verſtehen, muß der Einwanderer 
durch die vielen Entbehrungen materieller und auch geſelliger 
Art bald in die größte Mißſtimmung und in eine verzweifelte 
Lage kommen, wenn der aus der Heimath mitgebrachte Spar⸗ 
pfennig aufgezehrt und der Rückmeg durch die Mittelloſigkeit 
abgeſchnitten iſt. Es ſteht feſt, daß der Deutſche als ländlicher 
Arbeiter die Konkurrenz mit den Bauern in den Oſtſeeprovinzen, 
namentlich mit den eſthländiſchen, nicht aushalten kann. Wie 
ſchlecht es mit den zugereiſten Deutſchen in den ruſſiſchen Pro⸗ 
vinzen ſteht, beweiſt eine Bekanntmachung des Deutſchen Unter⸗ 
ſtützungsvereins zu Libau in Rußland, wonach der Verein vor 
der Einwanderung unbemittelter deutſcher Reichsangehöriger nach 
Rußland warnt, da ſolche Perſonen auf eine Unterſtützung aus 
der Kaſſe jenes Vereins unter keinen Umſtänden rechnen dürfen. 


Memel, 16. Auguſt. Die wahl der Ausſätzigen im 
Kreiſe Memel und im ganzen Regierungsbezirk Königsberg iſt 
nach neueren Ermittelungen des Regierungs⸗Medizinalraths für 
Königsberg Dr. Nath weit höher, als man bisher annahm. 
Seit dem Jahre 1870 ſtarben im Königsberger Bezirke acht 
Perſonen an Ausſatz (Lepra); zur Zeit ſind noch zehn an Lepra 
erkrankt. Bei allen noch lebenden Ausſatzkranken und bei zwei 
der an Lepra Verſtorbenen iſt durch bakteriologiſche Unterſuchung 
das Beſtehen von Ausſatz feſtgeſtellt. Unter den achtzehn Aus⸗ 
ſätzigen waren neun Männer und neun Frauen; der jüngſte 
Kranke war 17 Jahre alt, der älteſte 73. Die Dauer der 
Krankheit ſchwankt zwiſchen einem und zehn Jahren. Erblichkeit 
der Lepra iſt in den oſtpreußiſchen Fällen nach Nath auszu⸗ 
ſchließen. Hingegen iſt wahrſcheinlich die Uebertragung von 
Perſon zu Perſon durch gemeinſame Benutzung von Eß⸗ und 
Trinkgeräthen, Waſchgefäßen und Handtüchern. Wie die Krank⸗ 
heit in den Kreis Memel eingeſchleppt worden iſt, konnte bisher 
nicht aufgeklärt werden. Nahe liegt es, an eine Einſchleppung 
aus Rußland zu denken; auszuſchließen iſt aber auch nicht eine 
Ueberführung von Lepra aus Norwegen auf dem Seewege. 


“Bromberg, 16. Auguft. Einen Beweis, wie katholiſch⸗ 
polniſche Geiſtliche gelegentlich Propaganda machen und 
welcher Mittel ſie ſich bedienen, lehrt folgende Geſchichte: In 
einem Dorfe hat der Herr Propſt immer ſeinen Aerger darüber, 
daß er deutſche Grüße hören muß. Entweder dankt er dann 
garnicht, oder er entgegnet, ob man ihn nicht polniſch grüßen 
könne, und ſpricht auch deutſchen Kindern den Gruß polniſch vor. 
Nun ſucht er auch ſeinen Einfluß in der Schule geltend zu machen. 
Gleich nach ſeinem Anzuge erſuchte er den Lehrer, doch der 
polniſchen Sprache mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und ſetzt 
alle Hebel in Bewegung, ein erledigtes Schulvorfandsmanhaf 


ai 
8557 


keine F 
erwider 
und nu 
aber de 
ſo in Z 
und beı 
Lehrer 
zurufen 
Br 
eine V 
für den 
an Ste 
ſeiner b 
beſitzer 
ferner 


perſönli 
ſchimpfi 
werden 
wirklich 
heutiger 
wurden 


Po 
Förde 
Errichti 
die Sek 
Provinz; 
führung 
Vereine 
Nützlich 
ſandt w 
iſt ein 
der Pfe 
mahnen 

R 


Nachbar 
Herr J 
abgeſcho 
telegrap 
nehmen. 
Kontrol 
Gorgo 
dieſer 2 
vollſtän 
Theil g 
in einer 


hauſe 8 


glücklich 
ſcheinlic 
und iſt 
Sc 
Refor 
ab. De 
roßes 
erwal 
Vereins 
bei der 
geworde 
dahin, ! 
Schüler 
ſitzende 
daß den 
Beſcheik 
bei dem 
Angeleg 
der Mi 
cheides 
as ſcho 
in Ausf 


fahren 
erſten 


er 
gestern | 
Am Vo 
Nachmit 
kommen 
am Her 


Kriegert 


dä 


n der 
trigen 

Für 
groß, 
meiſte 
a mm 
ſtark 
r auf 


n der 
mlung 
ſchen 
Dieſe 
Vor⸗ 
ingel. 
wählt 
aiſer 
n ber» 
Stags⸗ 
„Die 
5ozial⸗ 
zeitete. 
baren 
wski 
riſtlich 
wachen 
chlage, 
derholt 
tſtell 


techer 
jährige 
ich un⸗ 
ar von 
rungen 
ige von 
l dem 
andene 
hinter 
r Rück⸗ 
warf 
ıehrere 
ſollen. 
Er iſt 
worden 
Preuß 


wegen 
dann 
isburg, 


riſerl. 
erſonal 


ahnhof⸗ 


lückte 
ſahnhof 
k. lahm 
m Aus» 
and, ſo 
erk zer» 
glückten 
uf ſeine 


Das 
einem 
nahe. 
ſchnelle 
es, daß 
waren. 
„welche 
indende 
or dem 
:ije nur 


nte im 
dei 
unteren 
iet ſind. 


länd⸗ 
en nach 
ort ein 
le Fort⸗ 
bgeſehen 
ſie mit 
anderer 
zu be⸗ 
ven und 
mancher 
mit dem 
yanderer 
eſelliger 
zweifelte 
e Spar⸗ 
lloſigkeit 
indlicher 
ovinzen, 
1. Wie 
en Pro⸗ 
1 Unter⸗ 
‚ein vor 
ger nach 
ung aus 
ı dürfen, 


gen im 
sberg iſt 
aths für 
annahm. 
rke acht 
in Lepra 
bei zwei 
rſuchung 
hn Aus⸗ 
jfüngſte 
mer der 
rblichkeit 
Jauszu⸗ 
ung von 
Eß⸗ und 
e Krank⸗ 
te bisher 
hleppung 
licht eine 
Seewege. 


holiſch⸗ 
chen und 
hte: In 
darüber, 
er dann 
grüßen 
niſch vor. 
u machen. 
doch der 
ind ſetzt 
dsman 


zu erlangen, doch vergeblich. Deſſen ungeächtet erfuchte er! 
Pieberholf den ache 


Lehrer, polniſchen Spr in der Schule den 
Vorzug zu geben. deß machte ihn der Lehrer darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Lehrplan von der Regierung vorgeſchrieben 
ſei. „Ach was, Sie denken, Ihr Vorgeſetzter iſt ein Herrgott. 
Wir ſind auch da und haben auch mitzureden.“ Eines Tages 
erfcheint der Herr Propſt wieder in der Wohnung des Lehrers 
und macht ihm Vorwürfe darüber, daß trotz ſeiner Ermahnungen 
keine Fortſchritte im „Polniſchen“ zu merken ſeien. Der Lehrer 
erwidert kurz: „Meine vorgeſetzte Behörde iſt die Königl. Regierung, 
und nur dieſe allein iſt befugt, mir Vorſchriften zu geben, nicht 
aber der Herr Propſt.“ Dadurch gerieth der Herr Seelſorger 
ſo in Zorn, daß er dem Lehrer ein paar Ohrfeigen gab 
und bemerkte, ein Propſt müſſe ſtets reſpektirt werden. Der 
e wird gewiß nicht ſäumen, die Hilfe des Gerichts an⸗ 
zurufen. 

Bromberg. 16. Auguſt. Geſtern fand in Krone a. B. 
eine Vorſtandsſitzung des konſervativen Vereins 
für den Kreis Bromberg ſtatt. Es wurde dem Vernehmen nach 
an Stelle des Landraths v. Unruh, der bekanntlich den Kreis 


ſeiner bisherigen Wirkſamkeit zu verlaſſen gedenkt, der Fabrik⸗ 


beſitzer Konrad Schemel in Krone a. B. zum Vorſitzenden, 
ferner der Hoflieferant Kunſtgärtner Böhme in Bromberg zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 

K Inowrazlaw, 16. Auguſt. Eine intereſſante Verhandlung 
fand heute vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. Am 
31. Oktober vorigen Jahres ging der Arbeiter Chodzins ki in 
das Gaſthaus eines gewiſſen Goetz, der den Eintretenden mit 
den Worten begrüßte: „Du biſt auch ein Antiſemit, Du haſt 
Dich nach der Leuß'ſchen Verſammlung geprügelt“ u. ſ. w. Beide 

eriethen alsbald in ein hitziges Wortgefecht, das mit den 
beiderſeits gleichlautend gethanen Verſicherungen endete: „Dein 
Glaube iſt Miſt!“ Zur Anklage gebracht, wurde Goetz, weil er 
den Streit hervorgerufen hat und überdies ſchon beſtraft iſt, 
mit 4 Wechen, Chodzinski mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft und 
zwar wegen Beſchimpfung der Kirche und Synagoge. Gegen 
dieſes Erkenntniß wurde beim Reichsgericht Reviſion eingelegt, 
welches die ganze Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung 
der hieſigen Strafkammer überwies, da die Beſchimpfung des 
perſönlichen Glaubens einzelner nicht gleichbedeutend mit Be⸗ 
ſchimpfung der Kirche oder Synagoge ſei, und da erſt fejtgejtellt 
werden müſſe, ob die Kirche oder Synagoge in dem Wortſtreit 
wirklich gebraucht worden wären. Dies konnte nun in der 
heutigen Verhandlung nicht mehr feſtgeſtellt werden, und ſo 
wurden denn beide Gegner freigeſprochen. 


Poſen, 16. Auguſt. Im vergangenen Winter iſt zur 
Förderung der Pferde zucht in der Provinz Poſen die 
Errichtung eines Poſener Stutbuches angeregt worden, und 
die Sektion für Pferdezucht des Poſener landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins hat vorläufig die Grundzüge für die Aus⸗ 
führung dieſes Projekts aufgeſtellt, die allen landwirthſchaftlichen 
Vereinen zur Begutachtung und zur Meinungsäußerung über die 
Nützlichkeit und Nothwendigkeit eines ſolchen Unternehmens über⸗ 
ſandt worden ſind. Aus den darauf eingegangenen Antworten 
iſt ein weit verbreitetes Intereſſe für das Projekt in den Kreiſen 
der Pferdezüchter zu erkennen, obwohl auch ablehnende und ab⸗ 
mahnende Aeußerungen nicht fehlen. 

RK Oſtrowo, 16. Auguſt. Bei dem Königsſchießen in unſerer 
Nachbarſtadt Schildberg ſchoß der vorjährige Schützenkönig 
Herr Jendryke für den Kaiſer und zwar 12 Ringe, die nicht 
abgeſchoſſen wurden. Der Kaiſer wurde von dieſem Ergebniß 
telegraphiſch in Kenntniß geſetzt und gebeten, die Würde anzu⸗ 
nehmen. Die Würde des erſten Ritters errang Herr Kataſter⸗ 
Kontrolleur Harn au und die des zweiten Ritters Herr Nepomuk 
Gorgolewski. — Auf dem Dominium Myslniew brach in 
dieſer Woche Feuer aus, welches das herrſchaftliche Schloß 
vollſtändig in Aſche legte. Das Mobiliar wurde zum größten 
Theil gerettet. Gegen 10 Uhr Abends deſſelben Tages entſtand 
in einem dem eingeäſcherten Schloſſe nahegelegenen Einwohner⸗ 
hauſe Feuer, und auch dieſes Haus brannte vollſtändig nieder. 

Jarotſchin, 16. Auguſt. Dieſer Tage erſchlug der Wirth 
Grodzki aus Groß⸗Lubin ſeine 8 Jahre alte Stieftochter 
darauf mißhandelte er feine Frau auf das Roheſte. Ein bei 
der Feſtnahme des Mörders behilflicher Bauer erhielt von 
Grodzki einen Meſſerſtich ins Geſicht. Man nimmt an, daß 
der Mörder geiſtesgeſtört iſt. G. iſt in Gewahrſam 
gebracht. 

1 Wreſchen, 16. Auguſt. Der Schulkaſſenetat der 
israelitiſchen Gemeinde beträgt für 1894/95 3743 Mk. 
Das Jahresſoll der Einkommenſteuer für die israelitiſchen Haus⸗ 
väter iſt auf 6335 Mk. feſtgeſetzt, und es ſind an direkten Schul⸗ 
beiträgen 50 pCt. der Staatsſteuern aufzubringen. 

Schub in, 15. Auguſt. Im Alter von 93 Jahren ſtarb heute 
der Superintendent Plath, der über 60 Jahre Seelſorger der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde und ſeit fünf Jahren penſionirt 
war. Während ſeiner Amtsthätigkeit hatte er ſich allgemeine 
Achtung bei ſämmtlichen Konfejjionen erworben. 


Krotoſchin, 15. Auguſt. In der vergangenen Nacht gegen 
11/, Uhr brach in einem Hauſe an der Kaliſcherſtraße Feuer 
aus. Bei der leichten Bauart des Gebäudes griff das Feuer 
derart um ſich, daß es der Feuerwehr nur möglich war, die 
Nachbar⸗Gebäude zu ſchützen. Leider iſt der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Die unverehelichte Nähter in 
Klara B., welche in dem niedergebrannten Häuschen ein Zimmer 
allein bewohnte, hat ihren Tod durch Erſtickung gefunden. Da 
die Verunglückte geſtern die Abſicht ausſprach, verreiſen zu 
wollen und da auf das energiſche Klopfen und Rufen an der 
Thür der B. keine Antwort erfolgte, wurde von den übrigen 
Hausbewohnern angenommen, daß die B. thatſächlich abweſend 
ei, und da ein längeres Verweilen unmöglich wurde, zogen ſich 
die Hausgenoſſen zurück. Mehrere Feuerwehrleute, welche ſpäter 
in das brennende Haus drangen, fanden die Leiche der Un⸗ 
glücklichen an der Thür liegend. Die B. iſt demnach augen⸗ 
ſcheinlich beim Verſuch, zu entfliehen, vom Rauch betäubt worden 
und iſt alsdann erſtickt. 
Schueidemühl, 16. Auguſt. Der deutſch⸗ ſo ziale 
Reform⸗Verein hielt geſtern Abend eine General⸗Verſammlung 
ab. Der Verein beabſichtigte am 1. Juli im Schützenhauſe ein 
roßes Sommerfeſt abzuhalten, doch wurde von der Polizei⸗ 
erwaltung die Abhaltung des Feſtes verboten. Nachdem der 
Vereinsvorſitzende wegen der polizeilichen Verfügung erfolglos 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Bromberg vorſtellig 
geworden war, erläuterte die Polizeiverwaltung ihre Verfügung 
dahin, daß ſich das Verbot nur auf die Theilnahme von Frauen, 
Schülern und Lehrlingen erſtrecke. Nun wandte ſich der Vor⸗ 
ſitzende an den Miniſter des Innern, erhielt aber den Beſcheid, 
daß dem Verein gegen den in dieſer Angelegenheit ergangenen 
Beſcheid des Regierungspräſidenten das Rechtsmittel der Klage 
bei dem Oberverwaltungsgerichte zugeſtanden hätte. In dieſer 
Angelegenheit ſeinerſeits von Aufſichtswegen einzuſchreiten, könne 
der Miniſter ſich nicht veranlaßt ſehen. Auf Grund dieſes Be⸗ 
8 beſchloß nunmehr die Verſammlung, für den 26. August 
das ſchon zum 1. Juli geplant geweſene Familien ⸗Sommerfeſt 
in Ausſicht zu nehmen. 
Bütow, 16. Auguſt. Bei dem Niederrad fahren um 
die Meiſterſchaft von Pommern bei dem großen Radwett⸗ 
fahren in Stettin errang Herr W. Thurau von hier den 
erſten Preis. 
Schivelbein, 16. Auguſt. Einen plötzlichen Tod fand 
2 Nachmittag der jüdiſche Fleiſchermeiſter Moritz Neumann. 
m Vormittage verkaufte er noch Fleiſch auf dem Markte und 
Nachmittags war er auf dem Felde beſchäftigt. Zu Hauſe ange- 
kommen, klagte er über Unwohlſein, und bald darauf ſtarb er 
am Herzſchlage. Der Verſtorbene war Vorſtandsmitglied des 


Kriegervereins und ein geachteter Bürger. 


8 Neuſſettin, 16. Auguſt. Geſtern Abend wurde das 


zjährige Kind des Klempnermeiſters Zimmermann, welches 


fi Toteteid auf dem Markwlatze umhertummelte, von eihem J 


beiwagen ſo unglücklich überfahren, daß der Tod ſofort 
eintrat. 

Stolp, 15. Auguſt. Die Eröffnung der Stolpe⸗Thal⸗ 
bahn fand heute ſtatt. Schon am Montag Nachmittag wurde 
von Stolp ein kleiner Perſonenzug zur Beſichtigung der Strecke 
bis Raths ⸗Damnitz abgelaſſen. An dieſer Fahrt nahmen 
11 Herren, darunter der Oberpräſident von Pommern, 
Theil. Geſtern erfolgte die landespolizeiliche Abnahme der Bahn. 


II Lauenburg, 16. Auguſt. Ein eigenartiger Unfall er 
eignete ſich vorgeſtern im zweiten Klaſſenzimmer der Stadtſchule. 
Der 12jährige Sohn des Gärtners Friebel wollte ſeinen Mit⸗ 
ſchülern zeigen, wie die Nanakrou⸗Neger geſpielt hätten und 
machte hierbei mit einem aufgeklappten Taſchenmeſſer Bewegungen 
nach ſeinem Körver. Einer der Mitſchüler rang mit ihm um 
den Beſitz des Meſſers und bei der Gelegenheit jagte ſich Friebel 
das Meſſer in den Bauch, eine tiefe gefährliche Stichwunde 
erzeugend. Es waren augenblicklich Aerzte zur Stelle, die den 
verletzten Knaben verbanden. Er liegt ſehr ſchwer krank darnieder. 


Cholera 


In Weichſelmünde bei Danzig iſt geſtern, einer Mel⸗ 
dung aus dem Bureau des Staatskommiſſars zur Folge, die Frau 
eines Holzarbeiters unter verdächtigen Erſcheinungen nach kurzer 
Krankheit geſtorben. Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei 
Johann Schmidt in Joſephkowo und Henrica Flie⸗ 
kowska Regierungsbezirk Bromberg); beide find geſtor⸗ 
ben. Ferner iſt Cholera feſtgeſtellt bei dem Schiffer Schädlich 
in Draulitten. 

Aus Gollub werden fünf neue cholera verdächtige 
Erkrankungen gemeldet, die in drei benachbarten Häuſern vor⸗ 
gekommen find. Der Regierungs- und Medicinalrath Dr. Barnick 
aus Marienwerder iſt zur Anordnung der nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln dorthin gereiſt. Zur Pflege der Kranken und zur 
Ausführung der Desinfektion ſind ein Militärarzt und ein 
Lazarethgehülfe dorthin kommandirt. 

Bei dem Käthner Wilezopolski in Abbau Gollub iſt, 
wie uns aus dem Bureau des Staatskommiſſars gemeldet wird, 
Cholera bacteriologiſch feſtgeſtellt. 

Der Knabe Auguſt Retzlaff in Neubruch, Kreis 
Thorn, bei dem, wie geſtern gemeldet wurde, durch die 
bakteriologiſche Unterſuchung Cholera feſtgeſtellt iſt, iſt der Neffe 
des unlängſt todt in der Kämpe bei Gurske aufgefundenen 
Arbeiters Nötzel, bei dem, wie mitgetheilt, gleichfalls aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt wurde. Die Anſteckung iſt in dieſen beiden 
Fällen ziemlich zweifellos von den Buhnenarbeiter Retz laff⸗ 
ſchen Eheleuten in Neubruch ausgegangen, die vor einiger Zeit 
beide an Cholera erkrankt und allmählich wieder geneſen ſind, 
die ihre Erkrankung aber verheimlicht haben. 

In Elbing ſind die Kinder des Schiffers Blum, der mit 
dem auf dem oberländiſchen Kanal an Cholera geſtorbenen 
Schiffer Louis Schädlich in Berührung gekommen war, unter 
ärztliche Kontrolle geſtellt und werden vom Schulbeſuch fern⸗ 
gehalten. 

In Folge des Auftretens der Cholera im Gebiete des 
oberländiſchen Kanals hat ſich die Ueberwachung 
des Elbingfluſſes als nothwendig erwieſen. Zu dieſem 
Zweck wird, wie wir erfahren, die Ueberwachungsſtation an der 
Kraffohlsſchleuſe nach der rothen Bude⸗Abmündung des 
Kraffohlkanals von Elbing verlegt und eine neue Boots⸗ 


über wachungsſtelle an der Eiſenbahnbrücke oberhalb 
Elbing eingerichtet werden. 
Aus Niedzwedzen im Kreiſe Johannisburg wurden 


Mittwoch Mittag 2 neue Erkrankungen und 2 Geneſungen ge⸗ 
meldet. Im Ganzen ſind dort noch 13 Kranke vorhanden. Pro⸗ 
feſſor Pfeiffer aus Berlin wurde Mittwoch Mittag in 
Niedzwedzen erwartet. 

Im Seuchenhauſe zu Bromberg iſt die Frau des unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorbenenFlößers Großkreuz 
aus Lochowice in Quarantäne genommen. Die Frau war nach 
Bromberg gekommen, um Einkäufe für die Beerdigung ihres 
Mannes zu beſorgen und in einem Geſchäfte plötzlich unter ver⸗ 
dächtigen Umſtänden erkrankt. Man nimmt indeſſen an, daß es 
ſich nur um Brechdurchfall handelt. — Weiter wird aus 
dem Bezirk Bromberg noch gemeldet: In Trzeciewnica, 
Amfluß und Brückenkopf ſind verdächtige Krankheitsfälle 
vorgekommen; von den an der unteren Netze bei Samoſtrel 
beſchäftigten Netzedurchſticharbeitern iſt ein Arbeiter erkrankt und 
in derſelben Nacht an aſiatiſcher Cholera geſtorben. 


Die Polizei⸗Verwaltung in Schneidemühl hat Händlern 


und Käufern aus Uſch und dem Diſtriktsamt Weißenhöhe 
wegen der Choleragefahr vorläufig den Beſuch der Schneidemühler 
Märkte verboten. 

Zum Staatskommiſſar für das Oder⸗ und Netze⸗ 
gebiet iſt der Regierungsrath Müller in Frankfurt a. O. 
ernaunt worden, der, wie verlautet, in nächſter Zeit nach 
Bromberg kommen wird, um ſich von den dort getroffenen ſani⸗ 
tären Maßnahmen gegen die Cholera zu überzeugen. 

Aus Landsberg a. W. wird uns von unſerm dortigen 
W⸗Korreſpondenten geſchrieben: In dem eine Meile von hier 
entfernten Dorfe Kladow iſt die Arbeiterfran Wolff unter 
Brechdurchfallerſcheinungen erkrankt und nach wenigen Stunden 
geſtorben. Auch ein Kind und der Schwiegervater ſind unter 
gleichen Erſcheinungen erkrankt und geſtorben. In Folge deſſen 
begab ſich der Kreisphyſikus dorthin, welcher mittheilt, daß ein 
zweijähriges Kind der Frau geſtern ebenfalls geſtorben iſt. 
Theile der Leichen ſind zur bakteriologiſchen Unterſuchung nach 
Berlin geſandt worden. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind 
ſofort getroffen worden. 

Mit Rückſicht auf die Cholerafälle in der Umgegend von 
Johannisburg und im Netzediſtrikt, ſoll in den nächſten Tagen, 
wie aus Berlin gemeldet wird, wieder die Cholera⸗Kom⸗ 
miſſion zur Berathung weiterer Vorbeugungsmaßregeln 


zuſammentreten. 
— | 


Verſchiedenes. 


— Der Berliner Schieß⸗Verein für Offiziere hielt 
am letzten Dienſtag im Karlsgarten in der Haſenhaide ſein 
diesjähriges Königsſchießen ab, zu dem ſich 51 Theilnehmer 
eingefunden hatten. Hauptmann von der Oſten vom Kaiſer 
Franz⸗Regiment ging als Sieger aus dem Wettkampfe hervor, 
belohnt durch einen herrlichen ſilbernen Thalerbecher, den der 
Kaiſer dem Verein, wie alljährlich, geſtiftet, wie zugleich durch 
den als königlichen Wanderpreis verliehenen mächtigen Silber⸗ 
humpen. Hauptmann von Uthmann I. erhielt als erſter Ritter 
gleichfalls einen ſilbernen Becher als zweiten Preis. Der frühere 
langjährige Unterſchützenmeiſter Major von Kries vom 
34. Regiment war in alter Anhänglichkeit aus ſeiner jetzigen 
Garniſon Bromberg zu dem Schießen nach Berlin gekommen. 


— [Orden für Arbeiter.] Im Königreich Sachſen 
wird mit Genehmigung des Königs vom Miniſterium des Innern 
vom 1. September d. J. an ein tragbares Ehrenzeichen 
an Arbeiter und Dienſtboten verliehen werden. Das 
Ehrenzeichen iſt für ſolche beſtimmt, welche nach vollendetem 
25. Lebensjahre 30 Jahre ununterbrochen in einem und demſelben 
Arbeits⸗ beziehungsweiſe Dienſtverhältniſſe geſtanden haben und 
unbeſcholten und königstreu geſinnt ſind. Das Ehren⸗ 
zeichen beſteht in einer ſilbernen Medaille, deren Vorderſeite das 
Bildniß des Königs zeigt und deren Rückſeite die Aufſchrift „Für 
Treue in der Arbeit“ enthält. Die Inhaber des Ehrenzeichens 
ſind berechtigt, daſſelbe und zwar die Männer an einem ein⸗ 
farbigen grünen Bande auf der linken Seite der Bruſt, die 
Frauen aber an einem ſchwarzſammtnen Bande um den Hals 
ſowohl in als außer der Arbeit bezw. dem Dienſte und nach 
Austritt aus dem Arbeits⸗ bezw. Dienſtverhältniſſe zu tragen. 


Ar u a des grünen Bandes ohne das Ehrenzeichen ift nicht 
geſtatte 

— Unfallverſiche rung für Gelehrte] Mit 
Genehmigung der badiſchen Staatsregierung hat die Direktion 
der techniſchen Hochſchule zu Karls ruhe mit einer Berliner 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
die Profeſſoren und Studenten gegen etwaige Unfälle 
die ihnen bei chemiſchen Verſuchen ꝛc. zuſtoßen könnten, ver⸗ 
ſichert werden. 

— Ein großer Gold fund iſt in Weſtauſtralien 
gemacht worden. Die Eigenthümer der Londonderry Mine, 
10—12 engliſche Meilen ſüdweſtlich von Coolgardie, lieferten 
4280 Unzen Gold auf der Bank ab; es war das Ergebniß der 
Zerkleinerung von noch nicht zwei Tonnen Geſtein. Die glücklichen 
Goldſucher hatten das Geheimniß ihres Schatzes mehrere Wochen 
lang ſorgfältig bewahrt. Sie wußten jegliches Aufſehen zu ver⸗ 
meiden und brachten allmählich eine große Menge Erz von 
reichſtem Gehalt in ihre Blockhütte, die ſie nahe bei der Mine 
aufgeſchlagen hatten. Vor drei Wochen beſchafften ſie ſich einen 
großen Mörſer zur Zerkleinerung des in die Hütte geſchafften 
Geſteins, das Alles von der Oberfläche ſtammt, und aus dieſem 
Geſtein erhielten ſie im Durchſchnitt 1000 Unzen Gold in je drei 
Tagen. Man behauptet, ſeit den großen Goldfunden in Ballarat 
in den 50er Jahren ſei dies der reichſte Fund. 


— Dem einzigen in Afrika noch thätigen Vulkan 
hat der Reiſende Oscar Neumann auf ſeiner Expedition in das 
nördliche Kawirondo im Norden des Victoria⸗Nyanſa einen 
Beſuch abſtattet. Die Beſteigung des Vulkans Do en yo 
Mgeai gelang indeß nicht vollſtändig, da wegen der großen 
Steilheit und Brüchigkeit der mit Natron bedeckten oberen Lava 
ein Erreichen des Gipfelkraters an dieſer Seite nicht möglich 
war. Immerhin wurde ein kleines Dampfloch, etwa 150 Meter 
unter der Spitze, erreicht. Von einigen halb verhungerten 
Maſſaiweibern, welche, um Fleiſchabfälle bettelnd, ins Lager 
kamen, wurden intereſſante Thatſachen über Ausbrüche des 
Vulkans eingezogen und feſtgeſtellt, daß im letzten Jahrzehnt 
noch ſolche ſtattgefunden haben. 

— Durch einen Einbruch in ſeiner Villa bei Genua iſt 
der Komponiſt Guiſeppi Verdi um etwa 20000 Franken 
geſchädigt worden. Der Meiſter iſt jedoch ſehr gefaßt und ſcherzt, 
er jei jeitens vieler Komponiſten an das Beſtohlenwerden 
gewöhnt. i 

— [Eiſenbahnunglück.] Mittwoch Abend 9 Uhr ſtieß 
ein von Limburg (Prov. Naſſau) kommender Perſonenzug 
zwiſchen Eppſtein und Lorsbach mit einer Rangirmaſchine zu⸗ 
ſammen, wobei acht Perſonen verletzt wurden. 

— Auf den zwiſchen Orſova und Wien verkehrenden 
Schnellzug iſt am Mittwoch kurz vor Budapeſt aus nächſter 
Nähe ein Revolverſchuß abgefeuert worden. Die Kugel blieb 
in einer Wand des Reſtaurationswagens ſtecken und es wurde 
glücklicherweiſe Niemand verletzt. Da ſich die Attentate auf 
Eiſenbahnen in letzter Zeit in bedrohlicher Weiſe gemehrt haben, 
hat der Miniſter des Innern die ſtrengſte Ueberwachung an⸗ 
geordnet. 

— Das Feuer in den Bahnhofsmagazinen zu Fiume 
wüthet noch immer fort. Die Löſchmanuſchaften find trotz meyr⸗ 
maliger Ablöſung gänzlich erſchöpft. 

— Ein ſchweres Gewitter iſt am Donnerſtag Mittag 
über Dresden niedergegangen. Es war verbunden mit 
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag. Ein Mann wurde 
auf der Falkenbrücke vom Blitz erſchlagen. 

— [Radikalmittel.] Zu lebens länglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe iſt kürzlich in dem nordamerikaniſchen Staate Ohi o 
ein Mannn verurtheilt worden, weil er drei Hühner geſtohlen 
hatte. Die Bürger haben ſich in dem Staate gegen die üppig 
emporwuchernde Verbrecherwelt nicht anders helfen können, als 
indem ſie ein Geſetz erließen, daß ein gewerbsmäßiger 
Verbrecher, wenn er zum dritten Male ins Zuchthaus 
komme, auf Lebenszeit eingeſperrt werden ſollte. Der 
Betreffende erhielt ſeine erſte Strafe wegen Angriffs auf die 
Perſon, mit Abſicht zu rauben, ſeine zweite wegen Hehlerei. 
Die dritte iſt der beſagte Hühnerdiebſtahl. 

— [Ein Schwerenöther.] Lieutenant: „Sagen Sie 
mir, wo waren Sie dieſen Sommer?“ Fähnrich: „Alpen 
jeweſen! Landſchaften belebt!“ 


Neu e ſt es. (T. D.) 


k Berlin, 17. Anguſt. Bei den hier verhafteten 
40 Anarchiſten find zwei gefüllte Bomben ſowie Schrift⸗ 
ſtücke gefunden worden, die eine Verbindung mit fran⸗ 
zöſiſchen Anarchiſten bekunden. Die Verhafteten pflegten 
ihre Zuſammenkünfte auf einem Gartengrundſtück in der 
Nähe des Cenutralviehhofes abzuhalten. 

K Berlin, 17. Anguſt. Hier iſt eine lange geſuchke 
„Schwarze Bande“ verhaftet worden, welche Waaren zu 
erſchwindeln wußte, um fie, ohne fie zu bezahlen, zu ver⸗ 
ſchleudern. 

-u- Berlin, 17. Auguſt. Die hieſige Anwaltskammer lehnte 
mit 11 gegen 2 Stimmen die vom Juſtizminiſter geplante Be⸗ 
ſchränkung der freien Advokatur ab. 

1 Paris, 17. Auguſt. Die Polizei entdeckte, daß 
noch ein zweites Attentat, den Miniſterpräſidenten 
Dupuy in Veruet les bains zu tödten, in Frankreich vor⸗ 
bereitet ſei. Der Urheber des Attentats iſt der Polizei 
befanut. In Beruct les bains find umfaſſende Schutz⸗ 
maßregeln getroffen worden. (S. auch unter Spanien.) 


— — —u— — — 


Danzig, 17. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗“ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 70 
Gew.): ſchwach. Termin Sept.⸗Okt. „| 106 
Umſatz: 150 To. Tranſit = 71.50 
inl. hochbunt u. weiß 130-1311 Regulirungspreis z. 
rn bunt „ freien Verkehr . 104 
Tranſit hochb. u. weiß 98 [Gerſte er 111 
4 hellbunt . 95 fl. (625—660 Gr. 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 132,50 
Tranſit ne 7,50 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 130 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 


Hafer inländiſch .. 110 
Erbſ en 28 
n Tranſit.. 93 
Rübſen inländiſch .. . 176 
Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 51,00 
inländiſ cher 104 nichtkontingentirt. 81,00 


Königsberg, 17. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. | 

(Hopfenbericht.) Mit der 


pp Neutomiſchel, 16. Auguſt. 

Pflücke wird im Laufe der nächſten Woche begonnen werden. 
Wenige Tage abgerechnet, war die Witterung der Entwickelung 
der Pflanze in der letzten Zeit günſtig. Die diesjährige Ernte 
dürfte an Qualität der vorjährigen gleichkommen, der Geſammt⸗ 
ertrag wird aber hinter dem vorjährigen zurückſtehen. Es haben 
nämlich die Hopfengärten, beſonders in den tieferen Lagen, außer⸗ 
ordentlich durch das naſſe und kalte Frühjahrgelitten. Die Geſchäfts⸗ 
ſtimmung iſt matt bei nachgebenden Preiſen. Nach Bayern und 
Böhmen ging in dem letzten Berichtsabſchnitt nichts, nur die 
Brauerkundſchaft in den öſtlichen Provinzen Preußens brachte 
Verſchiedenes an ſich, wobei beſſere Gattungen 8 waren. 
Beſter Hopfen (hellgrüner) erzielte nur 150—165 Mk., Mittelwaare 
125—135 Mk., abfallende Sorten von 120 Mk. abwärts. 


Berlin, 17. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 132—142, per September 138,25, per 
Oktober 139,25. — Roggen loco Mk. 113—121, per September 
119,25, per Oktober 120,00. — Hafer loco Mk. 120—148, ver 
Auguſt 122,50, per September 117,25. — Spiritus 70er loco 
Mk. 31,20, per Auguſt 34,60, per September 35,00, per Oktober 


35,30. Tendenz: Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer 
eſter. Spiritus feiter, Privatdistont 1½ 4% Kuftiche ä 
oten 219,30. 
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Uhr, . Trauerhau 


Er 3 Ense Abe 55 


Allen, die meinem lieben Manne die 
letzte Ehre erwieſen haben, beſonders öbel, 
Herrn Pfarrer Erdmann für die troſt⸗ 
A. Lippki 


reichen Worte am Grabe, ſage ich hier⸗ 
empfiehlt ſeine 


mit meinen 1 ank. 
großen Vorräthe 


Im Namen der Hinterbliebenen 
132201 
tn verſchiedenen Holzarten und 


‚Julie ee 
Allen Denen, die meinem 1 
neueſten Muſtern in ſchöner Aus⸗ 


inniggeliebten Manne die letzte Ri 
Ehre zum Grabe erwieſen 
haben, insbeſondere demPfarrer BE 


a Worte ale emÖcjanguerein, Bo führung zu den billigſten Preiſen. 
8 berzlichſten Dan aus. 1 1 9 25 Komplette 
4 . Uke.“ es ’ i u. 
„Elise Use. Zimmer- Einrichtungen. 


Eine el rechtskräftige 
orderung an den Handelsmann Hrn. 
ermann Schmul in Kramsk, 

in Höhe von 367 Mk. 45 Pf. habe über⸗ 

nommen, verkaufe dieſelbe billigſt und 

erbitte Angebote. 3188 
L. Mey, Graudenz, Markt 4. 


Feuerwehr! 


Den auswärtigen Wehren zur gefl. 
1 e daß die photogr. Aufnahme 
der Brandmeiſterſchüler gut gelungen 
iſt, und nehme Beſtellungen auf die⸗ 
ſelbe entgegen. [3177 
J. v. Szymonowiez, 
photogr. art. Atelier, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 27. 


im Hauſe 


wei wenig gebrauchte 131831 


Jagdgewehre 
kun find verkäuflich bei 
Boehlke & Rieſe. 


9 


Kameraden, Freunden und Gönnern 
die ergebene Mittheilung, daß wir nach 
dem Ableben unſeres lieben Kameraden 
Ludwig Gleinert die Sammlung bon 
Cigarrenſtummeln,⸗Spitzen, -Bändern, 
Weinkapſeln ꝛc. übernommen haben. 

Wir bitten freundlichſt, dieſe an⸗ 
ſcheinend werthloſen Gegenftände fleißig 
zu ſammeln und uns zur Verwerthung 
zu Gunſten der Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder gütigſt zu übermitteln. 

Hermann Ehmcke, L. Mey, 

Marktplatz 7. Marktplatz 4. 


Saltler⸗ und Polſterarheiten 


werden in u. außer dem Hauſe zu den 

ermäßigſten Preiſen gearbeitet. [3049 

Emil Nass, Sattler 3 ie 
Oberbergſtr. Nr. 2 


Groesstes 


DEUTSCHLANDS 


CENTRALE 
Luisenstr 25%. 


WER BERLIN NW,/ Eon m 250 
VERTRETER für PAFENT-VERWERTUNG! 
Bis z.23Novi893 für über 2Hillionen Mræ 


VERWERTUNGS-VERTRAGE abgeschlossen 
ERNSLEGTE ratis Kfrancal 


Sleupdechen 

Obethemden, Hadthemden 
Fragen, Mauſchelten 
Shlipfe, Handſchuhe 
Boſtuträger, Enfipentüder |} 


empfieh 


II. Czwiklinski 
Markt Nr. 9 18137] 
9999099 9009999992999996 


Zu Einmahe: Zweden 


empfehle ich 


god den Ballen 


Mäuſen, Küchenſchwaben u 
Wanzen. Weitgehendſte 


wa Garantie für guten, ſicheren 
Nu. prompten Erfolg. Brima = 
Referenzen. Herr Citron ; 
geht in kurzer Zeit beſtimmt 
auf die Tour und bittet, die 
Beſtellnugen jo bald wie 


2 möglich an ſeine Adreſſe Aheinwein eſſis 
0 un. & Einmache⸗Eſſig 
nach Sensburg 2. ei Wi weiß, gelb und roth, 
Couſerve⸗Eſſig 
8 EEE TE ER Se Een Eſſig⸗Sprit 


Eſſig⸗E 
2 in en, reiten unter Bei⸗ 
abe von Rezepten für zweckmäßige 
7 Verwendung Julius Holm. 


Fr. May, —— 
b. Paſchdorf Opr., Baugeſch. u. Molkerei. | ——— ßĩ§X[cͥ4r' — 
Zum Manöver 


Manöver-Lonserven empfiehlt die Drogen-Handlung von 
fertig, zum, Gebranch ‚eubereite, Titz Kyser, Graudenz 


3 die 8 Preisliste. 
B. Kraywinski, ſinntlihe Toleteattite 
Bitte, überzeugen Sie ſich! Mol in Reifeflajden 
u e verkauf ne 
een, Gi, e Gerlach's Prüjeruatin-Ereme 
Salicyltalg und Bafeline 
Dranfe » fimonnden = Bonbons. 


er 


x 
Suche 75 alt noch gut erhalten eine 
. { reg kaufen. 
orizontal u. Vollgatter au 
8 Gr. Eſchenbruch 


eee eesee 


Uhren, Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ u. 
ir Waaren — ſpottbill. Preiſen. 
„ Kokolsky . e 
Sberthornerſtr. 2 
Vom 1. Oktbr. cr. Untertbgtnerftr. 10. 
Daf. wird ein Lehrling verlangt. 


gungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


an A . 1996 3 1 S Uhr: . 
Pfr. Erdmann, 
4 or: car m iger 
Donnerſtag, den 23. Auguſt, 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 8 * I 
Sonntag, den 19. d. Mts., 
e Eröffnungs⸗Vorſtellung SE 
den 19. Au 5 „0 Uhr, Gottes⸗ gonn abend. 8 Uhr. — Kassenöffnung 7 Uhr Nachm. 
menden die fr. Dr. Brandt. Täglich von Morgens 10 bis Abds. 9½ Uhr geöffnet. 
n den 19. A Auguſt, Vormittags Die Menagerie verfügt über einen Kiran non 
Uhr Sejenottesbienit, Nachmittags 150 Exemplaren, davon 18 Löwen, 3 Königstiger, 
2 Uhr Sonntagsſchule, 3 Uhr Predigt runter das größte Exemplar, welches je in einem Zoo een 
Pfr. Kallinowsky. Garten oder n gezeigt rg 10 verſchiedene 
3 den 19. Auguſt, Vorm. Panther und Leoparden, Hyänen, Dingo, Strauß, 3 pracht⸗ 
0 Uhr Gottesdienst und heil. Abend⸗ I volle Zebras, Gnu oder das gehörnte Pferd, Lama, An⸗ 
maß . — S tilopen, Schlangen, Affen u. Vögel der verſchiedenſten Art ꝛc. 
3 LTäglich finden 3 große Vorſtellungen ſtatt E 
mengen Uh 1 15 dee 71 ach . ers und zwar Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr Abends. 
m 9 . chte ice > — De ei ieder Vorſtellung Auftreten des weltberühmten Löwen⸗ 
| 2 lie n ei N — „ bändigers Mr. William Skotty mit dem unübertrefflich dreſſirten Königs⸗ 
8 Vater Bruder, Schwa 2 x löwen Sultan in einer hier noch nie geſehenen Dreſſur, ferner eine Gruppe 
Onk l der Bure hi 1 nd Löwen und Königstiger in einem Pracht⸗Teleskop⸗Wagenkäſig. — Auf- 
rien reale rt teten der jugendlichen Domptenje Fräulein Rosina Scholz mit einer 
um ar den 57 zwer hre. Mente Hyänen, Dingo’s und Wolfehunden (12 Thiere vereinigt in einem 
Dieſes 1 on ee ai Käfig) in ihren großartigen Leiſtungen. Vorführung des Wunder⸗Elephauten 
ER ſtille beiln a tiefbetrübtan 2 „Miss Mary“ in ſeinen ſtaunenerregenden Leiſtungen. [3181] 
SGraudenz, 17. Auguſt 1894. Ich mache ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß die Me⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen. BT nagerie hier nur bis zum 27. Auguſt verbleibt. Alles Nähere die Plakate. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ = Zum freundlichen Beſuch ladet ganz ergebenit ein 
5 tag, ben 19. d. M., u 25 Oochachtungsvoll H. Scholz. 
N e, 


. r- 


l. Polſterwaaren 
Es Oberthornerſtraße 20, 


a Billige I Preise. 
az 2 Ardell. | 


Eigene 


Tapezier⸗Werkſtatt 


und 


Tiſchlerei 


unter perſönlicher Leitung von 13178] 


A. bippke, Tiſchlermſtr. 


Beltfedern a. 100 a, 


Halbdaunen 3 1855858 — 


Poſtſen⸗ 


ZWikKklins ki 
Markt Nr. 9 


H. C 


_ [8137] 


Neuen Magdeburger 2 


5 Delikateß⸗Sanerkohl 
8 empfiehlt Julius Holm. 


Fu pferpitriol la 
Lupfervitriol Ia 
zum Beizen des Weizens, empfiehlt 
billigſt die Drogen⸗ Handlung von 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Die Schneidemühle zu Sarnak 
hat noch mehrere Tauſend Meter 


2 5/4 und 64 Bretter 
ſowie Latte IL abzugeben. 


Wudek b. Ottlotſchin, d. 16. 107 1894. 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


+1 1 Röhrenkeſſel, 72 Im 
Verhäuflich. Hart, 1 Maſch. 12 bis 
4 HP., beide von Paukſch, 1 Locomob. 

! “HP. 11 Um Hzfl., in ‚beit. betriebs⸗ 
fäh. Zuſtande, 2 cont. Brennapp. u. and. 
Brennereigeräthe ab Bromberg. 
Brennereien nimmt in Pacht u 
verbeſſ. Betriebsaus b. u. Einricht., rutl. 
[Hand⸗ auf Dampfbetrieb 13207 
Schiefelbein- Freiburg i. Bad., 
Nägeleſeeſtr. 24. 


Ungar. Weintrauben 


für die Tafel und zum Kurgebrauch, 


g Ananas, Melonen 
erhalte täglich frisch. 13197 
B. Krzywinski. 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten,32 Seiten weiß Schreihpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in Zn; 


efunden, u 
Zee bs 


Eine goldene 1 
m. Berloque i. v. Tuſcherdamm bis zum 
Selen ne age. Bin. 
N 
W. Heinrich, Kulmerſtr. 24, 


— [= 0 Verloren, 


Verm., Grundf 


Ein n möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13,1 1. 


ö Penſion Grabenſtraße 6, parterre r. 
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ve Barca 


a Deniſcher Kriegerbund. 


Ein ſolider, tüchtiger 5 ne Irt & 3 RR 
andw irth ee. Bezirkstag 1 51 
lang}. Gutsverw. 40 C. a., vernt, w. z. Der geſchäftsführende Vorſtand. 
e e  Defannlmachung, 


ausgeſchloſſ., 77 zu 5 Br mit etwas Sonnabend, den 1. September er.); 


o, paſſ. * ver⸗ 
trauensv. Mitchell 1070 Selen Phot. 3 Uhr, 


u. Nr. 3123 d. d. Exv. d. Geſ. z. Weiter- 
General ⸗Nerſammlung 


— — 5 Diskretion zugeſich. 
der Mitglieder der Entwäſſerungs⸗Ge⸗ 


noſſenſchaft in Graudenz im Rathhauſe 

hierſelbſt, — eine Treppe hoch, im Stadt⸗ 

verordneten⸗Sitzungsſaale, — ſtatt, zu 
welcher hiermit eingeladen wird. 


Heirathsgesuche. 


rer pee und 


eee ER Feigen Be 


— ä * — 


2 möbl. Zimmer zum 1. Septbr. 
zu vermierhen Amtsſtr. 19. 


Junge Mädchen finden angenehme 


Marienburg. 
Während der Kaiſertage iſt ein 


Reſtaurations⸗Keller 


in 2 Geſchäftsgegend, zu vergeben. 


eſucht, die ſich eventl. zum Verkauf von Ta 
gesordnung. 
5 eignet. Offerten werd. briefl. 1. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an 
des Geſelligen erbeten.. Ehriſtian Gagekel⸗Tuſch. 
Eine Wohn. von 2 Zimm. u. Küche ſo⸗] 2. Erhöhung der Tilgungsrate des an⸗ 
ſucht. Off. u. Nr. 3226 a. d. Exp. d. E 5% jährlich. 
Berrschafiliche Wohnungen Graudenz, d. 17. Auguſt 1984 
behör und Burſchengelaß, ſowie Pferde⸗ H. Mehrlein. 
ſtall, 2. Etage, find vom 1. Oktober cr. Am Sonntag, den 19. Anguſt⸗ 
Auskunft ertheilt li Schützenhauſe das 
Eieslinski, Marienwerderſtr. 13. an 8 e 
4 Kellerräume z. Werkſt od. Lager⸗ S Mi 
raum zu verm. 2 Schmiedegeſellen T 
Eine Wohnung ſtatt. Nichtmitgliedern iſt das Betreten 
von 2 Zimmern und agen welche des Gartens und Theilnahme am Feſte 
iſt Rehdenerſtraße 11 vom 1. Oktober 25 Pfg. geſtattet. Der Vorſtand. 
zu vermiethen. Näheres bei Frau 
2 ak des 8 5 Nachmittags 3 bis 6 Uhr, findet in 
reppe, im Hauſe des Herrn empner⸗ 
meiſter Kutzner. [3035] Bukowitz 
Kampf, Langeſtr. 3, Sof, 1 Treppe. parkes in Vereinigung mit dem Jahres» 
feſt des Krieger⸗Vereins zum Beſten der 
B — 
Bazar 
tatt. 
„die junge 2 ſta Alle Freunde der 3 
Logis bei Krieger⸗Verein erhebt für das Concert 
3 Fiſcherſt ein Entree von 50 Pfg. Mittags findet 
Speicher Vorverkauf ohne Eutree ſtatt. 
Bukowitz, im Auguſt 1894. 
miethen. Näheres bei 
Paul ee 43. Frauen Ser einn. 
TFeersesessseeeeseseese, Mischke. 
2 Slrasburg Wpr. 3 = 
ewiſſenhafte Beaufſichtigung, ſorg⸗ 2 7 7 
ältige Ueberwachung der Schul⸗ > Annes 
der Schulen Rudnick, Rondſen, Adams⸗ 
0 
Abendsauf Wunſch Tanzkräuzchen 
wozu ergebenſt einladet Thur. 
: Zu a nd pc 2 d. 19. d. Bi 
ünchera, Hohe Lauben 37. e . 
Darkehmen. 
nebſt Wohnung, in beſter Lage, iſt vom fährt der Omuibus um 3 Uhr Nach⸗ 
1. Okt. cr. billig z. vermiethen. Bisher mittags vom Getreidemarkt ab. Für 
Geſch. paſſend, empfehlensw. z. Erricht. wollen, ſteht mein Fuhrwerk um 3 Uhr 
e. Garderobengeſch., da keins am Orte. 13 Min., und zu dem Zuge von Kor⸗ 
. holung auf dem Bahnhöfe in Miſchke 
BRastenbuı 5’ bereit. P. Unruh. 
nebſt Wohnung Sonntag, 25 19. d. Mts.: 
beſte Geſchäftslage im Mittelpunkt der 
Stadt Raſtenburg, für jedes Geſchäft eh ü 5 
paſſend, vom 1. eee 1894 zu ver⸗ 99 18 6 If I El. 
miethen. Gefl. Off. sub J. 5694 bef. 
& Vogler, A.-G., Königsberg 1. Er. 1 N. 
— - Biehnewo. 
Am Sonntag, den 26. Anguſt er., 
N Thielmann, ein 130521 
chneidemühl, Bus” Wie ſeufeſt 
nimmt zu Oktober er. noch 
Schülerinnen auf, welche EEBONEET Re ge: ER ENDEN. 


Eine Parterre⸗ Wohnung 
mit Aufſchrift Nr. 3045 an die Exped. Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
ſofort oder 1. Oktober zu miethen Ges a geliehenen Kapitals von 1313 60/0 ar 
ei. 
beſtehend aus je 5 Zimmern nebit Zu⸗ Dea „ersicher, 
Marienwerderſtraße 36/37 zu Nachmittags 5 Uhr, findet im 913030 
gelucht. F. Domke. Grabenſtr. 5.— des katholiſchen Volksvereins 
ſich hauptſächlich für Bahnbeamte eignet, gegen ein Entree von 50 15 Familien 
Sountag, den 19. Auguſt, 
Clara Kadiſch, Mauerſtraße 11, eine 
Kleinere Wohn. z. verm. Zu erfr. bei in dem Kapellengebäude des Guts⸗ 
hieſigen Diakoniſſenſtation ein [2809] 
ige L Leute finden Keß um a werden dazu ergebenit eingeladen. Der 
r. Bialowitz, Fiſcherſtraße Nr. 4. 
gleich nach der Kirche bis ½2 Uhr ein 
V 832 I Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Sonnabend, den 18. Auguſt er. 
0 2 Peuſionäre finden Aufnahme, @ 
2 arbeiten bei Rabbiner Dr. Stiebel. 
dorf und Roßgarten. 
Schöneich. 
Ein Laden mit 2 Schaufenſtern Gar fel⸗ Lontert 
Manuf. ⸗Geſch. betr., auch f. jed. andere meine Gäſte, welche die Bahn benutzen 
C. Willud, Darkehmen Opr. natowo um 4 Uhr 49 Min. zur Ab⸗ 
7 5 62 8 „ 
Ein Laden Bukowitz. 
a Aunoncen⸗Erped. v. Haasenstein | [27134 G. Giese, Gaſtwirth. 
KR NNNNN N NN 
findet auf der Wieſe des Beſitzers 8 
2 1 5 21 
& ee e Br. UA = mit „ Tanz ſtatt, wozu 
= Er men > ch ö : En] 
> Die höhere Zöihteriänte ber | Kaiser Wine m-Soumer-Theater, 


% 
62 


ſuchen. Klavierunterricht ' : 
i 701 ‚ Sonnabend. Der Andere, Schauſpiel 
= & 1 08 Aufſicht ar in 4 Akten von Paul Lindau. Neu! 
chularbeiten. Empfehrg⸗ Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Anfang 
3 ſtehen zur Seite. 3223 der Concerts 5¼ Uhr, der orſtellung 


6 Uhr. Die Burgruine. — Der 


NeRN NN: NN Dowe⸗Panzer. — Pfeſſer⸗Röſel. 


finden freundliche Aufnahme We 
gen bevorſtehenden duazuses 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- gebe unter dem Einkaufspreiſe ab 
. Usenet me nnd 


Brom berg, Lonijenitr. 16. N in eleganten Rahmen, 
finden liebevolle Auf⸗ otographien (Geure⸗ Kaiſer⸗ 
nahme bei Fr. Hebamme 

Daus, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 50. 


Rider 2c. ꝛc. in Cabinet), Roth⸗ und 

Blauſtifte Sapier ⸗Kaſſetten, 
. beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 
Damen Diser. liebev. Aufnahme b. Heb. 


Feder⸗Kaſten, Wiederverkaufs⸗ 
— — Berlin, Kochſtr. 20. an i. u 


bücher ꝛc. 2c. 132 
Jul. Gaebel's Buchhdl. 


an sämmtl, 


Repar Gluten, Uhren etc, 


Een billigst bei 
Julius Hempler, Langestr. 8. 


Schachtmeiſter Gehring 


hefte, ältere Bilderbücher, 4 
ee nr BE EEG 2 GI “ 


Vereine 
Versammlungen 
E 2 Lee 


Liedertafel, 


Das zweite Sommers seit 
beſtehend in 

Concert, Geſangsvorträgen u. Tanz 
findet am Sonntag, den 19. d. Mts., im 
„Adlergarten“ ſtatt. 


Die zu dem erſten Sommerfeſt er⸗ 126, 152, 


ſchleunige Angabe ſeiner Adreſſe in der 
Exped. d. Geſell. unt. Nr. 2891 gebeten. 


Gieb mir, du böſe Welt, mein 
3 zur., m. Glaube a. wahre 
L. u. Hoffg. Habe keinen Speck gew. 


zurück Die Expedition. 


Heute 3 Blätter. 


Theilnahme. [3212] 
Einführungen find nicht geſtattet. 
Beginn des Concerts 5 Uhr Nach⸗ 

mittags. Der Vorstand. 


wird in ſeinem eigenen Intereſſe um 


Die Nummern 27, 53, 66, 117, 
154 des Geſelligen pro 
laſſenen Einladungen berechtigen zur 1894 tauft von Stadtabonnenten 
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Zweites Blatt. D Ä 


er Geſellige. 


a 


Garden, Sonnabend! 


2 ee 


Die Sandwirtbihaft und unſere Geſetzgebung. 
I 


Mephiſto's Ausſpruch über die Geſetze und Rechte, die 
ſich wie eine ewige Krankheit von Geſchlecht zu Geſchlecht 
forterben, Vernunft zum Unſinn, Wohlthat zur Plage 
machen, findet ſeine volle Anwendung auf die preußiſche 
land wirthſchaftliche Geſetzgebung, die ſeit der erſten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts faſt gänzlich ins Stocken ge⸗ 
rathen iſt, mit den Verhältniſſen, wie ſie ſich aus ſich ſelbſt 
heraus entwickelt haben, nicht gleichen Schritt gehalten hat, 
und darum nicht blos nicht fördernd, ſondern vielmehr hem⸗ 
mend in dieſe eingreift. Ueberall macht ſich das Bedürfniß 
der Landwirthſchaft nach „dem Rechte, das mit uns 
er iſt“, und nach einer Reviſion und Ausgeſtaltung 
der beſtehenden Geſetze geltend, ohne daß ihm gebührend 
Rechnung getragen wird, während auf anderen Gebieten, 
namentlich dem der Gewerbe⸗Geſetzgebung dies in aus⸗ 
gedehntem Maße geſchieht. — Es iſt daher kein Wunder, 
enn ſich in den Kreiſen der Landwirthe eine immer wach⸗ 
ende Mißſtimmung zeigt, die wohl oft zu weit geht, aber 
Zeugniß ablegt von der Unzufriedenheit mit den beſtehenden 
zerhältniſſen. 


Zu den Gegenſtänden, die ſchon ſeit langer Zeit einer Neu⸗ 
regelung bedürftig ſind, gehören unzweifelhaft das Waſſer⸗ 
recht und die Wegeordnungen, welche namentlich für Weſt⸗ 
preußen auf ganz veralteten Beſtimmungen beruhen und in 
noch viel höherem Maße aber das Geſindeweſen und die 

erhältniſſe der ländlichen Arbeiter, von denen nament⸗ 
lich die letzteren gänzlich im Argen liegen; dieſe ſollen hier 
einer kurzen Erörterung unterzogen werden. 

Als mit der Aufhebung der Erbunterthänigkeit 
und des Dienſtzwanges die Rechtsverhältniſſe des länd⸗ 
lichen Geſindes eine gänzliche Umgeſtaltung erlitten, 
beabſichtigte man eine neue Redaktion der Partikular⸗ 
Geſinde⸗Ordnungen und machte den Anfang mit einer ſchon 
1798 von den Landſtänden in Antrag gebrachten Geſinde⸗, 
Tagelöhner⸗ und Dienſt⸗Ordnung für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, deren Entwurf 1808 dem Miniſter von Stein 
vorgelegt wurde. Dieſer war jedoch der Meinung, daß es 
nach Veröffentlichung des Edikts vom 9. Oktober 1807 
keiner weiteren Beſtimmung über Geſindelohn und über 
Dienſt⸗ und Tagelöhner⸗Arbeit der Unterthanen bedürfe, 
ſte ihre den freien Menſchen überlaſſen werden müſſe, wie 
ie ihre Verträge über Anwendung und Benutzung ihrer 
Kräfte ſchließen wollten. Die Richtigkeit dieſer Anſicht 
mag hier dahingeſtellt bleiben, obgleich ſich wohl manche 
Einwendungen dagegen machen ließen, und die jetzigen Zu⸗ 
ſtände ihre Unhaltbarkeit zur Genüge bekunden, aber ſo iſt 
es gekommen, daß nur die Geſinde⸗Ordnung vom 
8. November 1810 entſtand, die lediglich das Rechtsver⸗ 
hältniß zwiſchen der Dienſtherrſchaft und dem eigentlichen 
Geſinde ordnet, ähnliche Arbeitsver hältniſſe aber nicht be⸗ 
rührt, jo daß auf dieſe Beſt immungen der 11. Tit. Th. J. 
A. L.⸗R. über Verträge mit gedungenen Handar⸗ 
beitern und Tagelöhnern allein Anwendung findet, 
obgleich ſie ſich in einer Weiſe entwickelt haben, welche die 
Anwendbarkeit jener Beſtimmungen auf ſie zu einer ge⸗ 
zwungenen macht und ihren Eigenthümlichkeiten nicht 
Rechnung trägt. 


Die Geſindeordnung ſelbſt ſagt nicht genau, was unter 
emeinem Geſinde zu verſtehen ſei; die Praxis der Gerichte 
hat aber ausnahmslos angenommen, daß darunter nur die 
eigentlichen Dienſtboten zu verſtehen ſeien, die als ver⸗ 
tragsmäßige Genojjen einer Familie zu Dienſtleiſtungen in 
derſelben beſtimmt, in die Famlienwohnung aufgenommen 
ſind und unter der Botmäßigkeit des Hausherrn ſtehen. 


Dieſe Erklärung ſteht aber doch nicht ganz im Einklange 
mit § 1 der Geſinde⸗Ordnung vom 8. November 1870, 
nach welcher das Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Ge— 
ſinde ſich auf einen Vertrag gründet, wodurch der eine 
Theil zur Leiſtung gewiſſer häuslicher oder wir thſchaft⸗ 
licher Dienſte auf eine beſtimmte Zeit, ſowie der andere 
zu einer dafür zu gebenden beſtimmten Belohnung ſich 
verpflichtet. — Unter dieſe letztere weitergehende Begriffs⸗ 
beſtimmung würden daher im landwirthſchaftlichen Betrieb 
nicht blos die unverheiratheten Knechte und Mägde 
welche auf dem Wirthſchaftshofe Wohnung und Beköſtigung 
erhalten, fallen, ſondern auch eine ganze Klaſſe ver⸗ 
heirather Arbeiter, die ſogenannten Deputanten, 
welche einen im Voraus für das ganze Jahr feſt be⸗ 
ſtimmten Lohn und außerdem für ſich und ihre Familie 
Wohnung, Brennmaterial, Garten und Ackerland, Kuhweide 
ſowie gewiſſe Mengen Getreide ꝛc. erhalten. — Dieſe De⸗ 
putanten verſehen auch gewöhnlich nur ſolche Dienſte, 
welche ſonſt von dem eigentlichen Geſinde geleiſtet wurden, 
ſie ſind an deſſen Stelle getreten als Kutſcher, Pferdeknechte, 
Hirten ꝛc. und nebenbei auch zu jeder in der Wirthſchaft 
vorkommenden Arbeit verpflichtet. 

Es hat ſich dieſes Arbeitsverhältniß herausgebildet, weil 
das loſe Geſinde unzuverläſſig und nicht ſaßhaft war, und 
die Herrſchaft in der Annahme verheiratheter Arbeiter an 
ſeiner Stelle eine Abhülfe gegen dieſe Uebelſtände ſuchte. 
— Die Verwaltungsgerichte haben aus dieſen Gründen 
vielfach und wohl mit Recht im Widerſpruch mit den Ur⸗ 
theilen der Gerichte dieſe Deputanten als Geſinde betrachtet 
und auf ſie die Beſtimmungen der Geſindeordnung in An⸗ 
wendung gebracht. — Ob dies oder das Andere der Fall iſt, iſt 
ſchon darum von Wichtigkeit, weil zur Rechtsbeſtändig⸗ 
keit des Geſindevertrages die mündliche Form unter 
Hingabe des Miethsgeldes genügt, während im andern 
Falle, da der Gegenſtand des Vertrages ja ſtets mehr als 
450 Mk. beträgt, die ſchriftliche, unter Umſtänden ſogar die 
gerichtliche oder notarielle Form erforderlich wäre. 

Neben dem Geſinde und den Deputanten kommen nun 
für die ländlichen Arbeiterverhältniſſe aber ferner in Be⸗ 
tracht die ſogenannten Inſtleute, welche auch ſtets auf 
ein Jahr gemiethet, zwar Wohnung und gewiſſe Naturalien, 
aber nicht einen für das ganze Dienſtjahr im Voraus be⸗ 
ſtimmten Lohn, ſondern einen mit den verſchiedenen Jahres⸗ 
eiten wechſelnden Tagelohn, oder bei einzelnen Arbeiten 
Akkordlohn erhalten, die alſo als Tagelöhner zu betrachten 
kind, und neben ihnen noch die für gewiſſe beſtimmte land⸗ 


und forſtwirthſchaftliche Arbeiten angenommenen, außerdem 
u dem Gutsherrn in keinem kontraktlichen Verhältniſſe 
ee andarbeiter. — Beide Klaſſen von Arbeitern 
fallen zweiſellos nicht unter den Begriff des Geſindes, ihre 
Verhältniſſe ſind aber doch inſoweit Gegenſtand geſetzlicher 
Regelung geworden, als die Kabinetsordre vom 8. Auguſt 
1837 in Bezug auf die erſtern aus Zweckmäßigkeitsgründen 
beſtimmt, daß bei Streitigkeiten zwiſchen Dienſtherrſchaften 
und Inſtleuten in der Provinz Preußen über den An⸗ 
und Abzug und über die Erfüllung kontraktmäßig über⸗ 
nommener Verbindlichkeiten während des beſtehenden 
Dienſtverhältniſſes die Polizeibehörde auf dieſelbe Weiſe, 
wie es für die eigentlichen Geſindeſachen geſetzlich vorge⸗ 
ſchrieben iſt, die vorläufigen Beſtimmungen erlaſſe und mit 
Vorbehalt des beiden Theilen dagegen zuſtehenden Antrages 
auf gerichtliche Entſcheidung zur Ausführung bringe. 

Außerdem hat das Geſetz vom 24. April 1854 die beiden 
erwähnten Klaſſen von Tagelöhnern für Ungehorſam oder 
Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle der Herrſchaft oder der 
zur Aufſicht beſtellten Perſonen, ſowie für das Verſagen 
oder Verlaſſen des Dienſtes mit Strafe bedroht, ſie alſo 
in dieſer Beziehung dem Geſinde gleichgeſtellt. 

Die beiden erwähnten Geſetze wurden in Folge der 
häufigen Klagen über die Unbotmäßigkeit und den Kontrakt⸗ 
bruch der ländlichen Arbeiter erlaſſen, ſetzen aber doch 
zweifellos einen zu Recht beſtehenden Arbeitsvertrag vor⸗ 
aus, der wenigſtens bei den Inſtleuten, da ſein Gegenſtand 
ausnahmslos 150 Mk. überſteigt, ſchriftlich geſchloſſen ſein 
muß, und hierin liegt ein wunder Punkt für die Anwendung 
beider Geſetze. Gewöhnlich nämlich wird die ſchriftliche 
Form beim Konktraktabſchluſſe nicht beobachtet werden 
können, weil die betreffenden Arbeiter des Leſens und 
Schreibens nicht kundig und meiſtens nur im Stande ſind, 
nothdürftig ihren Namen zu ſchreiben. Ein von ſolchen 
Leuten unterzeichneter Kontrakt iſt aber ungültig, er wird 
vielmehr zu ſeiner Rechtsbeſtändigkeit die gerichtliche oder 
notarielle Form erfordern, die, abgeſehen von den damit 
verknüpften ſonſtigen Umſtänden, ſchon ihrer Koſtſpieligkeit 
wegen außer Frage bleiben muß. Freilich wird anderer⸗ 
ſeits dieſer Punkt von den Polizeibehörden bei ihren Straf⸗ 
feſtſetzungen und ſonſtigen Anordnungen gewöhnlich außer 
Acht gelaſſen. — Eine Aenderung dieſer den Kontraktabſchluß 
erſchwerenden geſetzlichen Beſtimmungen dürfte daher von 
den Landwirthen vor allem zu erſtreben und um ſo un⸗ 
bedenklicher ſein, als ſie ja bereits für andere, namentlich 
kaufmänniſche und dieſen gleichſtehende gewerbliche Kreiſe 
durch das Handelsgeſetzbuch beſeitigt ſind. 

Weder unter die Geſindeordnung noch unter die 
beiden anderen oben erwähnten Geſetze fallen nun aber 
diejenigen ländlichen Arbeiter, welche nicht eine zum 
Gute gehörige Wohnung innehaben, oder nicht zu ganz 
beſtimmten Dienſten angenommen ſind, ſondern ganz all⸗ 
gemein zu jeder vorkommenden Arbeit, vielleicht auch 
nur zum vorübergehenden Erſatz für erkranktes oder ent⸗ 
laufenes Geſinde oder zu ſonſtiger Aushilfe. Auf dieſe 
Perſonen ſind daher nur die Beſtimmungen des Tit. II, 
Th. I A. L.⸗R. über Verträge mit gedungenen Hand⸗ 
arbeitern und Tagelöhnern anwendbar, die keinerlei 
Strafbeſtimmungen enthalten, auch nur im Wege des 
des Civilprozeſſes geltend gemacht werden können. — Der 
Böswilligkeit ſolcher Arbeiter gegenüber ſteht der länd⸗ 
liche Arbeitgeber eigentlich recht⸗ und ſchutzlos gegenüber, 
denn ſein Recht auf Schadenerſatz iſt ſchon darum in 
Frage geſtellt, weil der Lohn des Arbeiters der Pfändung 
nicht unterworfen iſt. Die Ausdehnung der Straf⸗ 
beſtimmungen auf dieſe Arbeiter zu erſtrebeu, würde wohl 
bei der Abneigung gegen die ſtrafrechtliche Verfolgung des 
tontraktbruchs ausſichtslos fein, es würde dieſe Maßregel 
auch nicht viel nützen, da die Erfahrung zur Genüge lehrt, 
daß Strafen die Geſetzübertretungen zu verhindern nicht das 
geeignete Mittel ſind. 

Weſentlich anders würde ſich die Sache für den Arbeit⸗ 
geber geſtalten, wenn die in dieſer Beziehung für die ge⸗ 
werblichen Arbeitsverhältniſſe erlaſſenen Beſtimmungen 
auch für die land wirthſchaftlichen Geltung hätten, und 
es iſt eigentlich ſchwer begreiflich, warum nach dieſer Richtung 
hin nicht bereits Wandel geſchaffen iſt; es würde damit 
manche Klage über abſichtliche Zurückſetzung der ländlichen 
Intereſſen, viel Unzufriedenheit aus der Welt geſchafft ſein. 


Das Geſetz vom 1. Juni 1891 betreffend die Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung läßt zwar den Contraktbruch 
ohne ſtrafrechtliche Ahndung, verpflichtet aber denjenigen, 
der ſeine vertragsmäßigen Pflichten ohne geſetzliche Urſache 
zu erfüllen ſich weigert, dem anderen Contrahenten gegen⸗ 
über zum Schadenerſatz, und zwar knüpft ſie dieſen 
letzteren nicht an den ziffermäßigen Nachweis des erlittenen 
Schadens, der gewöhnlich recht ſchwierig iſt, ſondern ſie er⸗ 
mächtigt den durch den Contraktbruch Geſchädigten ohne 
Weiteres, I den Tag des Kontraktbruchs und jeden folgen⸗ 
den Tag, bis das Arbeitsverhältniß entweder wieder auf⸗ 
genommen oder ohnehin ſein Ende erreicht, längſtens aber 
für die Dauer einer Woche, als Entſchädigung den 
von der höheren Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten orts⸗ 
üblichen Tagelohnſatz zu fordern. Es 
ſteht mithin dem durch Kontraktbruch Verletzten die 
Wahl frei, entweder den nachweisbaren wirklichen 
Schaden zu verlangen oder auf Fortſetzung des unrecht⸗ 
mäßig unterbrochenen Arbeitsverhältniſſes zu klagen oder 
unter Verzicht auf weitergehenden Schadenanſpruch und 
Vertragserfüllung die erwähnte Pauſchalentſchädigung zu 
beanſpruchen, die wohl meiſtens der Kürze wegen gefordert 
werden wird. — Entſchädigungspflichtig iſt aber und 
zwar als Selbſtſchuldner dem durch Kontraktbruch ge⸗ 
ſchädigten Arbeitgeber neben dem Arbeiter auch derjenige 
Arbeitgeber, welcher den Arbeiter zum Kontraktbruch 
verleitet oder den kontraktbrüchigen Arbeiter, obwohl er 
weiß, daß dieſer ſeinem früheren Arbeitgeber noch zur Ar⸗ 
beit verpflichtet iſt, in Arbeit nimmt oder behält. — Da 
nun aber in ſehr vielen Fällen dieſer zweite Selbſtſchuldner 
nicht vorhanden ſein wird, wird auch hier der Schadens⸗ 
anſpruch des Arbeitgebers dem allein haftbaren Arbeiter 
b her fraglich bleiben, wenn das Reichsgeſetz betreffend 
ie Beſchlagnahme des Arbeits⸗ oder Dienſtlohns vom 
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21. Juni 1869 nicht dahin abgeändert wird, daß die 
Pfändung auch des laufenden Lohns zuläſſig iſt für 
Forderungen, welche aus einem unberechtigten Kontrakt⸗ 
bruche ſich herſchreiben. Eine beſondere Härte gegen den 
Arbeiter dürfte darin wohl nicht liegen, da es ja in ſein 
eigenes Belieben geſtellt iſt, einen ſolchen für ihn un⸗ 
angenehmen Fall durch ſein kontraktmäßiges Verhalten zu 
vermeiden, und die Furcht vor einem empfindlichen Ver⸗ 
mögensnachtheil wird ihn eher vom Kontraktbruche zurück⸗ 
halten, als die Scheu vor einer kurzen Freiheitsſtrafe. 

Mögen die Landwirthe daher ihr Augenmerk zunächſt 
darauf richten, daß die jetzige Umſtändlichkeit beim Abſchluß 
der Verträge mit ihren ſtändigen Arbeitern in Wegfall 
kommt und daß ſie im Falle des Kontraktbruchs dem ge⸗ 
werblichen Arbeitgeber in Bezug auf ihren Schadenanſpruch 
gleichgeſtellt werden. Eine Unbilligkeit wird in einer ſolchen 
Forderung wohl Niemand finden können, und es wird ihnen 
damit mehr gedient ſein, als mit einer Verſchärfung der 
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen über den Kontraktbruch, der 
damit doch nicht aus der Welt geſchafft wird. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 17. Auguſt. 

— In der Zeit vom 1.—15. Auguſt find in Neufahrwaſſer 
an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 5122 Zollzentner 
nach England und 3000 nach Holland. Im Vorjahre betrugen 
in der gleichen Zeit die Verſchiffungen 2124 Zollzentner. Lager⸗ 
beſtand in Neufahrwaſſer am 16. Auguſt 1894: 21982, 1893: 
15 240, 1892: 86292 Zollzentner. Von ruſſiſchem Zucker find 
8200 Zollzentner verſchifft und 10 350 noch im Beſtande. Im 
Vorjahre war das Lager ſchon vor Schluß der Kampagne 
eräumt. | 
g — Der Weſtpreußiſche Provinzialverein für 
innere Miſſion hält jeinen 19. Kongreß am 4. Oktober in 
Marienwerder ab. Die Tagesordnung iſt wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Geſchäftliche Angelegenheiten. „Arbeiterkolonie und Ver⸗ 
pflegungsſtationen“, Referent: Herr Konſiſtorialrath Lie. Wewers 
Danzig. „Evangeliſche Männer⸗Vereine“, Referent: Herr Pfarrer 
Morgenroth⸗Rauden. Statuten⸗Aenderung (88 5 und 9). 

— Nach 8 15 des Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 
1875 kann durch Ortsſtatut feſtgeſetzt werden, daß bei der An⸗ 
legung einer neuen Straße von den angrenzenden Eigenthümern, 
ſobald fie Gebäude an der neuen Straße errichten, der 
Erſatz der Herſtellungs⸗ ꝛc. Koſten der Straße geleiſtet werde. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Ober-Verwaltungs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 20. März 1894 ausgeſprochen, daß 
als „Gebäude an der neuen Straße“ auch ſolche zu erachten 
ſind, welche nicht unmittelbar an der Straße, ſondern 
durch einen unbebauten Terrainſtreifen von der neuen Straße 
getrennt und ohne einen Zugang von der Straße errichtet 
werden. Als „Gebäude“ im Sinne dieſes Geſetzes ſind ebenſo 
Wohn» als auch Wirthſchaftsgebäude, Speicher 
und ſonſtige Gebäude zu verſtehen. 

— Heute früh ritten die hier einquartierten Dragoner 
vom Regiment Freiherr v. Derfflinger aus, um weiter in das 
Manövergelände zu ziehen. 

Auch das 2. Leibhuſaren⸗ Regiment Nr. 2 aus Poſen 
paſſirte heute Vormittag auf dem Weitermarſch unſere Stadt. 

— Die Kapelle des 141. Regiments führt ſeit kurzer 
Zeit den Schellenbaum (türkiſchen Halbmond.) 


— Der Referendar Raſtell in Raſtenburg iſt in den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und dem Land⸗ 
gerichte zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Die Förſterſtelle zu Rehhof in der Oberförſterei Rehhof 
iſt vom 1. Oktober ab dem Förſter Riemer, bisher in der 
Oberförſterei Woziwoda, endgültig übertragen. Dem Forſt⸗ 
aufſeher Scholz, bisher in der Oberförſterei Hagen, iſt unter 
Ernennung zum Förſter die Stelle zu Grünau, in der Ober⸗ 
förſterei Woziwoda, vom 1. Oktober ab endgültig übertragen. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt der Lehrer Gall in 
Skompe für den Bezrrk Bildſchön im Kreiſe Thorn und der 
Gemeindevorſteher Janzen in Baumgarth für den Bezirk 
Baumgarth im Kreiſe Stuhm. 

u Danzig, 16. Auguſt. Geſtern Abend lief der große 
Petrole umd ampfer „Energie“, mit Petroleum von Amerika 
für die Königsberger Handels⸗Kompagnie beladen, in den hieſigen 
Hafen ein. Er wurde, da er wegen ſeines Tiefganges (22,3 Fuß) 
nicht ſteuerte, heute morgen von 3 Schleppdampfern nach ſeiner 
Anlegeſtelle bei Legan geſchleppt. 

Vorgeſtern Morgen wurde der Kuhhirt des Hofbeſitzers 
Prohl⸗Langfelde, Namens Blehm, auf dem Felde in einem faſt 
trockenen Graben todt aufgefunden. Da er an epileptiſchen 
Krämpfen litt, ſo nimmt man an, daß er während der Nacht 
wieder einen Anfall gehabt hat, in den Graben geſtürzt und 
dort im Sumpf erſtickt iſt. 

Ein Seemann, der ſich in einem von einem größeren 
Schiffe ins Schlepptau genommenen Boote befand, fiel, als das 
Boot einen unerwarteten Ruck bekam, ins Waſſer und ertrank. 
Heute früh wurde die Leiche des Ertrunkenen von Bröſener 
Fiſchern, unter denen ſich auch der Vater deſſelben befand, 
aufgefiſcht. 

Der zweite der auf der Schichau'ſchen Werft erbauten 
Lloyddampfer, welcher den Namen „Prinz Hein rich“ 
erhält, wird am 20. Auguſt vom Stapel laufen. Man erwartet 
dazu die Herkunft des Prinzen Heinrich. 

Danzig, 16. Auguſt. (D. Z.) Geſtern Abend fand wieder 
eine ſo zialdemokratiſche Verſammlung ſtatt, in 
welcher Herr Schulze aus Königsberg einen zweiten Vortrag, 
und zwar über das Thema: „Wodurch erlangen wir beſſeren 
Lohn und beſſere Arbeitsbedingungen?“ hielt. Anweſend waren 
etwa 100 Perſonen. Der Vortragende kam nach längerer Rede 
zu dem Schluß, daß der Arbeiter dafür ſorgen ſolle, daß er die 
politiſche Macht in die Hände bekomme. Zum Schluß theilte der 
Vorſitzende mit, daß die Polizei beſtimmte Vorſchriften für die 
Benutzung des Verſammlungslokales erlaſſen habe. Würden 
dieſe erfüllt, dann würden nur 25 Perſonen in dem Lokale an⸗ 
weſend ſein können. Man ſei alſo gezwungen, wenn die Ver⸗ 
fügung nicht zurückgenommen werde, auszuziehen. 

In der heute unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſors v. Heyking abgehaltenen Sitzung des Schieds⸗ 
gerichts für die Sektion I der norddeutſchen Holz berufs⸗ 
genoſſenſchaft kam u. a. folgende Berufungsklage zur Ver⸗ 
handlung: Im Juli v. J. find die Brettſchneider Rehwinkel 
und Lietz in einer auf der Betriebsſtätte im Walde errichteten 
Bude, die zum Aufenthalt für die Arbeiter diente, verbrannt. 
Die von den hinterbliebenen Wittwen bei der Genoſſenſchaft er⸗ 
hobenen Rentenanſprüche wurden abgelehnt, weil die Ehemänner 
nicht einer Gefahr des Betriebes, ſondern einer Gefahr des ge⸗ 
wöhnlichen Lebens zum Opfer gefallen ſeien. In Folge ihrer 
hiergegen eingelegten Berufung wurde im Verhandlungstermin 
am 10. Mai 1894 beſchloſſen, darüber Beweis zu erheben, ob die 
verbrannte Bude den verunglückten Arbeitern von der Arbeit 
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gebenden Firma oder durch einen Beamten derſelben zum 
Aufenthalte angewieſen war, ſowie darüber, ob das Verbleiben 
der Beiden in der Bude in der Nacht erforderlich war, damit ſie 


höchſtwahrſcheinlich in Folge von Anſteckung, Anzeichen derſelben 
Krankheit eingeſtellt. Demzufolge iſt von Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Bohm eine genaue Unterſuchung ſämmtlicher Schüler vor⸗ 
genommen, und es iſt bei einer größeren Anzahl — in der Ober⸗ 
ſekunda von 21 Schülern dieſer Klaſſe bei 10 — dieſe Krankheit 
feſtgeſtellt. Vorſichtsmaßregeln wurden Seitens des Herrn Kreisph. 
Bohm angeordnet. 


Oſche, 16. Auguſt. Gegenwärtig werden hier Nachweiſungen 


Sch. erhielt einen ſtarken Schlag auf den Kopf, ſo daß er 
bewußtlos zuſammenbrach, und wurde nunmehr weiter mit den 
Knitteln bearbeitet. In dieſem Augenblick kehrten einige Leute 


betrug 150861 Mk., ſodaß als Einlagen nach dem Abſchluſſe des 
Rechnungsjahres 643 625 Mk. verbleiben; der Reſervefonds be⸗ 
läuft ſich auf 38 164 Mk., neu ausgegeben wurden 344 Spar⸗ 
kaſſenbücher, zurückgenommen 302, im Umlaufe waren am Jahres⸗ 
ſchuß 2320. Die Verwaltungskoſten betrugen 5256 Mk. 

s Ragnit, 15. August. Nachdem vor Kurzem das Wirthſchafts⸗ 
gebäude der Erziehungsanſtalt Lerchenberg niedergebrannt 
war, brach geſtern Abend auch in der Scheune der Anſtalt 
Feuer aus, durch welches dieſes Gebäude, ſowie ein nebenan 


Grenzverkehr nach Deutſchland verwendet werden, durch den 
Kreisthierarzt ſtatt, um etwaiger Verſchleppung von Seuchen 
vorzubeugen. Der Auftrieb von ruſſiſchen Pferden iſt hier ſehr 


Oberpoſtdirektion in Köslin, 900 Mk. und 108 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Erſter Strompolizei⸗Juſpektor, Königl. 
Regierung in Danzig, Strompolizei⸗Inſpektion, 1500 Mk., 432 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, 780 Mk. ureau⸗Unkoſten und 600 Mark 
Fuhrkoſtenvergütung. — Chauſſee⸗Aufſeher, Kreisausſchuß 
des Kreiſes Brieſen, 900 Mk. — Stadtförſter, Magiſtrat in 
Lautenburg, 650 Mk. und eventl. 100 Mk. widerrufliche Zulage, 
freie Wohnung, Nutzung von Acker und Wieſenland und Brenn⸗ 
holz. — Seminardiener, Direktion des Kgl. evangeliſchen 


am nächſten Tage früh ihre Arbeit zu der von der Firma feſt⸗auf derſelben Straße nach Stuhmsdorf zurück, weshalb die Wege» | bedeutend, und es find außer gewöhnlichen Arbeitspferden die 2 
geſetzten Zeit beginnen konnten. Schließlich ſollte noch fejtgeftellt | lagerer die Flucht ergriffen; man glaubt einen von den Banditen werthvollſten Luxuspferde e ſo daß ſich an ſolchen Tagen zn 
werden, ob die Verunglückten im Tagelohn der Firma ſtanden, erkannt zu haben. Die hinzugekommenen Leute brachten den | viele Liebhaber und Käufer einfinden. Der Verkehr iſt an =. 
oder als ſelbſtſtändige Brettſchneider ihren Betrieb umherziehend | Sch. ſogleich nach feiner Wohnnug, wo ärztlicher Beiſtand im | folchen Tagen fo rege, daß man ſich auf einem Jahrmarkt zu bierd 
ausübten und in Akkord bezahlt wurden. Die klägeriſchen | Anſpruch genommen wurde. Sch. liegt ſchwer darnieder. — Die | befinden meint. — Seit kurzer Zeit find von den Ruſſen Hunde 
Wittwen wurden im heutigen Termin mit ihrer Berufung a b⸗ Regierung zu Marienwerder beabſichtigt in Neudorf eine zweite | in den Dienſt der Grenzwache geſtellt. Den auf Wache aus 
ge wie ſen. Schulklaſſe einzurichten, in dieſen Tagen erſchien ein Regierungs- ziehenden Grenzpatrouillen wird ſolch ein Hund mit auf den 8 
2 Danziger Höhe, 15. Auguſt. Mit Genehmigung des Baumeiſter an Ort und Stelle, um die Baulichkeiten in Augen- | Weg gegeben, um ihnen bei der Aufſpürung derjenigen, die 
Kreisausſchuſſes gt 8 der Kreisſparkaſſe des ſchein zu nehmen. b N BER ug eg zu 
Kreiſes Danziger Höhe in den Ortſchaften Oliva, Kokoſchken Aus der Tucheler Haide, 16. Auguſt. Der Knecht des rgenau, 16. Auguſt. er hieſige Kriegerverein Ge 
Gut Wartſch, Loeblau, Prauſt, Langenau, Gr. Trampken, Brauns Beſitzers C. aus Linsk erhielt, da er bereits acht Jahre bei dem] wird ſich an der Kai ſer parade durch eine Deputation von ‚sulet 
dorf und Grenzdorf eingerichtet und treten vom 1. September] Beſitzer diente, vom Landrathsamt zu Schwetz 20 Mk. für treu⸗ 20 Mann betheiligen. — Herr Gutsbeſitzer Rei ße⸗Perkowo ver⸗ 3 
d. Is. in Thätigkeit. Die Recepturen find auch ermächtigt, die | geleiſtete Dienſte. Nach Empfang des Geldes begab er ſich in] wandelt fein über 300 Morgen großes Gut in Rentengüter. Brar 
Vermittelung von Darlehnsgeſuchen zu bejorgen, zu dem Zwecke] das Gaſthaus, verſammelte mehrere jeiner Kameraden um fich, W Landsberg a. W., 16. Auguſt. Geſtern ging ein 5 
Anträge aufzunehmen und dieſe der Kreisſparkaſſe einzureichen. Br zwei 1 — 2 zum Beſten und iſt ſeitdem zu C. nicht 3 — 3 i : > Einen = zum => 1 we. 2 hafte 
Aus dem Kreiſe Graudenz, 17. Auguſt. Die in der | wieder zurückgekehrt. e e ieee J , e eee ee Dit. ( 
e 187 des „Gelelligen“ — Notis betrafen 8 L. Krofanke, 16. Auguſt. Heute fand hier die diesjährige es in Aſche. Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. x 
Lehrer M. in T. entſpricht inſofern nicht dem thatſächlichen Kirchenviſitation durch den Herrn Superintendenten Syring⸗ eren ene 
Sachverhalt, als ſich bei dem Lehrer M. ſchon ſeit längerer Flatow ſtatt. — Der vorjährige Futtermangel im Weſten, der Verſchiedenes B 
Zeit deutliche Zeichen von Geiſtesſtörungen gezeigt hatten. Die] eine Herabſetzung des dortigen Viehſtandes zur Folge hatte, . tur: 
Staatsanwallſchaft hat daher auch die Einleitung eines Verfahrens] ſcheint nunmehr beſeitigt zu ſein, da ſeit einiger Zeit Händler z — Ein Vatermord iſt an dem Hausbeſitzer Friedrich Bart 
abgelehnt. ans Sachſen unſern Ort und die Umgegend bereiſen, um durch] Pöhriſch aus Mehderitzſch bei Torgau (Provinz Sachſen) be⸗ a 
Ans dem Kreiſe Kulm, 15. Auguſt. In dieſen Tagen | Viehaufkäufe den Bedarf in den Weſtprovinzen zu decken; für | gangen worden. Kürzlich wurde der ſchon einige Zeit Vermißte 2 
iſt beim Einfahren des Getreides bei dem Gutsbeſitzer L. im | gute Waare werden recht anſehnliche Preiſe gezahlt. bei Prettin als Leiche aus der Elbe gezogen. Der 21 Jahre = 
Pniewitten ein Messern Unglüdsf all vorgekommen. x re eee 15. Auguſt. Wie gut organiſirt unſer 3 ee hr 0 IR 
Der Inſtmann hopins rutſchte beim Hinabfahren von reiwillige Feuerwehr iſt, bewies ein heute Abend erfolgter a . N : ag - | 
einer Anhöhe mit einigen Bunden auf die Pferde herab, wodurch | blinder Feueralarm, denn kaum, daß die Nebelhörner ertönten, Wortwechſel gerathen fein und ihn bei dieſer Gelegenheit mittels Nam 
letztere ſcheu wurden. Der Wagen ging über ihn hinweg, fo eilten auch ſchon die uniformirten Leute zum Spritzenhauſe und Hammers und Beiles erſchlagen und dann noch mit einer eb. 
daß er einen Doppelbruch des rechten Beines und eine Ver⸗ erſchienen alsbald mit den Geräthen auf der am Markt fingirten Leine erwürgt haben. Nach verübter That hat der Mörder hele 
letzung der Knieſcheibe davontrug. Der ſchleunigſt herbeigeholte] Brandſtelle, wo in einem Hauſe das zweite Stockwerk brennen die aa in bie 14 7 geſtürzt, nachdem er ſie noch vorher mit und 
Arzt ordnete die Ueberführung des Verunglückten nach dem] und aus dem Dachgeſchoß ſchlafende Dienſtmädchen gerettet einer erg u. . „VVV hör run 
Kloſterlazareth in Kulm an. Dort ſtellte ſich heraus, daß der | werden ſollten. Darauf folgte noch ein Manöver auf die Baracken verhaftet und dem Gerichtsgefängniß zu Torgau zugeführt worden. ei 
Mann auch innere Verletzungen erlitten hat. An feinem Auf- vor dem Marienthor, und bald darauf war die Wehr ebenſo * V hat beſchloſſen, in 
kommen wird gezweifelt. — Nachdem die Schwe inepeſt in Lifjewo | ſchnell wie fie gekommen, wieder verſchwunden. Dieſe Manöver ag ichen Münze zu Berlin zum rn 1 ihrem Schutz⸗ vor d 
und in der Umgegend erloſchen iſt, iſt die Sperre wieder auf⸗ hatten eine faſt tauſendköpfige Menſchenmenge zuſammengeführt. ge 55 1 8 M 515 en ne ae a Be en Gerid 
gehoben und der Auftrieb der Schweine auf den jeden Donners- | Herr Kommandant Bürgermeiſter Sandfuchs theilte der Wehr Betrage bis zu 400 9 on nur 9 eh 2 „ 4 dieige 
tag ſtattfindenden Markt geſtattet. darauf mit, daß die neue Einrichtung getroffen iſt, daß, wenn uſammen bis zu 50000 Mk. eprã 2 ö Reine 
O Aus der Kulmer Stadtuiederung, 16. Auguſt. Obgleich N Les e . ee e d eee [Ein Gemüt mente Vor einigen Tagen empfing 126,1. 
die Genoſſenſchaftsmolkerei Schöneich erſt kurze Zeit Br Klimas 1 . ge di Reb hp 5 Hönen fon andfeuer der in Antwerpen auf dem Boulevard Leopold wohnende Groß⸗ 153 9 
peſteht, hat es ſich ſchon gezeigt, daß die Räumlichkeiten für die] oder bun nem Alarm nur die Rede Hörner ertönen ſollen, damit händler Griſar folgenden Brief: „Mein Herr! Ich werde ſtener 
Verarbeitung der großen Milchmengen nicht ausreichen. Da die | die Bewohner wiſſen, um was es ſich handelt und ſich nicht mich heute Nachmittag gegen 5 Uhr bei Ihnen enden Halten Zune 
Ri Milch ſich nicht nur zu Tilſiter, ſondern auch zu Schweizerkäſe] unnütz aufzuregen brauchen. Schließlich wurde noch die Ber Sie einen Betrag von 25 Franken zu meiner Verfügung. Im 1 . 
A ausgezeichnet eignet (die Schweizerkäſe müſſen bis 6 Monate theiligung an der Spalier bildung während der Kaijer- Falle der Verweigerung oder bei B ichti 5 RR lie i Weifn 
5 lagern) find die drei großen Kellerräume nicht ausreichend.] tage ſowie etwa zu vollführende Ehrendienſte und die Ueber⸗ t eine Bomb 9 it gi 8 na. Lufte ae weiſu 
5 Weil die Milchrückſtände ſämmtlich an Schweine verfüttert werden, nahme der Feuerwache in den Varacken während der Tage, an 5 17 hints ; Grif / "ib a . * ri zn 2 3 Abe 
A hält der Pächter mehrere hundert Schweine, die größere Stau, | welchen dieſe mit den kaiſerlichen Pferden beſetzt find, beſchloſſen. * ber Brie ae e mn rn Huckben e e 
. räumlichkeiten erfordern. Die Anlage noch einer oder mehrerer Aus Oſtpreuſten, 16. Auguſt. Die Verwaltungsergebniſſe erſchien, wurde er verhaftet. Er iſt mittellos ; er bejahte die Zuſch! 
5 Molkereien in unſerer Niederung iſt nur eine Frage der Zeit. ar oſtyreußiſchen Land⸗Feuerſocietät ſind folgende:] Frage, ob er Anarchiſt ſei, mit der Erklärung, daß er es am 
4 X Thorn. 15. Auguſt. Zur Beſichtigung der hieſigen eee waren verſichert in 5620 Ortſchaften ede Gehöfte, nicht mehr ſein werde, ſobald man ihm 10) 000 Fr. gäbe. 
5 Infanteriereg imenter trifft der kommandierende General 716566 u jährlichen Beiträgen „ An — Dichterling: „. . . Zu jener Zeit war es auch, daß 1 
fe} x R 3, ? . 2 2 566, 3 4 Der 2 . . N . | 
da Sonnabenp Abend unsere Chadt wieder verlaffen. am | Berfiherungs-Summe im Jahre 1808 beträgt 16208300 ME. | yoetice Ader in mic eutbeiie, = ich Trieb meine ersten N 
se 24 Auguſt trifft der General hier abermals ein, um dem gegen 8445180 Mk. im Vorjahre. Die Brandvergütungen für | Gedichte!“ — Zuhörer: Ja, ja! Ein Unglück kommt 
3 Brigadeererzieren der beiden Regimenter beizuwohnen. — In] die 1893 vorgekommenen 360 Schadenfälle betragen 510 152,50 Mk.] ſelten allein!“ ee | 
1 früheren Jahren, als das Bett der Weichſel noch nicht fo ſehr gegen 497 418,30 Mk. für 309 Schadenfälle im Vorjahre. Be⸗ emen eee eee — 
5 verſandet war, hatten Fiſcher von der Jakobs⸗Vorſtadt, eee e 1 1 gg in a Kriefkaſten 
1 ; 1. 4 ; 1e Fi r „„ N m 1. Juli on der Societät auf⸗ Fi 5 . 
— . / . , ² ꝶ (. and. auherhalb Deieiben Tote a 
5 Jetzt klagen die Fiſcher allgemein über die Unergiebigkeit des a f — 1 polizeiliche Gewalt. Der Förſter, der Sie, wenn auch nur mi 1894 
5 Ficchſanges. Auf 5 Jakobs-Vorſtadt iſt nur — 5 von | Geſammtverſicherungs⸗Summe von 23077900 Mk. und 8353620 einem verbundenen Gewebe ei ber durch den Wald führenden Vedar 
1 iel iſchereipächter ſſäſſig. Da htaeld if Mk. jährlichen Beiträgen. Gegenwärtig beläuft ſich der | Landſtraße betroffen hat, war daher durchaus im Recht und im anittel 
den vielen Fiſchereipächtern anſäſſig 3 Pachtgeld iſt auch a N 
a um zwei Drittel heruntergegangen. Als Urſache des allgemeinen e auf r u 9 . mit einer a 85 ee 7 3 gi nicht 8 5 bedarf 3 
74 u: . it 2 f ſammtſumme von mehr als 30000000 Mk. Die Brand: auch Ihre Kleider nach etwa darin verborgenem Schießbedar ezeich 
5 Schwindens der Fiſche in der Weichſel wird die Verſandung Weſamm 5 a e e ee Etwaige e eee Som 
13 des Stromes und der Verkehr der Traften, durch welche die 15 Schadenfälle, durch Welch 18 en ne Beere ie ig Interfuchung durfte er ſogar Gewalt entgegenjegen und Sie außer⸗ ſchrift! 
4 Fiſche verſcheucht werden, angeſehen. betragen 26394 Mk. An derben hat die Syctetäts drein in dem noch wegen Widerſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten von Q: 
1 Thorn, 16. Auguſt. Geſtern Abend traten die Gärtner 10 Brandrä BER 2 Verficher Entſchädz ſtrafrechtlich belangen. Aufſch 
1 . 0 Brandfällen für zuſammen 12 Verſicherungen Entſchädigungen A. G. B. Wenn Sie mit Ihrer verſtorbenen Frau in ehe⸗ 5 
5 von Thorn und Umgegend zu einem Gärtnerverein zuſammen. Billigkeitsrückſick ährt ie ſchädi f Diüternemer: eleht Ve f f Mol 
„ ö f 1 27 Gärt beſucht anf aus Billigkeitsrückſichten gewährt, wenngleich den Beichädigten licher Gütergemeinſchaft gelebt haben und keine Kinder, ſondern 
4 Die Verſammlung, welche von er ee cee war, * te Erſatzanſprüche nicht zuſtanden. Das Vermögen der Societät] nur Eltern der Frau am Leben ſind, ſo erhalten Sie zunächſt die 
. er ae a 80 a eg 2. Vor⸗ beträgt 734376,59 Mk. Die rückſtändigen Beiträge und Brand⸗ 8 o lichen Geb nr —— im An 
9 itzenden, Buchholz als Schrift „ 8 1 5 vergütungen find hierbei nicht berückſichtigt. Seit der Nen- | die zu Ihrem eigenen perſonſſchen Gebrauche bestimmten mine 
11 Geräumt müſſen in der Zeit vom 19.—22. September [geſtaltung der Societät, alſo vom Jahre 1894 ab, ſind gezahlt dee anderen S lfte fr . auch der dritt Ten Cie 3 
se ſämmtliche Häuſer an der Thorn⸗Ar genauer Chauſſee] worden: an Gebäude - Brandvergütungen 6607938 Mk., für 8 cbtbeil ährend 5 Ae 1 n 2 ing 
1 sein, da in der Zeit zwiſchen Fort V (Großer Kurfürſt) und > 5 a Erbtheil zu, während der Ueberreſt den Eltern Ihrer Ehefrau als Einen 
ei VI (Sinrich von Kniprode) ſcharf geſchoſſen wird gemeinnützige öffentliche Zwecke 211496 Mk. Der letztere Betrag | ſolchen zufällt. An dieſem Erbtheil der Eltern haben Sie jedoch ogen 
| For ( int Knip geſchof 5 f hat Verwendung gefunden zur Anſchaffung und Verbeſſerung noch den lebenslänglichen rg Derſelbe muß daher ſo 516 PI 
50 u Rieſenburg, 16. Auguſt. Der Plan, hier eine Kle in⸗ von Feuerſpritzen und anderen Löſchgeräthen, zur Errichtung von ſicher geſtellt werden, daß Ihnen die Zinſen geſichert ſind. Gegen 
“u kinderbewahranſtalt zu gründen, geht immer mehr Feuerwehren, zu Prämien für ausgezeichnete Löſchhülfe und Nächtliche Ruheſtörung, Wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde toliter 
4 ſeiner Verwirklichung * nr 3 mes = eg „06 mehr . . n Unterſtützungen an ärmere Tubeilörenben Särheß  norgebt. gegen a 8 u 
2 zu fördern, findet auf Veranlaſſung des hieſigen Regiments⸗] Societätsmitglieder zur Herſtellung feuerjicherer Gebäude, | Fri nit 11 aeri f g ö 
. kommandeurs Herrn Freiherrn v. Fürſtenberg am nächſten ][ Dachungen und Schornſteine u. ſ. w. Vom 1. Januar 1894 ab eee daß 1 — Besitzer . area Sure 3 
＋ Sonntag ein Konzert der hieſigen Regimentskapelle jtatt, | ift die Societät der Rückverſicherungs⸗Abtheilung des Verbandes | und Bellen zur Nachtzeit die Ruhe in erheblicher Weiſe ſtört, gaben 
4 deſſen ganzer Ertrag dieſem Wohlthätigkeitszwecke zu Gute öffentlicher Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland bei⸗ ] wegen Ruheſtörung belangt werden kann. Tückſick 
1 kommen ſoll. getreten, um den e n een weitere Sicherheit zu | _ ge 8 jest * zu. .. a ent S. 
7 Rieſenburg, 16. Auguſt. Eine Kommiſſion des Central⸗ bieten und zu vermeiden, daß die Anſtalt bei beſonderen Unglücks⸗] zlauten erfahren haben, ſo önnen Ste auch ſetzt noch mit Straſ⸗ N 
1 1 71 „ Landwirthe beſichtigte dieſer e e ihre Kräfte zu ſehr in Anſpruch nehmende 8 der 880104, 105 Str. G. B. keine ee 8 
13 ne 2 ; R : 4, 8... ke 
4 Tage eine größere Anzahl von bäuerlichen Bejigungen | Verluſte erleidet. . und verjähren daher nach $ 67 Abf. 2 Str.⸗G.⸗B. erſt nach fünf e 
7 unſerer Umgegend. Es wurden prämiirt die Beſitzer: Fritz⸗ „K Mohrungen, 15. Auguſt. Der Kreis ⸗Ausſchuß Jahren. 
Rieſenwalde mit 100 Mk., Damrau⸗Schakenbruch mit 75 Mk., wählte heute zu Mitgliedern des Schätzungsausſchuſſes Nr. 101. Nach unſerer Rechtsanſchauung iſt der Vertrag 
Chr. Volkmann und Kiewitt⸗Rieſenkirch mit je 50 Mk. für die Ergänzungsſteuer die Herren Bürgermeiſter] vom 16. April d. J. durch den weiteren Vertrag vom 23. Juni d. J. 
N H Roſenberg, 16. Auguſt. Am 22. Mai fand im Kruge Lublewski⸗Saalfeld und Rittergutsbeſitzer v. Gräve⸗Gottes⸗ aufgehoben. Sowohl Sie, wie Ihr Gegenpartner können allein Dai 
‘A u Wachsmuth N = eee alt e ſich auch iu walde, zu Stellvertretern die Herren Gutsbeſitzer Weidmann⸗ aus dieſem letztern Vertrage Rechte herleiten. Danach beantworten Neuen 
13 1 die Gebrüder en Fritz Guſtav und Auguſt Döhringshof und Beſitzer Scharlach Weinsdorf. ſic Ae 0 110 1 82 1 . 5 Theil 
„ Anechte, ei Johann, 3 und Auguf i Wehl 16. X Der Bli a A. B. C. 110. Zum Selbſtſtudium der ruſſiſchen 2 enthal 
Ei! Baſtian betheiligten. Fritz erhielt von einer Dorfſchönen, die i Wehlau, 16. Auguſt. Der itz ſchlug in das Wohnhaus werden empfohlen: „Wadjemonoff & Helmhorſt, Unterrichtsbriefe räumu 
| er zum Tanze aufforderte, einen Korb, worauf er fie zur Erde des Beſitzers N. in Ud. und zündete. Das Wohnhaus iſt voll⸗ für das Selbſtſtudium der ruſſ. Sprache“, Preis 16 Mk. Ruſſiſche verwal 
RN warf und prügelte. Es entſtand nun eine Schlägerei; die Ge- | Händig niedergebrannt; leider iſt auch der Verluſt eines Schreibhefte bekommen Sie in jeder größeren Buchhandlung. Meiſtb 
x brüder Baſtian ſtachen mit Meſſern und verletzten drei Männer Menſchenlebens zu beklagen; denn die Ehefrau des A. Kr. Zur Vertreibung von Ameiſen aus Wohnräumen 7 
N ſehr ſchwer. Dann überfielen die Brüder auf der Straße den Beſitzers wurde vom Blitz getödtet. — Ertränkt hat ſich FFF gu 
Et Stellmacher J., welcher vier Meſſerſtiche in den Kopf und mehrere - 2 97985 his. ſtmädchen Sch. aus Furcht vor einer Strafe [DO ffene Stell en für Militäranwärter] Packet⸗ 3 
N tockhiebe erhielt. Die drei erſtgenannten Brüder ſind wegen] wegen Diebſtahls. träger, Oberpoſtdirektion in Königsberg i. Pr., 700 Mk. und Off, 
1 örperverletzung ſchon mit Gefängnißſtrafen bis zu 2 Jahren 1 Friedlaud, 16. Auguſt. Beim diesjährigen Schützenfeſt 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldsuſchuß. 5 Landbriefträger, preiſes 
3 beſtraft. Die Strafkammer verurtheilte Johann Baſtian zu errang der Beſitzerſohn Herr Neumann die Schützenkönigswürde; Obe rpoſtdirektion in Königsberg i. Pr., Bromberg, Stettin und einſch! 
14 4 Jahren, Fritz zu 1 Jahr und 2 Monaten zuſätzlich, Guſtav zu | erfter Ritter wurde Herr Schloſſermeiſter Schiemann, zweiter Köslin, je 650 Mk. und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — einzur: 
34 21/5 Jahren zuſätzlich und Auguſt zu 4 Monaten Gefängniß. Herr Wormit. — Der Nachweiſung über den Geſchäftsbetrieb | Hilfsaufſeher und Schließer im ſtädtiſchen Armenhauſe, 1. Sei 
1 4 de f a 8 des verfloſſenen Geſchäftsjahres der Kreis ſparkaſſe iſt zu Magiſtrat in Königsberg i. Pr., 30 Mk. monatlich, freie Wohnung dun 
13 N ‚ 16. . Ein Pr 00 | n . ohne Familie), Beköſtigung aus der Anſtaltsküche. — Voll⸗ g 
7 § Marienwerder Auguſt. Ein Primaner des hieſigen der daß d Bel ) der Ein! € ! . (ohne Familie), Beköſtigu 8 der Anftaltstüche. - YI un * 
1 Gymnaſiums hatte vor längerer Zeit ſich eine Entzündung der [entnehmen, aß der Betrag der Ein u ee De uſſe des ziehungsbeamter (Kaſſen⸗ und Servisbote), Magiſtrat in b. — 
15 Augenlider zugezogen, ſo daß er ſich ſchließlich einer Operation e * 155 betrug; der un a ich | Rhein Opr., 210 Mt. Adernugung „(etiva 5 ME.) und etwa 120 Dean 
. unterziehen mußte. Nunmehr haben ſich bei mehreren Schülern, auf Mk., die Ausgabe für zurückgenommene Einlagen Poltze iwerwalt . 4 R 88 in oft a 575 ui 


er die Abgaben⸗, Beſitz⸗ und Vermögensverhältniſſe der ) w : 8 inars in Lö 5 ; ie Di 
eee Schulverbände anſgeſtelt Auf en ie Nach- ſtehender Stall mit ſämmtlichen Stroh⸗, Futter⸗ und Getreide⸗ een ß Rn 
weiſungen ſollen vom 1. April 1895 ab die an die Schul⸗ vorräthen, vielem todten Inventar und ſonſtigen Borräthen | gumsremmmemzer e TEEN TETTEH Am 
perbünde zu leiſtenden Staatsbeihülfen nen geregelt werden. nebſt 3 Pferden ein Raub der Flammen wurde. Wenn auch der Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber — 1894, 
Stuhm, 16. Auguſt. Der Blumenfeld'ſche Cirkus beabſichtigt 2 — für die Er „ eee 3 dei nicht verantwortlich. wer. 
4 a er * 3 | K — — —— — — — — —— —— — — — f a 
dle Ernte ber Hauptfadhe nach, beendet fern wird, it auf einen dieſes neue deim mit großen Hoffnungen bezogen hat, ein 1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte Nan 
ſtarken Beſuch auch vom Lande zu rechnen Während ber ſchwerer Schlag. Man vermuthet, daß einer der entlaufenen Haben Apotheker A. Flügge s 5 Ban 
gleichen De iſt die Stadt mit durchmarſchierenden Truppen Zwangszöglinge den Brand angelegt habe. a 1 Myrrhen Creme 
ſtark belegt, und es wird ein bewegtes Leben die Stille und 5 Heiligenbeil, 15. Auguſt. Hier wird eine Desinfektions⸗ Reben z ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 
Einförmigkeit unſeres Städtchens in angenehmer Weiſe unter⸗ kolonne gebildet, welche bei dem Auftreten anſteckender icher Miekjantfeit überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen, Derſelbe in ſtatt. f 
brechen. Krankheiten Wohnungen und Sachen zu desinfiziren hat. — Nach licher wirkendes 7 Babel alk aufen ih eu gti ges lit Eee läufen 
3 Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Auguſt. Vorgeſtern Abends einer 14 tägigen Uebungszeit in Königsberg hat Herr Lehrer — 2 FH titte 2 und Sie 
iſt ein dreiſter Straß enanfall in unmittelbarer Nähe des Dittmer die Ausbildung der hieſigen Schüler⸗Feuer⸗ un Ur Autpfle e — 5 3 
Dorfes Stuhmsdorf verübt worden. Als der Chaufjeearbeiter | wehr übernommen. aD un beiler eis Balelin, Gtpcerius, Bor, Garbob, Blur i. Salben Vom 
Schimanski von Einkäufen aus der Stadt heimkehrte, ſprangen Krumknie, 16. Auguſt. In Folge einer neuen Verordnung ärztlichen rugnifien a Date Bose A ee ml ben 5: Ne 
zwei Wegelagerer aus dem Chauſſeegraben auf ihn zu, riſſen] der Regierung findet auf der Grenzſtation jeden Monat eine u 5 — — ER den Apotheken erhältlich. 1 


ihn nach dem Graben und hieben mit Knitteln auf ihn ein. I Reviſiou ſämmtlicher ruſſiſcher Pferde, die für den 
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Ru: mittags. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Beer des Handelsmannes Emil 
ehrendt 80 Graudenz wird nach 
er’vister Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 13217 


Graudenz, d. 12. Auguſt 189. 
Königl. Amtsgericht. 


Steckbrief. 


n Jondols 
zuletzt in Biſchofswerder aufhaltſam, 
Beier fih verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen fahrläſſiger 
Brandſti 9 verhängt. 13107 

Es wird erſucht, deuſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefängniß zu 
Dt. St. E San 


Dt. Eylau, d. 7. Auguſt 1894. 


Königl. Amtsgericht II. 

Beſchreibun 

tur: groß und lan, Haare: braun. 
Bart: Schnurrbart 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im b von 2 Gra⸗ 
bowen Band I, Blatt Nr. 4, 8 den 
Namen der Auguſt und Eli a beth 
u Wenſelowski⸗Buchholz'ſchen 

heleute in Gr. Grabowen eingetragene 
und im Kreiſe Neidenburg belegene 
Grundſtück 


am 9. Oktober 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 61,51 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
126,14,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
153 Mark Nutzun a eine zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt Szug aus der Steuer⸗ 
rolle beglaubigte 2 des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grund kück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

17 8 können in mr Gerichtsſchreiberei 

IE „Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 12137 


am 10. Oktober 1894, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 
Neidenburg, 
den 6. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. ! 


Velauntmachung. 


Für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1894 bis 30. September 1895 ſoll der 
Bedarf ſämmtlicher Viktualien (Lebens⸗ 
mittel) nach Maßgabe der aufgeſtellten 
Bedingungen und der darin annähernd 
bezeichneten Quantitäten im Wege der 
Submiſſion 88 werden. Verſtegelte 
schriftliche Offerten unter Beifügung 

on Qualitätsprobe n mit, entſprechender 
ufſchrift verſehen, find bis zu dem 


Montag, d. 27. Auguſt 1894, 


1 11 Uhr 

im Anſtalts⸗Büreau anberaumten Ter⸗ 
mine frankirt einzureichen. Die 
Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt 

r Einſicht aus und können auch gegen 
Einsendung von 50 Pfg. ſchriftlich be⸗ 
ogen werden. In den Offerten muß 
gr Preisangabe = die angebotenen 
1 auf 1 Kilgr. bezw. Hek⸗ 
toliter, 1 Tonne, 1 Ltr. 1 Stück lauten, 
auch muß der aus drückliche Vermerk 
darin enthalten ſein, daß der Submit⸗ 
tent ſich den ee Tin ge Be 
unterwirft. Offerten, welche dieſe An⸗ 
gaben nicht enthalten, finden keine Be⸗ 
Tückſichtigung. [2019] 


Schwetz, den 5. Auguſt 1894. 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Der Direktor 
Dr. Grunau. 


Bekanntmachung. 


Das alte hölzerne Deichſiel bei 
Neuenburg, in welchem ſtarkes u. zum 
Theil noch ſehr brauchbares Bauholz 


enthalten iſt, ſoll, nachdem die Ab⸗ 
räumung der Erde ſeitens der Deich- 
verwaltung ausgeführt iſt, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden, unter der 
edingung, daß der Abbruch innerhalb 
14 Tagen, vom Tage des Zuſchlags an 
gerechnet, beendet iſt. 13073 
Offerten unter Angabe des Bietungs⸗ 
preiſes ſind an den Unterzeichneten bis 


einſchließlich den 25. d. Mts. 


in ee und bleiben Bieter bis 
September cr. an ihr Gebot ge 
ng Waſſertransport iſt vorhanden 
u. wird zur Waſſerhaltung der Dampf⸗ 
bagger eihweiſe gegen Entſchädigung 
bergegeben werden. 
Zuſchlag wird vorbehalten. 


Gr. ee d. 15. Auguſt 1894. 


1115 


Am 5 den 27. Auguſt 
1894, rn ant im Gritzan⸗ 
ſchen Gaſthau e, und am 3. September 
im Gaſthauſe des Herrn e 3081 
Grünwalde ein 


Sale, Nutz⸗ und Breuu⸗ 
Holz⸗ Verlauf 


ſtatt. Bau⸗ und 8 aus den Be⸗ 
rn Kobiel, Wol Shagen, Ratzeburg 
und Sisdroyheide; rennholz aus allen 
Beläufen nach Vorrath und Bedarf. 
Beginn der Verkäufe um 10 Uhr 


Ratzeburg, d. 16. Auguſt 189. 
Der Oberförſter. 


1 
4 . 
. 3 8 iur 
3. ' 


Alter: 45 Jahre. Sta-] 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxforäsbiredown- 


Vollblutbeerde | 


13190] 


es Dom. Lindenberg bei Czerwinsk 

ech En ſoll im ae oder ſtück⸗ 
weiſe verpachtet werden. Reflektanten 
wollen behufs Bas Pei — elbe 
der Offerten ſich beim Beſitzer 8 ſelb 
melden. 80777 


Das Königliche Propiunt- Am 
Thorn lauft 12644 


Roggen, Hafer und 
Roggeurichtſtroh. 


Eine noch gut erhaltene 12985 


1 


kauft Asmus, — bei —— 


die Nutzung der Nebel 


hat begonnen. 


Choitschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


Wicherses 6 Kl. eee 


Bahnhof Kornatowo Weſtpr. 


Der Vock⸗Verkauf 


aus hieſiger 


Rambonillet - Stammheerde 


findet 


am 27. Ananft cr, Ritt. 1 Ahr, 


r Eliſabethſtraße 40. 72811 
durch Auktion ſtatt. 


2 DEN Neitp en. Ein großer Theil der W 515 


1 ehör 5 
Ein hocheleganter Hunkelſgim mer gehn 

mit langem hellen Schweif, der ſehr Vagen bei . ug 

ſchön getragen wird, Wallach, 5Va Jahr 1 5 uhof Kornatowo der Weichſel⸗ 

alt, 1,72 Dir: groß, mit hervorragenden ſtädte⸗Bahn. v. Logn. 
ängen, fertig u. auch bei der Truppe . 

geritten, für ſchweres und leichtes 5 e Keteie 

Gewicht geeignet, ſteht preisperzg zum wi 3 8 4052 921 

Verkauf in 2136] ow 

Annaberg b. Melno, Kreis Graudenz. 


Zwei ſehr ſchöne, kräftige, braune 
find zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 


Abſatzfohlen in Aunaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 


nach ya Beſchälern verkauft [3186 denz. Bun find dort noch einige jehr 
Wollert, Adl. Rehwalde ſtarke, tadell loſe 


p. Kgl. Rehwalde. 6 
Ein autes Pferd N jährige Vöge 


(Wallach), Aawars, 6⸗jährig, pebt zum 
Verkauf 3046] 
R. N. Gadiſchke, Di. Weitpbalen._ * 3 


* — nt Pe 2 40 
E 
r 

* = a 

1% R ie 

> £ 

FC 

2 
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im alle von 8 bis | 
& entnern, ſtehen zum Verkauf in 
[2715] Wieſenthal ei — 1 


r 7 Fallac 


a Sjährig, gut geritten, er 
truppenfromm u. ſehr gäng 
n preiswerth zu verkaufen. 3 
erfragen bei Seconde⸗ Lieut. 
Woltersdorf, Inf.⸗Rg. 129, 


Jährlingsböcke 


m Januar 0 Februar 1893 geboren, 


Vock⸗Auktion 
bd e e nee ene 
zum größten Theil ungehörnte Thiere, 
Ram mb. 5 „NI tern am 28. Auguſt d. J., Mittags Lahr 
. tzeitiger Anmeldung Wagen auf 
zur Zucht noch tauglich, verkauft das | Babubor Kornatowo. v. Boltenstern. 
bei Culmſee. 12930 
Der 
aus hieſiger 
Rambonillet - Stamm - Schäferei 
am 1. September. 

Preiſe 70—180 Mk. 


in Battlewo b. Koruatowo, Station 
— — I i ö 22 
160 Stüc Rambonillet⸗Naumwoll⸗ Bode 
8 e am Auktionstage. Bei 
Königl. Allodialgut Schwirſen W y 
Verk 
6e, h 
Bock⸗Verkan 
beginnt 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard. 
e 


Der Horveriani 


in meiner Vollblut⸗Nambonillet⸗ 
Schäferei beginnt am 12. Auguſt. 
Wagen auf Anmeldung in Station Tauer, 
eee Steinau bei Tauer. 
Donner, Königl. Oberamtmann. 


Mn langhaariger 12972 


Bernhardiner 


Hund, 2 Jahre alt, löwenfarb., gezüchtet 
von G arms ⸗Dt. Crone, ſehr anhänglich 
und wachſam, ſteht ne zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Neuheim bei 
Strelau, Kreis Bromberg. 


Treff 


8 * deutſcher, kurzhaariger Vor⸗ 
N braun und weiß gefleckt, im 
Felde, ca. 70 em hoch, von Treff⸗Nakel, 
Alles Nähere 


[3054] 

Förſter, 
Forſth. Czyſtochles per Brieſen Wpr. 
Junge, 4 Monate alte 13187 
Kreuzungshähne 


von a u. S ver⸗ 
kauft Mk. pro Ver⸗ 
— 44855 ab Melno Fräulein Ida Voß 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


m Nüchſten Montag, den 20. d. Ms., 


trifft unſer großer Transport von 


ca. 50 Stiick 


Belgiſchen Fohlen 


ſämmtlich nur in Lütticher Ge end angekauft, meiſtens Zuchtmateri 
Bast's Hötel in ei ein. a N f 225 181497 . 


Gebrüder Grunsfeld 


aus Nordhauſen. 


Der diesjährige 


Bock⸗ ⸗Verkauf 


in meinerRamboui n 


beginnt am Mittwoch, den 5. Sep⸗ 
tember, Mittags 1 Uhr. Verzeich⸗ 
niſſe liegen am 1 Tage aus. 
Wagen zu den Zügen um 11 Uhr 27 
und 12 Uhr 24 Mittags in Hohenſtein 
bei Sole Kreis die |; A od brauch 

obbo „Kreis Dirſchau, Poſt, zu jeder Ja rauchbar. 
Telegraph und Eiſenbahn. | brieflich -. 200 Mark. 


E. Hagen, Königl. Amtsrath. bitz, 
In Bank au bei Danzig find [3105 


100 Hammel und 
100 Mutterſchafe 


zu verkaufen. 


EB Geschäfts- u. Grund- 
stücks -Verkäufe 
und Pachtungen. 


Bent. Shunfwiribicheit 


verb. m. Milch⸗, * olz⸗ u. Kohlenhdolg., 
3 Mrg. Land 60 rg. 3 ſchnitt. Wieſen.) 
5 1155 ball: 80 prwth. zu verkf. 

Gefl. Off. 00 poſtl. Thorn. 


Zwei neue Pfuſet, . ke 
zu verkf. Off. u. Nr. 3026 a. d. Exp. d. Gef. 


—u — 


Meine in hieſiger Stadt belegene, 
ſeit ungefähr 35 Jahren im flotten Ge⸗ 8 
ſchäftsbetriebe befindliche 131201 


Konditorei 


verbunden mit Bäckerei, beabſichtige ich 
zu verkaufen oder zu verpachten. Re⸗ 
flektanten, die über einiges Betriebs⸗ 
kapital verfügen, erſuche ich, die näheren 
en von mir zu erfordern. 
W. Haaſe, Konditoreibeſitzer 
f in BE 


Fin Grundstück 


von 21 pr. Mrg., in der Nied., unweit 
Neuenburg, m. gut. Gebäud., ſch. Obſtg., 
iſt umſtändehalb. zu verkauf. Angenehm. 
Ort für Rentiers. Meldungen w. brfl. 

u. Nr. 2781 an die Exp. des Ge). erbt. 


Ein beſſeres [2743] 


Maltrialwagren⸗ Heſchäſ 


in einer Kreisſtadt Weſtpr. gelegen, iſt 
umſtändehalber von ſofort unter 55 
gen Bedingungen zu verkaufen reſpect. 
zu verpachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2743 durch die Exped. 
des des Geſelligen in ( in Graudenz erbeten 


Bäckerei 


alte renommirte, in vortheilhafteſter 
Lage, günſtig zu verpachten durch 
E. Franke, Bureauvorſteher 
1634] in Thorn. 
ine . W F. beſteh., in verkehrs⸗ 
reicher Hauptſtraße belegene 


Bäckerei 


mit ausgedehnter Stadt⸗ und Landkund⸗ 


ſchaft iſt in Filehne gebyft. Kreis⸗ 
ſtadt an der ſchiffbaren Netze, der Oſt⸗ 
bahn und der im Bau i Bahn 
Rogaſen⸗Dratzig) zum Oktober cr. 
unter ſehr günſtigen a zu 


verpachten bezw. zu ver⸗ G 


kaufen. Näheres durch verwittwete 
Frau Bäckermſtr. J Marten⸗Filehne. 


RN RN ze 


Meine im Jahre 1884 neu * 


erbaute 
r Villa “BR 
* in beſter Lage Zoppots, bin 
ich Willens, krankheitshalber 
85 preiswerth zu verkaufen. Das 
Grundſtück enthält 23 Fremd en⸗ — 
zimmer (vollſtändig der Neuzeit 2 
82 5 möblirt); ferner 38 
* roße Geſchäftslokale. Ganz * 
be nder3 würde ſich das be⸗ 
treffende Grundſtück zu einem 2 
Hotel 1. Ranges eignen. 
8 R. Kirchhoff, Seeſtraße 28. &$ 


Nenne 


Wegen egen hohen Alters beabfichtige ich 


Brauerei 


mit Land zu verkaufen. Tüchtigem 
jungen Mann wird Gelegenheit ge⸗ 
boten, einzuheirathen. Verſchwiegenheit 
wird zugeſichert. Offerten unter Nr. 
2982 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eine wohl gutbeſuchte, alte 


Gaſtwirthſchaft, woſelbſt 
nur beſſeres Publikum verkehrt, iſt 
Familienverhältniſſe halber ſogleich an 
eine ee, tüchtige Kraft 
abzugeben. Die Fremdenzimmer und 
Stallungen decken faſt die ganze er 
Nähere Auskunft ertbeilt: 13167 
3. Kröhnert, Königsberg i. Pr., 
Sternwartſtr. 36. 


Ein günfliger Kauf. 


Ein Gaſthaus⸗Elabliſſen. 


gr e mit gr. Saal, gr. 
Veranda, Kegelbahn unter Glas, zehn 
Minuten von einer Stadt Weſtpr. gel., 
ſchöner Ort für Spazierg., mehrere 
Vereine halten ihre Vergnüg. u. Verſ. 
ii ſoll Umstände halber ſofort reſp. 

1. Oktober mit kompletter Einrichtung, 
bei 6000 Mk. Anzahl. verkauft werden. 

Meldungen werden briefl. unter Nr. 
3101 an die Exv. des Geſelligen erbet. 


Voſſermühle. 


Mein an d. Küddow, Kr. Schlochau 
bel. Grundſtück m. Waſſermühle — 
2 Mahl: u. e. Schneidegang —, m. 
fortwährend gr. . uter 
Kundenmüllerei, ſehr gut ie tenen 
Gebäuden, eine kl. Meile v. Bahn, 
805 Morg. Land, wovon ca. 400 Mrg. 
gute Schonung u. 20 Morg N Wieſen, 
will ich unter RN Gert A scheit 
verkaufen. Meld. 1 m. chrift 
Nr. 2782 d. d. Erped. d et 6 


Rittergut 


bei Ortelsburg, 1530 Mrg. incl 500 Mrg. 
Rieſelwieſen, mit Brennerei, Molkerei, 
neuen Gebäuden, bei 36000 Mk. Anzahl. 
zu ber Dasſelbe iſt 32 Sabre in 
einer Han 8 briefl. unt. Nr 

2871 durch d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Selten ſchön gelegenes 


Rittergut 


380 Morgen incl. 130 Morgen Wieſen, 
8 9 von der re ee 
bei 20000 M 

10 verkaufen. 
r. 2870 an die 


ahlun 
eldun — brief ech 8 
des Geſelligen erb. la 


für 


Ein Schmiedegrundſtück 


805 Brodſtelle, beſtehend aus maſſivem 
ohnhaus, Schmiede nebſt Werkzeug u. 

etwas Land, iſt Umſtände halber von 

ſofort zu verkaufen. 

Gehring. ring, Schmiedemſtr. Liebemühl. 


In einer Mittelſtadt ift ein 
ſeit 1877 beſtehendes 


Papier⸗Geſchäft 


vom 1. Oktober oder früher unter 
ginſtigen Bedingungen zu Vers 
kaufen. Meldung. werd. brfl. 
mit Aufſchrift Nr. 3172 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus EM 


im kath. u will pachten . 
kaufen. Jo ſ. K alews ki in se 
Stuhm Wpr. 131 


Kupferſchmiede⸗Verkanf. 
Für einen ſtrebſamen Kupferſchmied 
empfehle ich mein Geſchäft, welches ohne 
Konkurrenz iſt und eine ſichere Exiſtenz 
bietet. Daſſelbe iſt 5 - 57 
übernehmen. Näheres durch 
Eruſt t Freundt, 9 Marienwerber. 


Yubergewöhnlider 


INBIDUSTETKAN 


in der Pr. UN] an der ſächſ. 
Grenze. Andere Geſchaͤfte und Wohnort 
machen baldigen Verkauf ſehr erwünſcht. 
Größe über 1000 Morgen guter Mittel⸗ 
boden (auch weizenfähig), dabei 150 M. 
gute Wieſen (50 M. zur Moordamm⸗ 
cultur paſſend) Jagd, Fiſcherei, Park, 
kl. Schlößchen, Souterrain u. 7 Zimmer, 
luxuriöſe ebäude, I 3 von Bahn⸗ 
ſtation. Wenn 45000 ezahlt 
werden, ſo Preis anſtatt 1180080 nur 


160000 M. Ich bitte, daß nur ernſt⸗ 
liche Käufer anfragen sub .Moys 
bei Körlitz eee 13166 


Parzell rung 


Es wird beabiichtigt, einen Theil des 
„utes Sendzitz mit den Vorwer⸗ 
ken Schmeltern und Lippinken mit 
Genehmigung der Königlichen General⸗ 
kommiſſion 1151 


in Reutengüter 


aufzutheilen oder anderweit zu par⸗ 
zelliren. g 
Die zu verkaufenden d iche liegen 
3 Kilometer vom Bahnhof Biſchofswer⸗ 
der und ſind zu zwei Drittel vorzüg⸗ 
licher Rübenboden und Wieſen. Zu 
ieder Parzelle werden Wieſen abgegeben. 
Die Kaufgelegenheit iſt um ſo gün⸗ 
ſtiger, als die Flächen in unmittelbarer 
Nähe der FTorſt Lonkorsz liegen und 
ſomit dem kleinen Beſitzer Gelegenheit 
zu reichlichem Nebenverdienſt geboten 
iſt und weil die Gutsverwaltung ſelb nt 


ohne Vermittelung von 99 den 
Preſſe ng und deshalb dilligere 
Preiſe ſtellen kann. 


Zur e der Kaufbedingun⸗ 
gen und zum Abſchluß von Rentenguts⸗ 
punktatione en oder Kauf⸗Verträgen iſt 
Daun auf 


Dieuſtag, den 7. August 1894, 


und jeden ferneren Dienſtag, 
im Gutshauſe zu Sendzitz anberaumt, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. 


Seudzitz, im Zuli 189. 
Die Gutsverwaltung. 


Rentengüter 
in Elsenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtig ſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
ellen von 20—150 Morgen meiſt klee⸗ 
jähiger Boden mit reichlichen Wieſen, 
Holz und Torf, einem See von 230 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide un 
Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
gegeben und Fuhren auf Vereinbarung 
geleiſtet. 1 äußerſt billig. 
Daſelbſt ift ein 130571 


Buchenbeſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
ſatz für alles Nutzholz in der Nähe. 
Die Sanne 


Ich ſuche eine 


Gaſtwirthſchaft 


mit Land zu pachten. Offerten mit 
näherer Beſchreibung und Angabe des 
Pachtbetrages ſowie der Verpachtungs⸗ 
bedingungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3139 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Späterer Ankauf nicht ausgeſchloſſen. 


Suche eine flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


ob Stadt od. Land, vom 1. evtl. 15. Ok⸗ 
tober d. J. zu pachten. Kauf nicht aus⸗ 
getdtoien, Meld. >. brfl. unt. Nr. 
1145 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein junger Mann, verheir., früherer 
Hotelbeſitzer, ſucht ein flottgehendes 


Reſtauraut 


es kann auch mit Saal verbunden ſein, 
zum 1. Oktober d. Is. oder früher zu 
287 Meldung. briefl. unt. Nr. 2954 
Expedition des Gef elligen erbeten. 
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Am 2. Anguſt 1894 


Abends een 9 Uhr iſt der Buchbinder⸗ 
gehilfe Lewin aus Fordon 
auf der Chan ee Graudenz⸗Garnſee in 
der Nähe von Kalmuſen, außer ſeiner 
ei u. ſeiner Uhr auch folgender, 
auf ſeinen Namen lautender Legiti⸗ 
mationspapiere beraubt worden: 

1. Ein e von Fordon, 
u er nach S 

2. Ein Geſellen Zengniß von der 
0 Bromber age 


e 
3. Ein Erſatz⸗Reſervepaß von dem 


ag eg Bromberg, 


4. Ein Arbeitsbuch von der Polizei⸗ 


verwaltung Bromberg ausgeſtellt. 
e 8 C. W. 
b daſelbſt), 


Eine Invalidenkarte (Nr. 1), in 
Berlin ausgeſte 
6. Ein Krankenbuch von der Berliner 
Keanfenta e, 


7. Ein Krankenbuch von der Brom⸗ 


berger l Krankenkaſſe. 

dem Thäter it nur bekannt, 
daß er Vincent mit Vornamen heißt, 
einen polniſchen Vatersnamen hat, etwa 
26 Jahre alt war, kleinen blonden 
Schnurrbart hatte, deutſch und polniſch 
ſpricht und Starke X⸗Beine hatte. 

Falls die 9 Papiere von 
einer Perſon 
ſolchen gefunden werden, wird gebeten, 
dieſelbe zu verhaften, in das nächſte 


Gericht le zu liefern und hierher 


ale egraphiſch zu den Akten J. 648/94 
richt zu geben. 
1 Frandenz „den 16. Auguſt 1894, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


dehr⸗K Ersiehungsanfialt | 


Töchter bäherer Stände 


Dresden. realen 


12 55 ſtraße 10 
fiehlt ſich ji u unger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 


Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 


en weiblichen Thäti 


0 aft, lichen 1 Malen und in 


— 
men und Sitte ift beſtens geſorgt. 
Weiblichkeit. — Die Reſiden 
Beine und Kunſtſchätzen, die 
Fart e Lage der Villa mit 
ark ſind beſondere Vorzüge. 
Referenzen: Herr 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowid p. Neu⸗Zielun Wpr. 
io: ez zu u A bie bon Fran Dis 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
berg, 6 


ge} m⸗R 
Aa) Nr. 1 


Privat; Schule 


13094 
Bisshofswerder. 


Das diesjährige Schulfeſt findet 
Augu t, auf 


Donnerstag, den 23. 
dem Schießp (abe, in der Nähe 
Bahnhofes, ſtatt. 


des 


Antonie Rosenow. 
Schuld orſteherin. 


Albert Arons 


Bankgeschäft. Bromberg 
empfiehlt sich zur "Ausführung 


aller bankgeschäftlichen Trans- 


aktionen, Vermittelung von 
Amortisations- und anderen Dar- 
lehnen, Kontrolle verloosbarer % 
8 Werthpapiere etc. und über- f 
nimmt insbes. die Finanzirung 
bei RE EN 


Für Anhnleidende! 


bis F110 ei⸗ 


Bin Dienſtag, den 28. 
tag, den 31. Anguſt in 


Rieſenburg 


Hotel Deutsches Haus, zu 


ſprechen. 


H. Schneider, 
Marienwerder und Thorn. 
66 %% % %%%%ũ½,,ů§7- eee 


Zu ſoliden 


Kapitals⸗ Anlagen 


5 empfehlen 
Preußziſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfaudbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 40% dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 

bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & delhorn, 
DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

eee 692020009 

Kaufe 5 600 Sch. Eimkegeg sieh; 


Offerten an 
Paul Detmers, Danzig. 


eee e 
90 


2e 


But erhalt. Nöbeluggen 


jucht zu kaufen 3082 


2 Runde, Bahnſpediteur, ee 


Neuer Stoppelrübenſamen ä 


auferordentlich 3 
Näumungshalber per Pfund 8 05 bei 


ulius Itzig, Danz g. 


Dampfmühle Oſtaszewo hält 


Besen und Naggenfltie 00 e 


n ent Qualität ſtets vorräthig. 


benutzt oder bei einer 


feiten, ſowie für 
feiner geile ichaftl icher 9% 

iel: 
wahre chriſtliche Bildung und ächte 
mit ihren 
eſunde, 
chönem 


Gothaer Lebensverstcherungs- Bank. 


Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Rittergutsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 


Aller Gewinn kommt ausſchließl. den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 2 u 


Die werten Eltern 
ſowie alle Freunde und Gönner der 
Schule werden höflichſt dazu eingeladen. 


(Dr. Wand N 2 Fern l. Kuranstalt 


in Bezug auf Störungen des Verdauungstractus phrophylactisch, indem er 


Seit vielen Jahren ärztlich erprobtes Tonieum u. Antidiarrhoeicum 


Aerzten und Kliniken stehen Proben auf Wunsch gratis zur Verfügung 


Dr. Michaelis’ Eichel- Cacao 


os 0000 9999999090999) 


75 empfehlen wir den Herren Brennerei-Beſitzern unſer großes Lager in 755 


Föprsialmafchinenn. Apparaten [.Breunereigwede 4 


EE ben und Wreis auf WU 
Als täglichen diatetisches "Getränk 4: Thomasphosphatmehl 


5 | 


— 4 — 


Die zur J. Klonower'schen Concursmasse gehörigen Waaren, 


Weiß- und Wol-Wanten 


112 BER 


Stroh- und Filz-Hüten, Blumen, Bändern, 


Federn, Schleiern, 
Tülls, Sammeten und Atlassen 


überhaupt alle in das Putzgeschäft schlagende Artikel müssen bis 
zum 1. September cr. ausverkauft sein und bietet sich Wicder- 
verkäufern Gelegenheit, sehr billig diese Artikel zu erstehen. 


— 


—— 8 0 KARRI 


Butter 


Gütern b. regelm. 


Der unterzeichnete, für den hiefiaen Platz alleinige Vertreter Lieferun kauft gegen ſofortige Caſſe 
dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ ⸗Anſtalt Paul Hiller Buttergrof 5 
empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und erbietet ſich Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 
zu jeder gewünſchten Anskunft. 

Alfons de Resée, Graudenz. ln nebrandt k Feldbahn 
18483] Comtoir Jetzt: Feſtuugsſtraße 16 1. 16 I. 15 am liebſten auf Eiſenſchwellen, 


10001200 m nebſt 20 Kipplowren, 
= wird zu miethen, ev. auch jofort 
gegen baar zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2928 an 
die Erped. des eee erbeten. 
un 23%. 


Be 5 ER 3 Be BE ER: 23 
FE OR 


4 1000 D Meter 6) Gee 


von pebzauuchten Stahlſchienen, von 
ja 65 oder 70 cm Höhe, ſofort gegen 
8 83 zu kaufen geſucht. 


Allgemeine Reuten⸗Auſtalt 


zu Stuttgart. wean 1888. 


Unter Auſſicht der Kgl. Württ Staatsregierung. 


Gegründet 1833. 


Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. 
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 


Lebensverſicherung Geil, Offerten unter Nr. 2929 an 


a ERLITT RE E die Erped des Geſelligen erbeten. 


Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren. A 
BES” Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 2 


Rentenverſicherung 


Leibrenten für eine oder zwei Verſonen. 
Im letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des länge Lebenden. 
Aufgeſchobene Renten jür ſpäteren Bezug. 
Hohe Rentenſätze. Alles Dividendenberechtigt. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: er 
In Graudenz: Gustav Kauffmann, Sauptagent; in Culm: 
Julius Ries, Hauptagent; in Thorn: Max Gläser, Hauptagent, 88 
Gerſtenſtraße 16; in Konitz: A. Aronkeim; in Tautenburg: 
. Jacobowitz; in uhr Theoder Eitzen, 8 5 
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kauft ab allen Bere 5 
und erbittet Offerten 8 


Wolf un be, a 


feit 31 Jahren bewährt durch jeine 
Winterfeſtigkeit und hohen Ertrag bei 
langem Stroh, verkauft zur Saat 
Rittergut Suzemin bei Pr. Stargard. 


Ferner Epp⸗ Weizen und Schlan⸗ 
ſtedter Roggen in ſchöner Oualität. 


im Soolbad Inowrazlaw. rn 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, n ete. Prosp. fr. # 


Vorzügl 
Einrichtungen. 


Für um 


Stelle von Kaffee und Theewirkt 
Dr Michaelis 


Eichel C ac ao 


und Kainit 


offerirt in Waggonladungen und ab Lager 


J. H. Moses, Briesen Wpr. 
Beſten Probſteier 


Saatroggen 


I. 1 vom Original, verkauft à Ctr. 
k. 7,00 in Käufers Säcken fr. 128625 
Culmſee. 


Jesionowski, Culmſee ar. 


Herbſtrüben: 


runde weiße r 

lange weiße grünköpfig 

Llängſte Won 70 0 8 
—.— f Pfund 1 Mk. a 


Engl. Futt terrüben: 


White Globe, 
Pomeranian Globe, 


denselben in normalem Zustande erhält. 


ei chron. Durchfällen. 
Grosser Nährwerth; leichte Verdaulichkeit; guter Geschmack. 


Vorräthig in allen Apotheken. 


Alleinige Fabrikanten von 


Gebr. Stollwerck, Cöln. 


PR EEE 


Bes Brenmerei- Campaane "ER 


White Norfolk, 

Dales Hybrid, [2837] 

Tankard white red to . 
pro Pfund 2 Mk. ab hier, o erirt 


Die Samen⸗Hondlung von 
J. H. Moses, 


Brieſen Wpr. 


Patent⸗Coruwall⸗ und Röhrenkeſſeln, ſowie 


in gediegener Ausführung zu billigen Preiſen. 13189] 9 
le. 2 l. Paucksch, eee J. W. 


2 5 THE 2 . > ERS 


| uch Mk. 3,60 g. Nachn. 
d 
| [9806] 


: 550 1 


. Sorte, Aehren bis 20 Centim., Stroh 
hoch und ſtark, überwinkert vorzüglich, 


als et N . 
Hobelbretter, 2 


7.8.00... „Ale Sl er zu Bauten 
4 Sohlen und Breiter fir Tichler 


Birken, Rothbuchen⸗Bohlen, 
Felgen, Epeicen für Stellmacher, 
liefert billigſ 
und in beſter Beſih aten veit = 


Hermann Dick, Stromberg 2 


Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 
Victoria⸗Mühle. 131351 


Zwei Stück gute, brauchbare 


Getreidereinigungs⸗ Muſſinen 


ſowie ein guter 


Scimiedeblnfehnlg 


iſt zu verkaufen. 


Dom. Rehden Weſtpr. 


. Speckflunder —— 


E. De 2721 
iuch., Swinemünde. 127322 
Dom. Lindenberg bei a 


offerirt H * f e r. 


Dom. Gr. Gardinen Opr. Gore 


x er Chrestens. 


jeſen⸗Rogge! 


unter 10 Ctr. 7 gen 
pro Ctr. Ergiebigſte armen 


blüht ſpät, weshalb Froſtſchäden ſelten. 
Stets reine Abſaat von Original⸗Saat. 


15 Clr. Bicin-uillofe- 
Sandvicke 


mit Johauni⸗Roggenbeſatz ſoweit 
der Arge reicht, eure in } 
Summe bei Naymowo Wpr. 


Er Kaufmann, Mitte der 30er J., 
wünſcht Vertretung von leittungstäbigent 
Häuſern für Cigarren, auch für Weine, 
Rums, Cognac, für die Provinz Oſtpr. 
proviſionsweiſe zu übernehmen. Gefl. 


Meld. . briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
e * | un 5 Dee erD. 


| S — x 
Für eine alte deutſche Lebens⸗ & 
⸗Geſellſchaft wird ein 
tüchtiger Juſpektor geſucht geg. 
feſtes Gehalt u Speſen. Meldung. 

unter Nr. 3199 an die Expedition 
N des 3 erbeten. 5 


33 Nulls- - Kerlicherung. 

Für unſere Abtheilung Volks ⸗ Ver⸗ 
ſicherung (kleine Lebens⸗Verſ. unter 
1000 Mk. bei 3 Beitragzahl. 
von 50 Pf. ab, ohne ärztliche Unter⸗ 
ung ), ſuchen wir überall, auch an 
em klelnſten Orte, thätige Vertreter. 
Meldungen wegen Uebernahme einer: 
Agentur ſind zu. 1 3 124171 


„Wilhe 
Deutſche Kapital erſcce unge- Anſtalt 
in Berlin. 

ine wohlr enounnirte, leiſtungs⸗ 
jehiee Motoren ⸗Jabrik ſucht am 
hieſigen Platze einen tücht. Vertreter 
für den proviſionsweiſen Verkauf ihrer 
Fabrikate. Bevorzugt werden Schloſſer⸗ 
meiſter oder ähnliche Gewerbetreibende, 
die eventuell Raum haben, einen Motor 
aufſtellen zu können. Offerten unter: 
N. 3419 an Rudolf Mosse. 
Leipzig, erbeten. 13014 

Leiſtungsfähige Fabrik ſucht bei 
hoher Proyiſion 


Vertreter 


an allen Plätzen, die au. Behörden, Lands 
wirthen und Induſtriellen gute Pe» 
ziehungen haben. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2990 an die 
Seen, des Geſelligen erbeten. 


Feb benverdienſt. 

Von e. größeren Hamburger Haufe 
werd. noch einige Agenten ge). 2 age 
v. Cigarren an Private, Wirthe ıc. 
Fixum bis Mk. 1800 oder hohe Prov. 

f. unt. X. R. 567 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Hamburg. 13168 


Redakteur⸗Geſuch. 


Für eine täglich erſcheinende Zeitung 
Weſtpreußens wird zum 1. Oktober ein 
erfahrener, ſolider, junger Mann als 
Redakteur ae erſelbe muß als, 
Reporter findig, gewandte Lokalberichte 


55 tüchtiger In 


3 können und mit Correktur⸗ 


eſen vertraut ſein. Offerten nebſt 


Gehaltsanſpruch, Photographie, Zeug⸗ 
niſſen ꝛc. befördert unter Nr. 3068 d die 
eee 


6000 Mark 
ſind auf ein ländl. Grundſtück ſicher zu 
verleihen. H. Gabriel, Agent, Tabakſtr. 9. 


3000-6000 Mik. gleich hinter 16200 
Mk. Bankgeld auf einem gut rentablen 
Hauſe geſucht. Meldungen werden brfl. 


u. Nr Ar. —— an die sn 5 en —.— 


f Eine ſchere dypothek über « ca, } 


10000 Val 


mit 5% verzinslich, ſo⸗ 
fort zu re Näh. & 


1 Ar 1685 d. 5 


6000 Mar 


zu 4½% ſuche i. a. m. Kruggrumbftüch. 
van 


mit 50 Morgen Land zu cediren, 
ſofort oder 15. Okt. eld. w. brieflich 
unter Nr. 2868 an d. Exped. d. Geſell. 
erbeten. Vermittler ausgeichtoifen, 
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Drittes Blatt. 


Rkichts verborgen und habe 


| Grandenz, Sonnabend] | 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 
Züchtung engliſcher Schweine. 
Bei der Züchtung des Berkſhire⸗ und Morkſhire⸗Schweines 
legt der bekannte Züchter v. Arnim⸗Criewen bei Schwedt 
ein Hauptgewicht auf hervorragende Geſundheit, tiefe kurzbeinige 
Figuren, kräftige Nierenpartien, ſtarke Schinken und auf einen 
natürlich entwickelten Kopf mit nicht zu kurzer Schnauze. Die 
kurzen, oft mopsartigen Schnauzen ſind ſtets ein Zeichen von 
Ueberbildung. Behufs Erhaltung einer kräftigen Geſundheit 
empfehle ſich für alle zur Zucht beſtimmten Schweine viel Be⸗ 
wegung in freier Luft, beſonders durch Weidegang, nur laſſe man 
die Thiere dabei nicht hungern, denn die große Maſtfähigkeit 
und Frühreife der engliſchen Schweineraſſen iſt in erſter Linie 
ein Produkt reichlicher und richtiger Fütterung. Läßt man es 
daran fehlen, ſo wird auch die geſchickteſte Züchtung nicht im 
Stande ſein, dieſe werthvollen Eigenſchaften auf die Dauer zu 
erhalten. Ein Hauptaugenmerk iſt bei der Fütterung auf ein 
richtiges Nährſtoffverhältniß zu legen. Zu Kartoffeln, die faſt 
überall das Grundfutter bilden werden, gebe man das nöthige 
Eiweiß in Geſtalt von Erbſen, Bohnen, Fleiſchmehl, Erdnuß⸗ und 
Leinkuchen und Magermilch 2c. Die übliche Methode, feſte und 
flüſſige Nahrung vermiſcht, in Geſtalt einer Suppe zu geben, iſt 
* empfehlenswerth, weil dabei die Verdauungsorgane er⸗ 
ſchlaffen und keine ordentliche Einſpeichelung ſtattfindet. Am 
beſten giebt man Kartoffeln und Kraftfutter mit einander gemiſcht 
für ſich und das flüſſige Futter ebenfalls für ſich. Für junge 
wachſende Thiere empfiehlt ſich eine Zugabe von Gerſte und 
Hafer trocken und ungeſchrotet verabfolg. Branntweinſchlempe, 
beſonders aus Kartoffelbrennereien, ſind für jedes Schwein ein 
ſchädliches Futter. Zur Bindung überflüſſiger Säuren im Magen 
ebe man den Thieren oft Gelegenheit, Erde, Aſche oder Stein⸗ 
ohlen zu freſſen. 


Natürliches Forellenfutter. 


Zur Zucht des Flohkrebſes, eines Verwandten der Fluß⸗ 
garneele, als eines ſehr guten fleiſchbildenden Forellenfutters, ge⸗ 
hört, wie das „Korreſpondenzblatt für Fiſchzüchter“ mittheilt, ein 
ſeichter, etwa 25—40 em tiefer, 1—3 m breiter und beliebig 
langer Graben, der in der Nähe von Laubbäumen gelegen iſt 
und durch Quellwaſſer nur wenig geſpeiſt wird. Der Graben 
wird mit lockerzelligen Pflanzen, als Bachbunge, ſchwimmendem 
Laichkraut oder Waſſerlinſen bepflanzt, weil die Flohkrebſe zuerſt 
pflanzliches und ſpäter erſt Fleiſchfutter zu ihrem Gedeihen be⸗ 
nöthigen. Haben ſich in dem Graben die Pflanzen bewurzelt 
oder kommen günſtigenfalls Waſſeralgen zum Vorſchein, ſo trägt 
man in das kaum ſichtbar fließende Waſſer Mutterthiere ein. 
Behufs Erhöhung der Vermehrung wirft man von Zeit zu Zeit 
in den Zuchtgraben zerhackte Fröſche oder 7 Fiſche 
und abgefallenes Laub, unter dem ſich die ſehr lichtſcheuen 
Kruſtenthiere (Flohkrebſe) gern verbergen. Hier vermehren ſie 
ſich ſo ſtark, daz ſie wie Haferkörner am Boden liegen. Mittels 
eines breiten Tüllnetzchens kann man ſie maſſenhaft fangen. 


Knochen als Futter für Federvieh. 

Die nicht ausgekochten Knochen der Rinder, Schafe und 
Schweine grob zerſtoßen und mit etwas Schrot, gekochten Kar⸗ 
toffeln u. dergl. vermiſcht, ſind ſehr gut zur Fütterung des 
Federviehs, namentlich der Puten oder Truthühner, zu gebrauchen. 
Alles Federvieh frißt das Knochenmehl, auch ohne Zusatz von 
Schrot oder anderen Dingen, mit Begierde und wird dadurch 
ſchnell und außerordentlich fett. Nur muß man es dabei nicht 


au Waſſer und auch nicht an gründigem Sand fehlen laſſen, mit 


deſſen Zuthun es beſſer verdaut. 


Zum Reinigen von Meſſinggegenſtänden 

iſt die Verwendung einer Säure verfehlt, denn in kurzer Zeit 
werden die Gegenſtände wieder glanzlos. Das beſte Mittel zur 
Hervorrufung und Erhaltung des Glanzes iſt Olivenöl mit 
ſehr feinem Trippel und ſodann das Abwaſchen mit Seifen⸗ 
waſſer. Um dem Meſſing ein dekoratives Anjehen zu geben, 
muß man den Gegenſtand in Pottaſche kochen laſſen, in friſchem 
Waſſer abſpülen, ſodann in Salpeterſäure tauchen, neuerdings 
abwaſchen, in warmen Sägeſpänen trocknen laſſen und endlich 
das noch warme Metall mit einer Firnißſchicht überziehen. 


2. Fortſ.] Der Ordenszögling. Machdr. verb. 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit 
von M. Loebell. 

Kaum war der Hochmeiſter vom Roſſe geſtiegen, als er, 
um ſich blickend, den an der Hausthür ſtehenden Bartel 
bemerkte. 

„Bartel!“ rief er erſtaunt, „Vartel! biſt Du es wirk⸗ 
lich? Wann biſt Du heimgekehrt?“ Der Angeredete ſchritt 
erzu und verbeugte ſich vor dem Hochmeiſter, der des 

ünglings Hände ergriff, ſie herzlich ſchüttelte und ihm 
freudig die Wange ſtrich. 

„In vergangener Nacht habe ich des ſchlechten Wetters 
wegen auf meiner Rückkehr bei Runge vorgeſprochen und 
war ſoeben im Begriff, mich zu Euch zu begeben, als Eure 
Diener eintrafen und Eure Ankunft meldeten“, erwiderte 
Bartel und folgte dem voranſchreitenden Hochmeiſter und 
deſſen Begleiter in das Haus. 

Nachdem der Hochmeiſter ſich hier den Mantel hatte 
abſchnallen laſſen, welchem Beiſpiele nur der Pfleger von 
Neumark folgte, während die Anderen, der Sitte gemäß, 
ihre Mäntel behielten, nahm die Geſellſchaft auf einfachen 
Bretterbänken Platz, die den wohlbeſetzten Tiſch umſtanden. 

Alle langten tapfer zu und gebrauchten, mit Ausnahme 
des Hochmeiſters, ihre eigenen Löffel und Meſſer, die ſie 
unter dem Wamms mit ſich führten. Gegen Ende der 
Tafel, als Alle geſättigt ſchienen, und die . fleißig 
geleert wurden, ſah der Hochmeiſter ſeine a 
einem vielſagenden Blicke an und ſprach zu dem in einiger 
Entfernung ehrerbietig ſtehenden Runge: „Es hat uns 
Allen weidlich in Deinem Hauſe geſchmeckt, und ich freue 
mich Deiner guten Wirthſchaft. Da ich nun vernommen, 
daß Du viel baares Geld geſammelt haſt, ſo gelüſtet es 
mi hen. meine Gäſte, Deinen Reichthum mit eigenen Augen 
zu ſehen.“ 

Peter Runge that, als ob er verwundert wäre und ſchwieg. 
Allen ſchien ſeine gut geſpielte Verlegenheit Spaß zu be⸗ 
reiten, worauf der De meiſter beruhigend zu ihm ſagte: 
Du darfſt wegen Deines Reichthums nicht bange ſein, 

ndern kannſt ihn uns getroſt zeigen; Du haft keine Urſache, 
ich Deines Glückes zu ſchämen, darfſt vielmehr ſtolz darauf 
Er daß Du als Bauer mehr beſitzeſt als mancher Edel⸗ 
nn.“ 

Ich weiß wohl,“ ſprach Runge mit ſchlauem Blicke, 
„daß verleugnet Gut dem Lach ehört, darum halte ich 


Ales vorgeſetzt.“ 


genoſſen mit 


er Geſellige 


„Wie meint Ihr das,“ rief der Hochmeiſter, „bis jetzt 
haſt Du uns Deine wohlgefüllten Truhen und Tonnen noch 
nicht gezeigt; erkläre Dich näher.“ 

„Nun, Ihr Herren ſitzet ja ſelbſt darauf,“ erwiderte 
Runge, indem er auf die Bretter zeigte, die als Sitze dienten, 
und welche als Unterlage zwölf kleine Fäſſer hatten. 

Alle ſprangen von ihren Plätzen auf, hoben die Bretter 
zur Seite und wurden elf mit Groſchen und Schillingen 
bis zum Rande gefüllte Fäßchen gewahr; das zwölfte 
Fäßchen erſchien dagegen nur zur Hälfte gefüllt. 

Bei dieſer Ueberraſchung rief der Hochmeiſter mit 
lachender Stimme: „Beim heiligen Adalbertus, Du haſt uns 
Deinen Reichthum früher gezeigt, als wir es vermeint; 
damit man nun aber von uns ſagen kann, daß in unſeren 
Landen ein Bauer wohnt, der zwölf Tonnen Geldes beſitzt, 
ſo laßt ihm, Bruder Schatzmeiſter, die zwölfte Tonne aus 
dem Ordensſchatze vollfüllen.“ 

Bald darauf verabſchiedete ſich der Hochmeiſter von 
Runge und kehrte nach der Marienburg zurück, wohin ihm 
Bartel folgte. 

Nachdem dieſer ſeinem Herrn eingehenden Reiſebericht 
erſtattet hatte und von ihm entlaſſen worden war, begab er 
ſich zu Diepold. Mit Freude ſanken ſich die Jünglinge in 
die Arme, und Bartel erzählte ihm, was er auf ſeiner Reiſe 
erfahren, und daß es ihm geſtattet ſei, als Laienbruder im 
Orden zu verbleiben. 

Diepold ſtaunte bei den E Bartel's und ſchien 
darüber mehr Befriedigung als dieſer ſelbſt zu empfinden. 
„Wie Du ſo gleichgültig biſt, Bartel!“ rief er, „da ſich Dein 
Schickſal doch fo glücklich geſtaltet, während ich mit Ent⸗ 
ſagung der ſüßeſten Gefühle, das Kreuz auf der Schulter 
und die Kriegsfackel in der Hand, von Ort zu Ort ziehen 
Ar um die traulichen Heimſtätten der Menſchen zu zer⸗ 

ören.“ 

„Sei nicht ungerecht gegen Deine Beſtimmung, die ja 
auch die meinige iſt,“ erwiderte Bartel, „nicht um Ver⸗ 
derben hinauszutragen, ziehen wir das Schwert, ſondern 
dieſes Mal gilt es, den eigenen Herd zu vertheidigen. Ja⸗ 
gello, der nichts weiter als ein Heide iſt und nur um 
ſchnöder Liebe willen das Chriſtenthum angenommen hat, 
ſcheint es ernſtlich auf uns abgeſehen zu haben.“ 

„Was ſagſt Du?“ rief Diepold aufgeregt, „nur um 
ſchnöder Liebe willen, meinſt Du, iſt er Chriſt geworden, 
nur um die ſchöne Hedwig und ihre Krone zu erringen? 
Wohlan, ſo nehme ich das Kreuz, um ſchnöder Liebe zu 
entſagen, und ſo wahr der Heiland gelebt hat, in der erſten 
Schlacht ſuche ich den Polen auf und renne auf ihn ein: 
es ſoll ſich dann zeigen, ob es beſſer iſt, ſchnöder Liebe zu 
entſagen oder ſich ihr hinzugeben!“ 

Er hatte die letzten Worte mit Bitterkeit geſprochen. 
Um den Freund zu beruhigen, erzählte ihm Bartel des 
Näheren, wie er auf ſeiner Reiſe erfahren, daß Jagello ſich 
bereits mit Moskowitern und Tartaren verbunden habe, und 
daß es ihm um nichts Geringeres, als um die gänzliche 
Vertreibung, wenn nicht gar Vernichtung des Ordens zu 
thun ſei. Nach einer Stunde ernſten Zwiegeſprächs ſchieden 
die Jünglinge mit Händedruck von einander. 


* * 
* 


Kaum röthete am folgenden Morgen die Sonne mit 
ihren Strahlen den Horizont und beleuchtete die hohen 
Zinnen der Marienburg, als man zahlreiche Ordensgebie⸗ 
tiger und Ritter mit ihrem Gefolge zur Burg ziehen ſah. 
Die weißen Mäntel mit dem Kreuz auf der linken Seite 
flatterten, wohin man blickte, im Morgenwinde. Die Glocken 
der Burgkapelle tönten laut, und man konnte mit Sicher⸗ 
heit auf eine Ordensverſammlung und auf die feierliche Auf⸗ 
nahme und Einkleidung eines neuen Ritterbruders ſchließen. 

Mittlerweile war es in der Burg lebhaft geworden. In 
der Vorburg, welche die Ställe und Vorrathshäuſer enthielt, 
regten ſich geſchäftig Ritter und Kuechte, Diener ſchritten 
eilig hin und her und bereiteten alles zur feierlichen Ver⸗ 
ſammlung vor. Dann gab der Schaffner des Ordens, indem 
er mit einem Hammer mehrere Male an eine eiſerne Glocke 
ſchlug, ein lautes Zeichen, worauf die Ritter ſich zum Gange 
zur Hofburg anſchickten. 

Im großen Remterſale, der durch die Großartigkeit ſeiner 
Anlage und durch die Kühnheit ſeiner Bauart weitberühmt 


war, fanden ſich ſämmtliche Ritter und Herren, die zur Ver⸗ 


ſammlung berufen waren, ein. Ernſt und feierlich nahm der 
. Ulrich von Jungingen das Wort und ſprach 
über die Lage des Ordens gegenüber Polen, indem er 
gleichzeitig den Großgebietigern briefliche Nachrichten darüber 
vorlegte. Seine Rede rief lebhafte Meinungsäußerungen 
F und obgleich Mehrere noch zu ferneren Unterhand⸗ 
ungen mit Jagello riethen, ſo überzeugten ſich ſchließlich doch 
Alle, daß der Krieg nicht nur unvermeidlich ſei, ſondern daß er 
auch ein Vernichtungskrieg werden könne, und der Orden 
jetzt höchſtwahrſcheinlich um ſeine Exiſtenz zu kämpfen ge⸗ 
zwungen ſein werde. 

Nach Erledigung einiger weiterer Ordensangelegenheiten 
trat eine kurze Pauſe ein, und ſämmtliche Ritter nahmen 
auf ledergepolſterten Bänken, die ſic ringsum an den 
Wänden befanden, Platz. Alsdann berichtete der Hoch⸗ 
meiſter, daß Diepold von Köckeritz, der aus Lausnitz in 
Deutſchland ſtamme, das Kreuz nehmen wolle, weshalb er 
dieſem nach bereits gepflogener Berathung mit den Ordens⸗ 
gebietigern den Ritterſchlag ertheilen und in den Orden 
aufnehmen werde. Eine Beifallsbezeugung aller Ver⸗ 
ſammelten bewies, daß ihnen Diepold ſchon als ein wackerer 
Kämpe bekannt ſei. 

Währenddeß trat dieſer, von zwei Rittern geleitet, in 
den Saal, die Anweſenden ſtumm begrüßend. Er ſah blaß 
aus, war unbedeckten Hauptes und trug ein ledernes Wamms 
nebſt gleichen Unterkleidern; feſt und mit einem gewiſſen 
Trotze trat er auf, als ſchien er ſein Schickſal niederkämpfen 
zu wollen, was ihm auch allmählig gelang. 

Nachdem ihm vom Hochmeiſter hierauf die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Fragen vorgelegt worden waren, ob er ſchon 
einem anderen Orden verbunden, ob er Jemand leibeigen 
ſei, Schulden habe, oder etwa an einer Krankheit leide, 
und nachdem Diepold dieſes alles verneint hatte, theilte 
der Hochmeiſter ihm mit, daß ſeiner Aufnahme Nichts 
entgegenſtände, und was er vom Orden zu erwarten 


— 
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„Ob Du meinft und glaubeſt“, ſprach er, „Dich dieſem 
Orden clich deten um eines guten Lebens willen, deß wirſt 
Du höchlich betrogen. Denn in dieſem Orden iſt es der⸗ 
maßen beſchaffen, wenn Du eſſen wolleſt, mußt Du faſten, 
wenn Du ſchlafen wolleſt, mußt Du wachen, wenn Du 
wachen wolleſt, mußt Du ſchlafen, und ſo Dir geboten 
wird, hierher oder dorthin zu gehen, das Dir nicht behagen 
würde, dawider darfſt Du nicht reden, und Du ſollſt Dich 
Deines eigenen Willeus entſchlagen und Vater, Mutter, 
Bruder, Schweſter, aller Freunde verzichten und dieſem 
Orden gehorſamer und getreuer ſein, denn ihnen. Da⸗ 
gegen gelobt Dir unſer Orden nicht mehr denn Brod und 
Waſſer und ein demüthig Kleid, und magſt fürbaß nichts 
fordern. Wird es aber nach der Zeit beſſer mit uns, 105 
wirſt Du es gleich Andern mitgenießen, und hieran ſollſt 
Du Dich begnügen laſſen.“ 

Diepold hörte aufmerkſam zu, als dann der Hochmeiſter 
ihn nochmals auf die Satzungen des Ordens aufmerkſam 
machte, wonach er die Kranken pflegen, für das heilige 
Land und die Feinde des Chriſtenthums zu ſtreiten, dem 
Meiſter zu gehorſamen, das Kapitel zu achten, ewige 
Keuſchheit zu geloben und lebenslang den Orden nicht zu 
verlaſſen habe. Hierauf traten zwei Ritterbrüder hinzu 
und legten ihm einen vollſtändigen 1 an. 

Der Hochmeiſter und ſämmtliche Anweſende begaben ſich 
nun zur Burgkapelle, in ſtillem und feierlichem Zuge, in 
welchem Diepold von den beiden Ritterbrüdern, die ihn in 
den Panzer gekleidet hatten, geführt wurde. In der Kapelle 
empfingen ihn die Prieſterbrüder, welche über ihren ſchwarzen 
Röcken gleichfalls weiße Mäntel mit dem ſchwarzen 
Kreuz trugen, und führten ihn zum Hochaltar, 
worauf die Verſammelten niederknieten und einer der 
Prieſterbrüder die Meſſe las. (Fortſ. folgt.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Auswanderung nach Amerika.] Ueber Bremen 
ſind im Juli d. Is. ausgewandert 2853 Perſonen gegen 10778 
in demſelben Monat des vorigen Jahres. Vom Januar bis 
Ende Juli d. Is. wanderten im Ganzen aus 25018 Perſonen 
gegen 71543 in derſelben Zeit 1893. Die Zahlen der über 
Hamburg gehenden Auswanderung zeigen einen noch erheb⸗ 
licheren Rückgang. Alle Berichte aus den Vereinigten Staate 
dem Hauptziele der Auswanderung, ſtimmen darin überein, daß 
man es jetzt mehr mit einer Auswanderung aus Nord⸗ 
amerika zu thun hat, als mit einer Einwanderung dorthin. 


— [15400 Mark gestohlen] Einem Görlitzer Ge⸗ 
ſchäftsmann wurden neulich aus ſeiner mittelſt Nachſchlüſſel 
geöffneten Wohnung Werthpapiere und Sparkaſſenbücher im 
Werthe von über 15400 Mark geſtohlen. Zwei Stunden nach 
dem ausgeführten Diebſtahl wurden auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
ſowie der kommunalſtändiſchen Bank, allem Anſchein nach von 
einer Frau, je 200 Mark abgehoben. 


— Abgewirthſchaftet hat die ſozialdemokratiſche 
Vereinsbäckerei in Ham burg. Der Geſchäftsführer hat 
ſeinen Poſten plötzlich aufgegeben und iſt abgereiſt. Die Mehr⸗ 
heit der vor einigen Tagen abgehaltenen General-Verſammlung 
neigte der Anſicht zu, daß es am zweckmäßigſten ſei zu liquidiren, 
und wurde zu dieſem Behufe eine Kommiſſion eingeſetzt. 

— [Der kleine Itzig in der Schule.] Lehrer: „Itzig, 
wie viel macht 70 und 80?“ — Itzig: „Eine Mark fufzig, 
Herr Lehrer!“ 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 18. Auguſt: Veränderlich, wolkig mit 
Sonnenſchein, angenehme Temperatur, meiſt trocken. — Sonntag, 
den 19.: Wolkig mit Heiterung, wärmer, windig. — Montag, 
den 20.: Vorwiegend heiter, warm, angenehm. — Dienstag, 
den 21.: Meiſt heiter, warm, ſchwül. 
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Thorn, 16. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geſchäftslos. Auch die ſchon ſehr niedrigen Preiſe 

eben nach Aufhebung der Staffeltarife keine Rechnung nach dem 

eſten, 130⸗35 Pfd. 125⸗26 Mk. — Roggen unverändert, 125-26 

Pfd. 100-1 Mk. — Gerſte großes Angebot. Feine, weiße, mehlige 

Qualität mit 128-30 Mk. bezahlt, geringere Sorten ſehr ſchwer 


und nur zu niedrigen Preiſen unterzubringen. — Hafer 

geſchäftslos. 

Bromberg, 16. Auguſt. Amtlicher Handelskammer - Bericht 
Weizen 128—132 Mk., geringe Qual. —— Mk. — 


Roggen 100 —104 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
G epſte nach Qualität 95—104 Mk. — Brau⸗ 110—125 Mk. — 
Erbſen, Butter nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — ME, 
— Hafer neuer 106—118 Mk., alter 120—125 Mk. — Spiritus 
70er 31.00 Mk. 

Preis Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 16. Auguſt 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo 


Weizen⸗ Roggen⸗ | Gerſten⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1340 Mehl o 900 Graupe Nr. 1 1500 
3 12 40 do 001 8 20 do. 3 13/50 
Kaiſerauszugmehl 13 80] Mehl I 7160 do. 12150 
Mehl 000 120 do. II 5 60 do. a. 11150 
do. 00 weiß Bd. 10 40] Commis⸗Mehl 7 60 do. 28 11000 
do. 00 gelb Bd 10 00 Schrot 660 do. 6 10150 
do. 0 700 Kleie 4 40 do. qeobe 900 
uttermehl 4140 Grütze Nr. 1 10/50 
lele 360 ww. 8 9/50 
do. D 8 20 
Kochmehl 202 
Futter mehl 4ů6 
Buchweizengrlltzel 15.00 
) ) * ı 14160 


Poſen, 16. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,50, 
do. loco ohne Faß (70er) 28,70. Matter. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 16. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½0/ 102,60 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,80 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 102,75 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% —,— G Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/¾ 100,20 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3/0% 99,30 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3¼ 0/0 99,25 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/0/ 99,40 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,30 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 G. Weſtpr. Ritterſcha 
IB. 3½ % 99,70 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,00 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2 % 99,70 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,90 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,20 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,25 G. 


Stettin, 16. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
130—136, per September⸗Oktober 135,00, per Oktober⸗November 
136,50. — Rogaen loco unv., 110—114, per September⸗Oktober 
116,00, per Oktober⸗November 117,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—122. — Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne 
Faß 50er —.—, do. 70er 30,80, per Auguſt⸗September —.— per 
September⸗Oktober —.—. 

Magdeburg, 16. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

70 —.—, er excl. 88 0 Rendement 11,80—11,%, Nach⸗ 
vrodukte excl, Rendement 75% 7.70 — 9,50. Feſt, wenig Geſchäft 
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bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man?; 
11 Silbe 7 3 


Cand. phil. 


mit 1 von Sexta—Secunda incl., 


m. guten Empfehl., ſucht von bald [2243 
Hansienreritche, 
Näheres —— N. N. 40 Königsberg 
poſtlagernd Poſtamt 2 
E. Manufakturiſt, 13 alt (Chriſt) 
nachd. er i. e. gr. Stadt. d. Bro. Poſen 
Kar gew., Stell. a. Verkäufer. Gut.Zeugn. 
habe zur Verfügung. Gefl. Off. w. briefl. 
u. Nr. 2789 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. 


E. in d. Holzbranche erfahrener, tücht. 


Buchhalter u. Correſpondent 


dem die beſten Jeugniſſe u. Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht per bald bei 
mäßigen Anſprüchen Stellung. Gefl. Off. 
an A. Fuhrich, Strasburg Wpr erb. 


Junger Mann 
Material., noch in Stellg., ſ., geſt. auf 
gute Zeugn., per 15. Sept. oder 1. Ok⸗ 
tober anderweitiges Engagement. Offert. 
unt. A. B. 100 poſtlag. Konitz Wpr. 


Ein Commis 
Materialiſt, m. guter Handſchrift, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, in einem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. Oktober n Stellung. Meld. 
.J. e N Aufſchrift Nr. 3072 

5 E. d. Seſell uam; 


Ein are unger Landwirth 
d. ſeine 1 beendigt hat, ſucht bei 
beſcheid. Anſprüch. als ofverwalter od. 
zweit. * 1. Oktbr. Stell. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3124 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Jnſpekt., unverh., a. gt. Fam., fut 
ſof. Stell. b. beſch. Anſp. u. vzgl. Ref. Meld. 
w. brfl. u. Nr. 3202 an d. Exp. des Geſ. erb. 

Ein gebildeter 


junger Landwirth 
d. 4 Jahre i. d. Landwirthſch. thät., ſucht 
3. 1. Oktbr. anderweitig Stellg. auf ein. 
größ. Gute mit möglichſt Familienan⸗ 
ſchluß. Offerten erbeten unter H. Ark 
Volllänernb Langfuhr. [3121] 
Ein Landwirt in ungekündigter 
Stellung, 34 Jahre alt, ſucht eine 


ſelbſtſtändige Stellung 


wo Verheirathung geſtattet iſt. Gefl. 
zum u. Nr. 2875 an d. Exped. des Gel. 


—— — 


— — Eingehens der Stellung ver⸗ 
mag einen ſehr tüchtigen, evangel. 


Hofmeiſter (Wirth) 
per 1. Oktober zu empfehlen. 12356] 
von Koerber, Gr. Plowenz 
(bei Oſtrowitt). 


Ig. geb. Forſtmann 


ſ. 5 J. Landw., m. d. doppelt. Buchführ., 
Kaſſenweſ., g beben Verwaltung, Amts⸗ 


u. Gutsvorſt hergeſch vertr., 0 ich 

Stell., * zum Jagen ehr erw 

Kaut. F. evt geſt. werd. Meld. w. br. 
n. Nr. 3125 an die Exp. des Gel. erbt. 


Zuſchneider 


mit langjähr. ert erſte Kraft, 


in Wien ſowie anderen größeren Städten emp 


Oeſterreichs in Stellung gew., im letzten 

Geſchäft fünf Jahre thätig, wün cht ſich 

— * und erbittet briefl. Meld 
d. Aufſchr. 3061 a. d. Exv. d. Geſ. 


Ein energ., ſtrebſ., nicht arbeitsſch. 
Müller, welcher 144. Praxis hat und 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht p. 1. Oktbr. 
oder ſp. Stellung als 
Obermüller oder Werkführer 
in einer Handelsmühle, wo er ſich ver⸗ 
eirathen kann. Suchender hat die 
üllericule zu Dippoldiswalde abſol⸗ 
virt und iſt mit jedem Mahlverfahren 
und Maſchinen der Neuzeit ſowie mit 
deren . eo. bewandert. 
Gefl. Off. erb. A Gerlach, Brauhofſtr. 
Nr. 301 in Dippoldiswalde, Kgr. Sachſen. 


Ein Müller 


3 Arbeiter in jedem Müllereifach, 

3 J. alt, ſ. 3. 15. k. Mts. paſſ. Stellg. 
E Verheirather. Ebendaſelbſt ſucht ein 
junger, fleißiger Müllergeſelle zum 
1. September Stellung. Gefl. Offerten 
u. Müller poſtlg. Dönhofſtädt erbeten. 


7 Maolkereigehilfe 
der mit Keſſel, Maſchinen vie Sepa⸗ 
ratoren Pe iſt, ſucht zum 1. Sept. 
zum Gefl. Offerten w. briefl. unt. 

a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein verheir. Gärtner 
in den mittleren Jahren, mit Jagd und 
Bienenzucht vollſtändig ſicher, ſehr gute 
langjährige Saeed in ſeinem Fach 
ucht zum 1. Oktober oder ſpäter Stellg. 

fferten zu richten unter Nr. 20 an den 
Dit. Eylauer Boten, Dt. Ey lau. [2384 


Unverh., militärfreier 


Gärtner 


welch. in der Landſchafts⸗ und 8 5 
ärtnerei, ſowie in Dr u. Obſtkultur 
ſehr gut erfahr. iſt, ſucht 1 1. De d. J. 
Er einem größ. Gute Stellg. Meld. w 
u. Nr. 994 an die Exp. d. Geſ. 275. 


Unverh. Gärtner 
der ſein Fach gründlich won mit ſehr 
gut 5 eugniſſen, 1 von ſof ** * 
„Oktober N Bu 
—— Bromber m 

—— — Per re 

mit beat ichen Seuaniien, zu Martini 
weiſt nach Frau Vibrans, Marien- 
erben, — — 130651 


. Bananen für 


gerri Schm 10 ſten, 

i nee e Wir 9 ter 

und cher ſuch er Stell * A0z 
. i, Berm.- n 


Thorn, Strobandſtr. 2. 


der jetzt die 


ienerſtelle von um Abt. 


r Amtsdi 
Liebenau ift beſetzt 
Wirth Hichafterftette 


in u e err dorf bereits beſetzt. 


en Bewerbern z dep 
„an S die Wirthſchafterſtelle 
ni sur Inhaber beſetzt bleibt. [3070 
Dom. Lindenau per Usdau Opr. 

Die Unterbreunerſtelle in 
Kunterſtein bei Grandenz it 


ſetzt. ichter 
132161 Brennerei-Berwalter. 
1 Maunfakturiſten 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 


mächtig, ſucht per 15. September 
H. Herrmann, Putzig Wpr. 


Schuhwaaren. 


Per 15. September reſp. 1. Oktober 


ſuche mehrere jüngere, tüchtige 


Verkäufer, moſ. Glaubens, der 2) 


83 Sprache mächtig, für 1 
e Ferner ſuche für Abthlg. 
Schuhw. als auch Herren⸗Confektion 


mehrere Lehrlinge 
mo). Glaubens, unter enge De 


dingungen. Ofierten nden an 
Paul Tuch 35 Bottrop. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗ Geſchäft ſuche 
zum 15. September cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 
und eine tüchtige 12995] 


Verkäuferin 


die ſchon in Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäften thätig tet por iind. 
Seelig Flatow, Pr. Holland. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Sonfeftions- Geſchäft ſuche ch per ſofort 
reſp. 1. September cr. einen feinen 


flotten Verkäufer 


und gewandten Dekorateur von reprä⸗ 
ſentablem Aeußern. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache N 2983] 
Herrmann Seelig, Thorn, 
Mode-Bazar. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 
5 „Geſchäft ſuche per gleich 


oder 1. September cr. einen älteren 


erſten Verkäufer 
(Chriſt), der gleichzeitig mit dem Deko⸗ 
riren der Schaufenſter und mit ein⸗ 
facher Buchführung vertraut iſt und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugnißcopie mit 
Aufſchrift Nr. 2674 an die Exped. des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 
13066 


— 


Einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer (mos.) 


ucht 
N. Simon jr., Stolp i. Pom., 
2 u. 1 


„ur mein Tuch Mannfaktur⸗ 
und Modewaaren = Geſchäft ſuche 
einen gewandten, ſehr tüchtigen 


erkänfer. 


Polniſche Sprache erwünſcht. Den 
Offerten bitte Photogr. m. Angabe 
der Gehaltsanſprüche beizufügen. 
5 David er Lötzen. 


Für mein b Nannfaftur⸗ — Con⸗ 
fektions Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen [3069] 

Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und Schaufenſter dekoriren kann. ur 
Offerten mit 5 Zengniſſe 
und Gehaltsanſprüche finden B A 
tigung. Hugo Jacobſoh 
Lauenburg i. rad 


Einen 32 Berlänier, 
tehre beendet hat und einen 
Volontär, beide polniſch ſprechend, ſucht 
per ſofort mit beſcheidenen Anſprüchen 
die Manufakturwaaren⸗ Handlung von 
S. Simſon, Gilgenburg. 12762] 


Für mein Colonjalwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober einen gewandten 
und gut empfohlenen älteren [3153] 


Verkäufer 


G. A. Boettcher, Bromberg⸗Schleuſenau. 


Einen tüchtigen, älteren [3109 
Verkäufer 
ſuche 3. 1. Oktober für mein Modew.⸗, 
Wirges u. Tuch⸗Geſchäft. Bewer- 
hungen bitte Zeugnißabſchriften ſowie 
Gehaltsanſprüche bei freier Koſt und 
8 ku bold © 
IP. old Schaenske, 
Marienwerder Wpr. 


Suche per ſofort eventl. 1. Septbr. 


er. einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Verkäufer. 


Offerten nebſt Photographie und Zeug⸗ 
niſſen und Salairanſprüchen erbeten. 


Alex Michel, Halle a. S., 
Mannfaktur⸗Geſchäft. [3165] 


Für mein Glas⸗, Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Spielwaaren 2 Geihätt ur 
einen in der Branche [3152] 


tüchtigen Verkäufer und 


Dekorateur | 
beider Landesſprachen mächtig, ſowie 


einen Lehrling. 
H. Ohnſtein, Gneſen. 


Für mein Gesche Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich Yo Sa 


tember a. c. einen 


tüchtigen Verkäufer 


109941 3 mit der Correſpondenz 

5 — ndig vertraut fein muß. Den 
erten 1 find Fine bſchriften wi 

95 otographie beizufü ri 

M. Grodzinsky, Skaisgirren Opr. 


2 ſucht 3. 1. Oktober d. 38. einen tüchtigen einen ſoliden und tüchtigen, u 


Volniſche Sprache Bedingung. Meld. 
25 3 briefl. m. 


3 Malergehil 


Einen tüchtig. Verkäufer] Ein jüngerer Gemmis len 
und zwei Lehrlinge d eben ſeine e beend Ar ſofort . gi ung 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ und 72 re Ges „Bir N Malermeiſter C. f 
De killationsg chäft. Meldungen werd. hir = 2 We Nat 12678] in Spldan u SV 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2818 durch] dungen werd bricht 1 5 U U 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. Nr. 9920 durch die edition ar nier ehi en 
CCC ch bie Exp ucht R. Lau, Maler, Riejenb 
= ge nee SE TER und ſelligen in Graudenz erbeten. u, r, Rieſenbur 
flotten Verkäufer für mein Mennfaktur: und Malergehilfen 
ber fertig ein eg Per ge Modemaaren⸗Geſchäft ſuche ich ſucht S San — 
bee zub Drigimalzeuguine hei hohem Gehalt per 15. Sep⸗ rann 8 
zwei Lehrlinge tender f ct. einen [3039] i Bahteat, Dfreibe pn 
tig Hemsenke, | f 0 2 3 ee 
Neumark Wpr. fi fig 4 ms. 28057 ſof. oder er m Sr 
Ne Ae bitte Fengnif- Ein küccht. Barbiergepitie 
» Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 23 abſchr und 9 b be 8 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 25 . hotogr. kizufügen.] findet von Alert dauernde Stellung, 
© per 1. September cr. bei hohem da, Inowrazlaw, 
Selciz eiucn Hatten Jacob Simonsohn, Rösel. ee ae. 
Fir mein Tuch⸗, Manufakfur-, Ma- erbergeſellen 
“> tüchtigen Ver käufer 42 terial. und Getreibe-Geſchüft iche ia 5000 finden W e bei 
der auch polniſch ſpricht u. mit einen [2969 12959 chlapeit, Labiau. 
45 dem Decoriren der Schaufenſter & jüngeren Commis Suse von aden einen fin 


9 Zeugnißabſchri en, Setulte S en freier Station und Wohnung, mo- tüchtigen Gärtnergehilfen 
D 


anſprüchen un tographie ſaiſch. Eintritt —5 bis zum 1. Sep⸗ welcher im Gemüſeban und Topfkultur 
erbittet D. Lonky, Oſterode. tember er J. Wolf ai ren iſt. Gehalt nach Hebereikkunft 


SSgeggeesses olfksberg, Zastrow. G. Hein, Kunſt⸗ und r 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft Thorn, Kulmer⸗Vorſtadt Nr 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und wirklich tüchtigen 


ſuche ich iin ſofortigen Antektt 2910 Ein zuverläſſiger 
6 t — 8 + 
e Sake einen fe Commis exjnbrener Gare 
1 f flotten Exvedienten, der auch der pol⸗] muß, even 


der ſelbſt thätig und guter Schütze ſein 
je bitſtandigen 12591 10 
Verkäufer niſchen ge: Lehr Un Auch findet | von m. eben, Oftuber de 
rim om. Roſenthal bei ns 
ſowie einen Volontär Aufnahme. W. Fauſt, 5. Dor: gOOF09r+49000000070000$ 


beide der polniſchen Sprache mächtig 
ür das Außengeſchäft meines Ko⸗ Zum 1. Oktober oder Martini 
. u. Zeugniſſe erbeten. HR uch en ⸗Geſchäfts, Deſtillation Ak: findet ein ordentlicher [2943] 3 


enberg Mewe pr. _ Eſſigwrit- und Mineralwaſſer: Fabrik R verh. Gärtner jowie % 


Tücht. Detail: 15. Septemb teſtens 
eee e e e Seng 


auch für Reiſe geeignet Inch. de: 
foſorl n Go., M 9 umfichtigen bei Haltung eines Scharwerkers 
Geſchäft, Meiningen. 29457 = jüngeren Commis i H Stellung in Dom. Niederhof pr. 


Für ein Eiſen⸗ u. Elſenwaaren⸗Ge⸗ mit 22 Empfeblun igen. Biſchdorf Oſtpr. 
ſchäft eines größeres Platzes wird ein H. Stedefeld, Konitz Wpr. Jeet 


tüchtiger Expedient ür mein =, Bi Dominium Bündken bei Saal 
Einst. 9 ne chriſtliche 5 ewa SEE: ee 7 a en m. —— 6 5 — 
e en 2 buche ig be verheicatg. Gärtner 
25. 2074 an die Exp. b. bei erber tionsgeſchäft ſuche ich bei Den ltere erfahrener nücbtertek 
Für meine Selterſer⸗ u. Limonaden⸗ hohem Salair zum 1. Sep⸗ Kl 3 ile rn 
Fabrik ſuche ich einen 12895 tember a. c. einen chriſtlichen N empuer gehi ſe 
jungen Maunnn 8 e 70 e 
mit kaufmänniſchen Vorkenntniſſen. C * Amis dau- und Senaratur 6 Verkſtatt per ſo⸗ 
Emil Peiſer, Loetzen Oſtpreußen. 5 5 geſucht. Es wollen ſich nur ſolche 
5 1 meinem enge „and der ein gewandter Verkäufer Sa lee beſte Empfeblungen sur 
erer 
Bora jn je 1 were und der polnischen Sprache been: Ber, den 14. Auguſt 18 
vollſtändig mächtig ſein muß. Tüchtiger 8 olier 
lniſchen Sprach tig, b ohem 5 s 
9 75 ven mi, bel ven Ernst Beesel, Mieive Wpr. wird gen i 
3106 H. Für mein Colonſalwaaren⸗Geſchäft F. Duszynski, S 
Ich ſuche einen jüngeren, tüchtigen 
Sprache mächtigen ® Molkereigebitfen. 
Commis. . der 1 = 
Offerten nebſt 5 erb.] G. Hohberg, Betriebsleiter, Skolno 
Retourmarke verbeten. 571 ; bei Kl 1. CTzyſte. e [3080 
d. 2 Nr. 2931 d. Guſtav Kirchner, 8 ; ͤ BI BU „ABER, 
* ee: Für mein Cigarren⸗, Tabak⸗ und Ein Stallſchweizer 
d. Exped. d. Gesell erb 
Reſtaurationsgeſchäft ſuche zum 12821 unverh., der gute Zeugniſſe aufweiſen 


K 82888 98 tember cr. 68 jüngeren JI kann, wird zum 1. September d. Is. 


von Dom. lonchaw bei 
Ein tüchtiger 127961 15 8 = 7 


ehilfen eſucht 
Ini i ottersfeld Wpr. 
junger Maun 7 wach ig den unz. en Sprache] Zwei tüchtige 
mit guter Handſchrift und der * R. Zimmermann, 


mächtig ſein muß. 8 f d 1 
2 volniſchen Sprache rn vorm. A. Kredler, Strasburg Wpr lan * egeſe en 
findet in meinem Materia Suche für meine Dampf⸗Deſtillation Carl Domke, ee 31. 


Eine Deſtillation And K Eſſig⸗ Fabri ſuche per 1. Septbr., ſpäteſtens 1. Oktbr. 
jungen Mann 


für Comtoir und Reiſe, ſowie einen 


tüchtigen Deſtillateur. 


wagren⸗, Eiſen⸗ ar 4 ktob 
22 Gerät am 1. Oktober 2. 9 zuverläſſtgen — äkann ; Ne | Ein tüchtiger [2909] 
tan Marg. 88 als Deſtillateur (moi. } Wagenſchmied 


Bütow in Pommern. J. M. Werner, Dt. Krone. für's erſte Feuer, findet von ſofort 
Per I. Oktober cr. ſuche ich für mein W lohnende Beſchäftigung. 


RRR NN Deſtillations⸗ und Colonialwaaren-Ge- Auch können von ſofort noch anders 
Für mein Getrelde⸗ Holz⸗ u. Kohlen ſchäft einen tüchtigen, ne Schmiedegeſellen 
en Mann als [29% 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt jung daf en eintreten. 
einen ſoliden, tüchtigen [3075] Deſtillateur. Guſtav Reitzug, Wagenbauer, 
. Hann. Derſelbe muß ſelbſtſtändiger Arbeiter Allenitein, Warſchauerſtraße Nr. 26, 
und mit den ſteueramtl. Abfertig. ver⸗ Einen jungen, ordentlichen 


Signerski, Kalthoff ige! 
8 15 535 Capien sowie Angabe der Gealts⸗An⸗ Müllergeſellen 
uche f. m. Colonialw.⸗ * ations⸗ 
und Cetreide⸗Geſchäft ber 1 ſprüche erwünſcht. als Zweiten, verlar 1 75 zum ſofortigen 


e Hermann Berent, Konitz Weſtpr. Araber tze 


Ein — — 


Mülkergeſelle 


einen tüchtigen, älteren Men . 
jungen Mann. 
7 und Buchführ der ringe a. 4 a 888 18187 
und Bu rung vollſtändig ver⸗ unverheiratheten, zweiten 
—5 et eines älteren Werkführers 
eh Juſpektor. Offerten unter P. Z. an die 


— Vewin, Schloß gilebne. Station |) 
STE miein Material- und Deut Keb eee e F ee cen de 


Geſchäft ſuche per ſofort 1289 Von duenne i BR, Ei Bu 
me SET 
im — e welche ihre Brauch une durch gute 
Re per 1. Sep de dae Ten — 1 und 
1 e 
ſind Gehaltsanſprüche beizufügen. er Angabe der ehalts⸗ 


2. Arens, Lubichow Weiter. Gurnen melden. e. 


Für mein Colonial⸗ und Material⸗ D 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit feiner tin ee wird ein ede Glaſergeſellen finden dauernde Be 
ſcha 


Bierſtube, ſuche ich zum 1. Oktober er. der Bau⸗ und Kunſt⸗ 
einen tüchtigen, ehrlichen, 12815] Brenuerei⸗Verwalter b Injerei nebst Wlas⸗ u. Rorzelanbandt. 


IM „M 
ee e Wie ee Bid dee 


Dom. Wilhelmsruh b. Vandsburg 
Wpr. ſucht zum 1. Oktober einen 


Ein tüchtiger 13059 
Schornſteiunfegergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Kliem, Schornſteinfegermeiſter. 


Ein Glaſergeſelle 


R einswein 8 r., Poſtſtation. Art wild vergu PER 
— besgehal F nach Heberelnkunt den 5 J N Von Martini findet ein zuverläſſiger 
Eserulkan ron. as, Ein ee 12010 Stell⸗ und Radmacher 
Schwartes. Breuner bei hohem Lohn Stellung bei 
Für unſer are Aachen d. d. gate Zeugniſſe jeine Tüchtigkeit] Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin 
wir einen 24] nachweiſen kann, w. i. Schramowo bei Subkau. 12 
jungen Mann bet e, Br, Straszurg pre] 2 Stellmachergeſellen 
zum ſofortigen Eintritt. Offerten mit f : finden dauernde Arbeit bei [3011 
Beugnigab| r. u. Gehaltsanſpr. erbittet tüchtiger, ehrlicher, junger Brien, Stellmachermſtr., Cnlmijee, 
Julius Sandmann & Co, hrmachergehilſe Ten Ware 
Lösen Oſtbrr. findet bei 60-70 Mk. Gehalt monat Ein Moo belllachler 
V. I. Sept. od, 1. Ott. ab ſuche f. = — re Perſönl. Borjtell. erw.] welcher im Stande iſt, nach Zeichuung 
Brenn ms ur micht. Cs gane f E. Hempler m., Garnſe u arbeiten 2 b 2 ae Lohn 
israe ellun 
alergehilſen Wetrichsleiter Würd, 


onf. nn u. 52 nißabſ 
erw. [3191] A. Zonde rg I finden Bejchäftigung bei J. Oſinskl. IInewrazlaso, Jaco e ein 
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wpalts 


5 ——— 


unter 
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freier 
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bitte ei 
einkunf 
Für 
preuße 
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evange 
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geſucht, 
werden 
— 155 
Exped. 


Doi 
ur die 
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r 


dfortigen 
12988 
12988] _ 


130¹³ 


ekfübrers 
, an die 
Zeitung, 


berläſſiger 
acher 


emblin 
12 
ellen 


13011 
TCulmſee. 


ler 
eichuung 
727181 


Tischler: und 
Stellmacher Geſellen 


ku und ohne eg, 
ag > Io 2 en Tue 


gm el en 
junge Kn chner gelen 
angt auf dauernde Be 


gm u Ba rer Bat g 119015 


Riegert, 


Obermeiſter der Büttner Nauung. 3 


Ofenſetzer 
t, tüchtige t 
Gilden. Stunatb, Narienpurg W 


tut. Schuhmachergeſell. 

275 bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 

chäftigung bei C. Gnuſchke in Leſſen. 
40 Drainarbeiter 


finden bald won ng v. 27. ag 
auf der Domaine Rehden und 
filzen Gr. Leiſtenau, Kr. Graudenz, 
in Weſtpr. N ir bei [3144 
E. Wündrich, Kultur⸗Ingenieur, 
Krotoſchin. 


Ein ja. Hausmann geſ. Kulmerſtr. 18. 


Ein anſtänd. Laufburſche 


wird ſofort verlangt. [3175] 
S. Neumann, Herrenſtraße 8. 


[3211] 


Einen kräftigen 


Laufburſchen 


der auch mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ted ht, ſucht G. A. Marquardt. 


Ein unverheiratheter evangl. 


Wirthſchaftsbeamter 
äowie ein unverh., evangl. ſelbſtthätiger 
Gärtner 
Der auch in der Landwirthſchaft behülf⸗ 
— ſein muß, von ſofort geſucht. Ge⸗ 
altsanſprüche erbeten. 28021 

Oſtrow bei Montwy. 


Ein Beamter 
unter Leitung des Prinzipals wird zum 
Oktober geſucht. Nur Bewerber, die 
ſeiche Stellung ſchon gehabt; werden be⸗ 
beten he Abſchrift der Zeugniſſe er⸗ 
beten eine Antwort Ablehnung. 
13083] Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Ein unverheiratheter 12587 


zweiter Juſpektor 


mit guten Original⸗Zeugniſſen über 
mehrjährige Thätigkeit, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird von gleich für 
ein größeres Gut im Kreiſe 1 
werder geſucht. Gehalt jährl. 600 Mk. 
bei excl. Betten und 1 frei haben. 
celd. . briefl. m. d. W Nr. 
587 d. d. Exped. d. 10 eſell erb 


Zentner 
2 Ein erſter Veamter & 


> der allein zu wirthſchaften bat, — 
| mit Drillkultur vertraut und 


ter Ackerwirth iſt, mit guten 


enpniſſsg zum 1. Oktober ge⸗ 
J tube. 50 Me, Dienſtpferd. 88 


Gawlowitz b. Rehden Wpr. N 


eee Nee 


Ein gebildeter [2946] 


jüngerer Inſpektor 

welcher ſchon einige Jahre als ſolcher 
raktiſch thätig geweſen iſt, findet zum 
Oktober Stellung unterm Prinzipal 
auf Dom. Schliewen bei Dirſchau. 
Gehalt 400 Mark, freie Station ohne 
TT 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 


zweiten Beamten. 
ratio 3—400 Mk. pro Jahr bei freier 


Station. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Nur Bewerber mit guten 
Zeugniſſer werden berückſichtigt. [2747 


Kittnau bei Melno Wpr. 
| Neu⸗Petzin bei Flatow We ſtpr. 
ſucht zum 1. Oktober cr. einen 5 

micht zu jungen 
Feldwirthſchafter 

der ſchon einige Jahre als ſolcher fun⸗ 
1 Gehalt 00 Mk. p. A. ohne Wäſche. 

Hofinſpektor geſucht. 
Für ein größeres Gut in Weſtprß. 
wird zum ſofortigen Antritt oder ſpät. 
zum 1. September cr. ein gut empfohl., 
Ge. erte b enn geſucht. 
efl. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
und n ſind zu richten unter 
Nr. 3155 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein energiſcher, unverheiratheter 
Inſpektor 


mit guten Ban en, nie zum 1. Ok⸗ 
tober er. e ſucht. hal er 


einbart, ni — 3 0 2512] 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde. 
Suche zum 1. Oktober unter meiner 
Leitung einen anſtändigen, ſtrebſamen 


Wirthſchaftsbeamten 


der auch die Gutsvorſteherarbeiten über⸗ 
nehmen muß. Zeugniſſe und Lebenslauf 
bitte einzureichen. Gehalt nach Ueber⸗ 
ſeinkunft. Gawronitz bei Roſchanno. 


Für ein größeres 5 Weſt⸗ 
preußens wird zum 1. Oktober d. Js. 
zur Erlernung der Landwirthſchaft ein 
N rt er gebildeter 


junger Mann 


geſucht, ohne Penſionszahlung, 80 
werden Beſitzersſöhne bevorzugt. Meld 
vg 1 Yullari re 2 — brie 


urch die 

Eine. D "Velell‘ erde een.“ 
Dom. Dalwin bei Dirihan me 
ur dlesſaörigen Zuckerr . (17 


Inte einen gut empfohlenen [2320] 


ulernehmer m. T0 Leuten. 


200 Mögen Zuckerrüben und 
kg ge | 


* Kartoffel 


taten ordenllicher Üniernehmer 


mit 30 Leuten 
von got fort oder zum 1. September ge⸗ 


Inn Ben — brieflich mit Auf⸗ 
n Ga Sr. 2749 durch die Expedition des 
ſelligen in — E. eten. 


89e e 
Zum 1. Oktober oder Martini 2 
2 ſuche drei ordentl. „ 12944 
Juſtfamilien 
3 mit Scharwerkern bei hohem Lohn 
und Deputat. Agenten nicht aus⸗ 
7 SD en. these Niederhofpr. 8 
iſchdorf O 
eee e 540022 


Zwei Juſtleute 
mit Scharwerkern finden bei De 
Lohn Stellung zu Martini d. Is. bei 
Focking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 


Mautſcher 
unverheir., nüchtern, ſucht von ſofort 


Teilke, Len bei Schwekatowo. 


Ein Lehrling 
ſucht. ſucht 41 cr in arg nn 


ET, Strasburg Wpr. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann, 
wenn er bei guten Schulkenntniſſen der 


polnischen Sprache vonſtändig 
mächtig iſt in mein Mauufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


als Lehrling 


eintreten. 
Ernst Beesel, Mewe güpr. 


In meinem Colonial-,. Material- 
waaren⸗, Deſtillations⸗ en gros & en 
detail- Geſchaft findet [2926 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und körperlich 
kräftig von gleich Aufnahme. 
Guſtav Rathke, Culm a/ W. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Schank⸗Ge oa ſuche z. 
ſofortigen Autritt, auch ſpäter 
einen Lehrling 


— — 
. ; BB 


Kutscher 
verheirathet oder unverheirathet, der 
ſich über ſeine Brauchbarkeit durch 
Parat ſe 3 kann. Wenn ver⸗ 
eirathet, iſt Dienſtgänger zu ſtellen. 
Ferner ein unverheiratheter 


Waldwärter 


der in Anlagen von Kulturen gründlich ne 


erfahren und guter Schütze iſt und auch 
Aufſicht bei eo 
Gehaltsanſprüche u. Eu Bob ieiiten 
gingulenben an von lern, Pr.⸗Lt. 
Nee Wpr., Poſt. 


Ein uuverheiratheter Kutſcher 


wird geſucht. [3201] 
Hotel „Schwarzer Adler“ . 


Ein verh. Kuhhirt 


der das Melken und Füttern von ca. 
30 Kühen übernimmt, zugleich das 
Jungvieh verſieht, findet zu Martini 
d. Is. bei hohem Lohn und Tantieme 
Stellung Be 1 


Bielfeldt, Kolloſomp 
bei Nikolaiken Wpr. 
Suche zu Martini d. Is. einen 
verheiratheten 


Pferdeknecht. 


Solche, die einen Nabe e haben, der 
ſchon ein Geſpann Pferde übernehmen 
ee werden bevorzug 

„Kl. Krebs 1 aer 


Meißner Eberferkel 


habe wieder abzugeben. 


Für mein Kolonialwagren⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗ und Deſtillations⸗ „Geſchäft ſuche 
ich von ſofort 128191 


einen Lehrling 


* polniſche je Fracht nöthig. 


Er Lyck. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Eiſenwaaren⸗, Werkzeug⸗ : 
und Stabeiſenhandlung findet ein jung. 
Mann, der der polniſchen Sprache 
a Stellung. [672] 

Robert Dlibier, Pr. Stargard 


Lehrling geſucht. 

Für mein Deſtillations⸗, Colonial“, 
Weiß⸗ und Wollwaaren - Geſchäft wird 
ein Lehrling, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt geſucht. 

8.8 dziorek, Neuſtadt Weſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ ＋ 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 1 
September [3035 


3] 
einen Lehrling oder 


Volontair 
Sohn achtharer Eltern. 
Philipp Lewinſohn, Wormditt 
Einen Lehrling 
ſucht Kahlert, Jablonowo. 
Zur Erlernung des 13162 


Molkerei⸗ Betriebes 


werden per 1. Okt. a. c. ein junger 
Mann und ein junges Mädchen, i 
beide nicht unter 16 Jahre alt, geſucht. 
Die Bedingungen ſind recht günſtig u. 
werden Ben erbeten an 
Molkerei Wreſchen e. G. 
in Wreſchen, Provinz 5 


> Gürtterlehrlinge 


ſucht zum 1. Oktober en 
Sypniewo bei Flatow. 

Suche für mein Manufaktur a5 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 13147 


1 Volontär 
1 Lehrling 


zum ſeh ze ue Eintritt. 
Salomon jr., Culmſee. 
Für Aten Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſoſort einen 
anſtändigen jungen Mann 2937] 
als Lehrling. 


Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 


Einen Lehrling 
lonial⸗ - 
il) 12 95 Schw Auen Eiben 
etreide⸗ und Futterart.⸗ 
Geschäft lache per ſofort [2828] 
einen Lehrling 
mit guter in u. gün Mi Beding. 
han Leiſer, Thorn. 


= Colonialwaaren⸗ u. 
eber be eſchäft per 1. Oktober oder 
[2735] 


3 einen Lehrling 
. Fitau, x cho ewe er. 


übernimmt. Er En 


880] | a. i. d. Küch. Beſch. weiß, ſucht v. 15. S 


Agenten. 
Zum 1. Oktober oder früher ſuche 
einen Lehrling, für Abiturienten zwei⸗ 
jährige Lehrzeit, für Sekundaner drei⸗ 
jährige. Anſchlutz an die Familie und 
direkte age im Fach. 56 
Riebenſahm, Apotheker, 
are en ı N. wu 


FE ir Fri auen ee 8 


werten. 


E. Fr äufein 2 Alt. ev. 1 bald Stell. 
8. ſelbſtänd. Führ. eines mittler. 87 8. 
od. auch bei einer BEIDE 1. Off. w 


Gef 
briefl. u. Nr. 3044 Exp. d. Geſ. erb. 
Es wird als 


[3108] 
Kinderpflegerin 
oder zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
kleinen Wirthſchaft Stellung geſucht. Adr. 
sub K. W. erbeten an d. Exp. der Neuen 
Weſtprß. Mittheilungen i. Marienwerder. 


E. geb. j. Mädchen, welch. in d. Hand⸗ 
arbeiten u. in d. Schneiderei geübt iſt, — 
ey 
auch ſpät. Stell. b. Familienanſch. Gefl. 
Off. erbitte poſtl. Zoppot u. Nr. 3334. 

Ein Mädchen aus achtbarer Familie, 
welches Handarbeit und ur kann, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stelle 


als Bonne. 
Off. unter H. K. poſtl. Hochſtüblau. 


Kindergärtnerinnen 
II. und III, Klaſſe, auch ſolche, die 
= Bag längere Zeit in Familien thätig 
waren, ſuchen z. 1. Oktober Stellung. 
N Auskunft erth. Frau Conſul 
ollas, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 96. 
Der Vorſt and des Kindergarten⸗ 
Vereins. 
128521 


Ein gebildetes 


Fräulein 
derpolniſchen Sprache mächtig, ſchon 
ſelbſtſtändig einen größ. Haus and 
geleitet, ſucht ſofort oder ſpäter 
jeigictändige Stellung. 35% J. „ w. 

t. Nr. 2952 a. d. Exp. d er 
mit et 


Ein ält. Wirthſchaft. Sie 


8 g oder Land. Meld. tv. br. 
u. Nr. 3193 an die Exp. des Gef. erbt. 


Nähterin und Wirthin 


ſucht von r Stellung. 
Julie Boberek, Kl. Lezuo 


bei Lautenburg. 


E. gepr. Kindergärtnerin 2 


die ſchon mit Erfolg den eriten Unter⸗ 
richt ertheilt hat, ſucht v. 15. Oktbr. ab 
Stellung. Gefl. Offerten erb. unt. M. 
G. 18 poſtlagernd Glogau i. Schl. erb. 


Damen 


welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, 4 . 
ſich a. d. Filiale f. 2 deutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh. „wenden zu wollen. 1679 91 

anne Mari Königsberg 
i. Pr. ſucht 7 Frl. rg f. Stadt- 
haush., 6 Frl. N auff. 5 ularb., 
Hilfe in Handarb. u. Haus h., 40 inder⸗ 
gärtn. z. Ertheilung des Unterrichts 2C., 
8 Kinderg. z. Pflege, Beaufſ. der Kinder 
ꝛc., 7 deutſche en nn f. In⸗ u. Aust u. Ausl. 


Suche eine Erzieherin 


* meine Töchter von 12 u. 8 Jahren, 
die auch Klavierunterricht ertheilt. 
3. Baumgart, Kalborn 


129551 per Gilgenburg Oſtpr. 


11 Eine geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 
kath., wird für 2 Mädchen, 9 und 10⸗ 
jährig, aufs Land geſucht. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2737 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
ine geprüfte, evangeliſche 11765 
Erzieherin 
* ein Sjähriges Mädchen wird 
1. Oktober geſucht. e ten 
ſowie K Ne e erbeten. 


ler, 0 
Braunsw 4 Wp., Poſt⸗ ahnſtat. 


Suche für bald eine tüchtige 


erkäuferin 
— mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. J. Reinglas, Oſterode Opr. 


Gewandte Verkäuferin 


— apier⸗ Branche durchaus kundig, 
ünſcht zum 1. Oktober Stellung. Ge 
Offerten unter Nr. 2529 an die Exped. 

des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Ein junges Mädchen findet Stell. als 


erkäuferin 
in meiner Kuchenbäckerei. [280 
Sulins Siſcher, Natel (Mebe). 


Modewaaren⸗ u. Deen 
e 2e ſuche ich p. Ist 
eventuell 1. September er. 


zweiflotte Verkäuferinnen 
von präſentablem Aeußern und guter 
Figur. a der polniſchen Sprache 
re ich. Seelig, Tu 
errmann Seelig, orn, 
Mode⸗Bazak⸗ 

Suche zum 1. September oder 1. Ok⸗ 

tober eine Berka 


Verkäuferin 
ebg., für ein mic, Weiß⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
waaren 2 ieſelbe muß in re 
rem Fache gut Beſcheid wiſſen. Gehalts⸗ 
an rüche nebſt Zeugniſſen erbeten an 
ubnow, Konitz Wpr. voſtlagernd. 
8 für mein Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
nn zum 1. Oktober cr. eine i hr diejer 
ranche 
vertraute 2 erkäuferin Station. 
Julius Nawrocki, Bromberg. 
Jum ſofortigen Antritt evtl. 1 Sv 
tember ſuche eine 131791 


gewandte Verkäuferin 


für mein Pußzgeſchäft. 
Jacob Liebert, Graudenz. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per ſofort 
eine Direetrice oder 


gewandte Putzarbeiterin 
die auch ie Ser tbätig 4 — muß. 
mann Goldſtein, 
131511 erSaakfeld Oſtyr 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 1. 
reſp. 15. September eine [3089 


Putzarbeiterin. 


Dieſelbe muß auch im Verkauf thätig 
ſein. Den Reldungen ſind Zeugniſſe 
ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. 

C. Alexander, Jablonowo Wpr. 


Eine Caſſirerin 


die mit der Buchführung vertraut, fucht | 1 
per 1. zn. cr. 28361 
J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 


Perfekte Buchhalterin 


8 und ſelbſtſtändig in doppelter 
Buchhaltung und Abſchluß, möglichſt ſo⸗ 
fort daun, Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3158 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für die Bahnhofswirthſchaft Stras⸗ 
burg Wpr. wird ein 13947 
ehrliches Mädchen 

aus anſtändiger Familie geſucht, welches 
die Gäſte zu bedienen und die Warte⸗ 
räume relnzubalten hat. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
angabe erbeten. 

E. Wiens kowski, Strasburg Wpr. 


Suche zum 1. September {ober 
ſpäter ein [2 

gebildetes Fräulein 
. Alters, in der guten bürger⸗ 
chen Küche u. gg chaft durchaus 
erfahr. u. auch befäh., eine einf. Buch⸗ 


führung zu übernehmen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Familienanſchluß ge⸗ 


währt. * Bewerberinnen m. guten 
eugn. = d. einſenden an Frau Guts⸗ 
eſitzer Naſt, Auguſtenhof bei 


Wirſttz, Regbz Bromberg. 


Ich ſuche zum 1. Oktober cr. ein ge⸗ 
bildetes, lung, 12442 


Mädchen 


im Alter von 22—28 Jahren, zur 
Kontrole. Bevorzugt werden ſolche 
Bewerberinnen, die eine ähnliche Stel⸗ 
lung eingenommen und gute Zeugniſſe 
aufzuw. hab. 3 nebſt Photogr. 
bitte Ir N. ted 
sdorff, Danzig, 
Babnposswiethſchafs l. Th. 


Ne INN 


Suche zum 1. Oktober ein N 
ſolides Mädchen 


3 aus 8 er . als 4 
Jungfer. Dasſelbe muß per⸗ 

22 fett Oberhemdenplätten, ſchnei⸗ 22 
dern, Wäſche nähen, einſticken, 
J enen u. einige Zimm. reinig. 
8 dere üb. Leiſtungen in ähn⸗ 
* icher Stellung und Gehalts⸗ 
irre einzuſenden an Dom. 
l. Ottlau b. Marienwerder. 


Naa NR 


Ein en, fleiß., nicht zu junges 


Mädchen 


kinderlieb, w. ſämmtl. Haus⸗ u. Küchen⸗ 
arbeit fibernimmt, findet b. gut. Behdl., 
per 1. Okt. Stell. Meld. m. Gehaltsanſp. 
w. u. Nr. 3060 au die Exp. d. Geſ. erb. 
[Auche zum 3. Oktober ein älteres, 


ſauberes Mädchen 


od. Wittwe, mo). Confeſſion, 3. —— 
meiner Wirthſchaft auf dem L 17 5 e. 
Meldungen an ] 
D. Prinz, Sleſin 2 Nakel. 
Jur gründlichen Erlernung des 
Haushalts unter ſpezieller Leitung der 
Hausfrau wird ein gebildetes 
junges Mädchen 
geſucht. Engſter Fehn de ght 
Ländl. Haushalt, doch ohne Viehzucht. 
v. Moritz, Osnowo b. Culm a/ W. 
Ein einfaches, evaugeliſches, nicht 
m mehr ganz junges 13062 
ädchen 
das mit Küche u. Wäſche Beſcheid weiß, 
ſuche ich zum 11. November d. Is. als 
Stütze der Hausfrau. Meldungen an 
Frau Pfarrer ee „Marienburg 


en 3. 1. Oktober ein ev. junges 


Mädchen aus anſtändiger Familie zur 
vo fete von 2 Kindern (5 und 

Jahre werberinnen mit nur guten 
Bin önnen ſich in den Vormittagsſt. 
melden. en 4/5,2 Tr. Zugleich ein 
ſolides tüchtiges Mädchen für Alles. 


Junges Mädchen 


in Handarbeiten — en ch vor 

3 keiner 2 8 ſche utter- 

ee gut v keht, wird für Zoppot 
112045 ufſchrift der aa 075 durch are cr 
m ufſchr e 

3 Beditier des Geſefligen erbeten. 


Ein Aires, in der Wirthichaf, nie 
"m 


„unerfahren 
ädchen 


det zum Oktober Stellung in 
aulen bei Gr. Gardienen. 


rd goaleih oder zum I. Gebtbr. 
ein jun 12927 
gebildetes Mädchen 


das auch die Sau ularbeiten größerer 
Eines 32 uni tigen sch Au 
Maſchinnä en erwün Nur 

lebe, die Schon 25 ahnliche Stel 
geweſen find und gute Zen — e auf⸗ 
weiſen können, finden Berückſichtigung. 

rau Rentiere Nehring, 

chlochau Wpr. 

Von ſofort aft eerab eine gebildete, in 
der Landwirthſchaft erfahrene 5 


ſelbſtthätige Frau 
in den 40er Jahren ohne Anhang zur 
Führung einer kleinen Wirthſch Haft bei 


alleinſtehendem Herrn. Offerten . 
unt. A. B. poftl. Rieſenburg. [2941 


Fan 
N achtbare Perſon 2 


7 wird bei gutem Gehalt zur 

Führung eines größeren Haus⸗ 

3 halts in du Dansig gern Meld. 3 
mit Angabe der bisherigen 
Stellung reſp. Abſchrift von 


Zeus fc 1 * 4 5 
de . r Auff r. Nr durch d. 
E red. il Gehinen u 


KN Nn 
Eine in Schneiderei und iir 


nähen geübte 


Ra” Nähterin ce 


die au etwas Stubenarbeit über⸗ 
ar ndet bei 120 Mk. Gehalt vom 
i Oktober er. Seen. 

Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Dom. Orle bei Gr. Liniewo ſucht 
zum 1. Oktober eine ſelbſtthätige, um⸗ 
ſichtige und zuverläſſige 12742 

Wirthſchaſtsmamſell. 

Zum 1. Oktober 2 

tüchtige Wirthin 
für einzelnen Herrn aufs Land eiue 
die perfekt in Küche, Einſchlachten, 
4 u. Wäſch e (Milch wird 
fortgeſchick t). Zeugnißabſchriften nebſt 
Photographie u. ſelbſtgeſchr. 817 burg 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2617 dur 
die Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 

SGeſucht zum 1. Oktober eine im 
Milchwirthſchaft (Handcentrifuge), Kälb.⸗ 
und Federviehaufzucht ſowie 1180 
durchaus erfahrene 


Wirthin. 


Gehaltsanſprüche ſowie Zeugnißabſchr. 
einzuſenden an Frau von Muellern, 
— von Langenn Steinkeller, Zempel⸗ 
owo, Weſtpr., Poſt. 

Suche zum I. Oktober eine tüchtige 

Wirthin 

die ſchon in einem größeren Haushalt 
thätig geweſen iſt und das Kochen 
Backen und Aufzucht des Sehernicheß 


verſteht. Auch muß ſelbige bei der 
21] Bäſche etwas behilflich ſein. Gehalt 
Thaler. 103 

Frau Lieberkühn, Orlowo 


bei 3 Juowrazlaw. 


Zum 1. Oktober cr. wird eine jüng., 
(aber nicht unter 22 Jahren), evangel. 
[3104] 


ſelbſtthätige 
Wirthin 


geſucht, die im Kochen geübt und mit 
der Auf zucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh vertraut iſt. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Drewske, 
Troop per Troop Wpr. 


Wirthinnen, Kindergärtuer. 
2. Klaſſe, Stubeumädchen 


erhalten v. jof.. auch 1. Oktbr. Stellung. 
131301 Frau Heß, Culmſee. 


Geſucht zum 1. Oktober eine 


evaugeliſche Wirthin 
in mittleren Jahren, die die Küche, 
Milchwirthſchaft fi beſorgen 870 auch 
das Melken beau 1 mu 
Kälberaufzucht no Leutebeſpeiſung. 
Gehalt 180 Mark bei gänzlich freier 
Station. 7 7 und Zeugnißabſchr. 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2810 
0 5 Filet d. des Geſelligen erbeten 


Eine tüchligehtälerin 


die hauptſächlich in der Tilſiter Fett⸗ 
und Magerkkäſerei erfahren ſein muß, 
wird von ſogleich oder 417 * ei hohem 
Gehalt geſucht. F. Neubacher, Dampf⸗ 
meierei, Goldap Oſtpr. 13050 
Dominium Prillwitz, Pommern, 
ſucht zum 1. Oktober cr. eine [2991 
tüchtige Meierin 
die mit Centrifugenbetrieb vertrant, bei 
240 Mk. Gehalt p. a. 


ber meinen größeren Haushalt ſu e 
per 2. Oktober eine 15095 


tüchtige Köchin 
ſowie ein 1 
Stubenmädchen. 


Offerten mit Jeugniſſen 7 u richten an 
Frau Alma Nan romber 


Suche per ſofort eine ältere 
Kinderfrau. 
Meldungen an 092) 
H. Prinz, Sleſin beck Nakel. 


Suche zu a oder 1. Oktober 
ein janberes, anſtändiges 12812 


Stubeumädchen 


bei „120 Mk. Lohn. 
Pig Rittergutsbeſttzer Zie 8 ol d, 
Konarszyn bei Zech au 28 tr, 
Ein ordentliches 8 123961 
Stubenmädchen 
das Hausarbeit, Serviren und Wäft 
ründlich 4 und gute Zeugniſſs 
eſitzt, ſucht Frau von Kries, Sl 


Roggenhauſen Weſtpr. 
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Zinni hen nenne a a 


1 
N 
N 


Dr. med. Rope 
homöopathischer Arzt 


25 Magdeburg. e e 
—10 Auswärts brieflich 


Hachdeckkt Arbeiten 


A. zunimmt und führt aus 
utkewitz. 
ade Bertauf. 1300) 
ESämt. itterariiche Arbeiten 
| a Melon eu ei ene | 


ne Jubel humoriſtiſchen wie 
ten Inhalts 111 billigſt an 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


L. Zobel, — 


Ae und Keſſelfabrik. 


Preiſen 


\ Feidefsenbahnfabr‘ N 
3 ERLIN. N 0. . eee N | 


_MAN | 1 88 f 


3 5 


Ala n nr L .. und Lager W Liſchmarkt 7 


is zu den 87 
rten, empfingen 471 


W. Hees belle, . Felöbahnen & Lopries l 


. ! ee neu und gebraucht . 
zen Te Brenn: |. kauf⸗ und miethsweiſe. X * 


Citronen Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 


ver alle mur... . 18 Matt, Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


eee erenstenn & Koppel. 


Na nahme, bei vorheriger Kaſſe e 
50 Pfg. billiger. [2120] 
Feldbahufabrik u 
Danzig, Hliſhergaſ 55 


A. Spiess, gere Leipzig, 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. transportable Bleife® 


* Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries eo 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. I 


geeignet für 
Unterrichts- und 

Vebungszwecke von 

M. 450,— ab, 


in solidester Eisen- 
— mit N 


für Studium und 
ianinos Unterricht bes. | awgmsz2r7# 
N geeignet. Kreu zs. 
Tonfülle, 
Preisverz. 


Höc aste 


han 
Frachtfrei auf Probe. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


ER 


"ug WU WION UI USTEIRSITBUIKAN HUası 


Pianino-Fabrik. [8527] 


Kinder⸗Milch 
iſt in den bekannten Niederlagen und 


von meinem Milchwagen zu haben. . 
1 we 5 


nus 


i . 5 
2 gesunde. \ 
Kinderwagen! 

Ein Erfolg der Neuzeit! 
Die Kinder- u 


"IKHOTLINN nuqosau AA 


Samnquug 


A Iulins Tretbar, Grimma l. f. 24 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter 1 da⸗ 


K. u. K. Hof- 


Hunyadi J änos 


ei Per: ache un Sfähigkeit. 
a ach ärztl. Vorſchr. 1 e⸗ 
A een, v. 2 nn k. Bitterquelle 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 


re 2 85 


Malzertract⸗Vier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Gänjefedern 60 Pfg. A 
gene en p. Pfund, Gänſefedern wie u 
Gans fallen, m. jänmel, Daunen, N / 


fd. 1 50 Mk., kl. fort. M A Pfd. 
Mk., 0 Günter. SET d. 2,50 Mk., prima 
aare P k. Ale un Vertrauen. 
G. Be Letſchin (Oderbruch). 
Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, 
5 o waschen Sie sich täglich mit: 


ergmann's Eilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 

Bestes Mittel gegen Sommersprossen 

sow. alle Hautunreinigkeit. à St. 50 Pf. 


bei: Pritz Kyser, St. $zpilter in Lessen. 
Schaufenster. 


Erkanfenfter und Ladenthüre, 
8⁰5 erhalten, hat zu verkaufen 
E. Dessonneck. 


ff. Perl⸗Caffee! 
ie e bertofeel nt 100% 
42 f 1 


it. amerik. Miſch.,ſ > 


Anerkan te 
Vorzüg >: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernd von 
den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


gegründet 1872 
empfiehlt in beſter Waare ſämmtlich 


Düngemittel Straftjutterftoffe 


zu ne —— —— —— 8 3 u. e eee 


 Haschinenbarantalt un Eisengieseri 
vorm. Th. Flöther 
Filiale Bromberg, Bahnhofstr. 18 


hält auf Lager und empfiehlt: 


Land wirthſchaftl. Maſchinen 


Berftiatt. BR = | 


nog Inv abajvzode 'n uss 


wen ven iſch 0 5,.—, 12½, 

Ceylon, Ih, er „ 1534, 13½, 

Bert Ludele Pein & Co., H. 3 un .. 
ke eng e und Geräthe 


allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, zu anerkannt 
billigſten Preiſen. 


Eigene Reparatur: 


I Dpel Nit 


INN, billig zu verkaufen. 


Anfr. unter C. Simonsdorf poſtlag. 5 5 


Slate u. Leckhonig 


Walter A. Wood’s 
e Sekrele in Seni iber arbenbinde l. 
b Ke er in Neuhof, 


en Wpr. ro EEE EEE 


JLeber⸗, 
5 werden ſicher ge 


—— — 


Paul Boas, Bromberg 


Brauerei Konſchit b. Neuenburg 


liefert 


garantlirt reinen ober- und unter gährigen Biere 


in Gebinden und Flaſchen, 8 = und ‘0 Liter Inhalt durch eigene Bier⸗ 
fahrer frei Haus Graudenz und en Lieferungen erfolgen Dienstag 


oder Freitag jeder Woche, wenn ein an 


eee 


Hildesheim, Hannover. * 


AS n As n 


u oſſ vpe oeueplop 
ue g unuqoezsny 
04818 00% ãe qe 


Blechwaaren, Milchkühler, 


|| Wolleri»Wafdinnfbrit Kduard Ahlborn 


liefert vollständige 


Holkerei-Anlagen nach allen Systemen 


= und einzelne Keräthe 5 
wie 5 Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 
8 Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w. 


© e eee 5 bree 4 Nu eber N 


erer Lieferungstag nicht gewünscht wird. 
JBeſtellungen erbittet direkt oder durch den Bierfahrer. 


—— — 


Danzig, Milchkanneng. 18. 


= 2 
g 8 
Hd 
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3 3 3 8 
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Fettleibigkeit 8 Bend E 
Vollblütigkeit (Neigung zu Schlaganfällen, Zuckerkrankheit, Gicht Blaſen⸗ 


jeregcheilt ämorrhoidal⸗, Magenleiden, enn 
eilt 


ohne Diät und Berufsſtörung durch den 


Neu⸗Carlsbader⸗Brunnen. 


Diabetikern Unterſuchun 


Pappdächer. 


Schutz Marke, Fabrik der gesetzlich 


geschützten Universal- 

Anstrich-Masse. 

I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 
strich von Papp-,Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 
Vorzüglich zu Doppel- 
klebedächern. 

Zum Sehutz und 
gegen Fäulniss des Hol- 
zes und Mauerwerks. 
Weder Nässenoch Haus- 
schwamm möglich. 

1 III. Zum Schutz und 
gegen Kosten des Eisens. Viele be- 
hördl. Anerkennung. Näh. Ausk. erth. 

Richard Hermes, Guben. 


Gule weiße Kachelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 173601 


Hannemann, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 32. 


EN Chile Bi, | 
Land wirlhe u. Handwerker 


verlan not nen pt Sage eg 
Dieſelbe iſt gratis zu beziehen bei 

Rommel & Co. in Basel (Schweiz.) 
Ehren-Diplom nr ag 1593. | 

verden mit großar 

Fruchleidende e Erfolg | 
durch meine für jedes Leiden ent⸗ 
ſprechend konſtruirt. u. gearbeiteten 


D. R.⸗G. 3193, 14178, erg Pat. i. Ausl. 
Größte Schonung. d N 
Tragen oh. Beſchwerd. Tag u. Nacht. 
Großart. Er olg! Vor Nachahm. w.gew. 
Neu! Modell 94, unerr. beſte Conſtrukt. 


M. Reischock, "alt Sanreait, 

Man verl. Proſpekte geg. 10 Pf.⸗Marke 
a) 2 4 9 2 
Tilſiter Käſe 

per Pfund 25 Pf., offerirt [3112] 
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Tannene Latten, fäneftntiger 
Mühlenſchnitt, Stärke nach Aufgabe, 
liefere billigit jeden Poſten in Waggon⸗ 
ladung. E. Stolzenburg, Allenſtein. 


Magenbeſchwerden 


ſchwache Verdauung, 8 * 


quälten mich Burle Jahre. Auf W 
bin ich gern bereit, Jedermann en 
geltlich mitzutbeilen, wie jehr ich daran 


ohen Alters davon befreit worden bin. 
we penſ. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
reis Höxter. 


Be 1 75 und wie ich ungeachtet meines 


Em Harns gratis. 10 Fl. 4 Mk. 50 Pf., 
Apoth. A. Adamezyk, Chem. Laboratorium, Berlin W., 


I; Off. w. briefl. m 


35 Fl. 15 Mk 
otsdamerſt. 88 


2000 Ctr. frühe 


Roſenkartoffeln 


in Wangerin bei Culmſee zu verkauß. 


Drillmaſchine 


6 Fuß breit, Syſtem Zimmermann, mit 
Saatkaſten⸗ Regulirung, vollſtändig be⸗ 
. ſteht mit allem Zubehör, 
weil zu klein, billig zum Verkauf in 

d Dom. Seeberg b. Riejenb: Rieſenburg. 


Für 6 Mark 


1 eine extra ſtark gebaute Con⸗ 
cert⸗Zieh⸗ Harmonika m. off. Nickelſtab 
umlegter Nickel⸗Claviatur (daher ſtark 
. Muſik), 10 9 2 Bäſſen, 
2 Regiſtern, 2 uhaltern, 2 weitaus⸗ 
iu mit Doppelbälgen, die Ba 8 
ind mit Stahlſchutzecken verſehen. roßes 
Prachtin ſtrument, doppelſtimmig, 2chör. 
Orge muſtk, Näckelbeſchlag. arantie 
für fehlerfreie Inſtrumente. Die 1857 
Schule z. Selbſterlern. w. grat. beigefügt 


F. Schmerbeck, Neuenrade in We 5 
Ein großes Holzgöpelwerk 

mit Mühle, Elevatoren, n 
und Transmiſſion, auch paſſend 

Häckſelma N iſt aus der frü — 

en hen rauerei zu verkaufen. [3004 

„C. Kämmerer, Danzig, Pfefferſt. 20. 


Wegen Aufgabe d. Geſchäfts iſt eine 


Richar 60 födlige be Jreſchm ſiſchine 


877 105 erd. Lokomobile, erbt. 1891 v. 

ge omp., ſof. billig z. 3 
Aufſchr. Nr. 2949 d. d 

Exped. des Geſeli. in Grandenz ke 


Die Meierei Stürlack in Oſtpr. 
empfiehlt 12046 


* * 
Bierkäschen 
à 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu 5 5 
Graudenz b. Herrn L. Mey, M Markt 4 


Einen ſchweren und einen leichten 


Arbeitswagen 
ſowie 2 F mit Meſſing⸗ 
beſchlag hat su verkaufen 
Engelmann, Gr. Nebrau. 


Wintermalz. 


Sorgfältig gearbeitetes Winter⸗ 
malz, von beſter großer Gerſte, hat 
noch einen Poſten ſehr preiswert) 
abzugeben 1913 

Malzfabrik Neuteich Wpr. Wpr. 


iſt das anerkannt t einzig a er rn Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menſchen, Hausthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete à 50 Pfg. und 1 Mk. 


Niederlagen bei: Fritz Kyser, 
Drogerie, Paul Schirmacher, 
Drogerie. 17459 


Maſt⸗ u. ie f. Schweine. 
ortheile: Große Futtererſparniß, 
zur Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
en; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung u. ſchützt die a, 5 vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pf., nur 
ächt, wenn dieſ. den Kamen ug Geo 
Dötzer trägt. Erhältl. i. d. Denen 
ee. a. Markt, i. N 2 
Ar N. Kiel in Rehden? 
iebensahm in Shöniee. 
a Culm in der Königl. privil. 
Adler⸗ Apotheke, Hirschfeld. 


Esdragon⸗ Pflanzen 
verkäuflich bei Frl. A. Freund⸗Bruß. 


Erscheint 
Exxedi 
Inſertiet 
fur alle S 
Berantwo 
10 


Brief-⸗A 


warten 
Wie ge 
eine gr 
dings 
Stadt 
Lande 
port v 
mecklei 
ftrafter 
erjone 
Provin 
arbeit 
Handw 
klärten 
nicht f. 
rothe? 
Reiſe 1 
iſt es, 


Begrün 
entgege 
wegen 
ndeme 
olchen 
ie Erl. 
boten 
abhäng 
Form 
wacht 
damit 
ich von 
heiles 
Wei 
Arbeit 
wohl k. 
Mendel 
Platz fi 
es nich 
friedenl 
noch ger 
lozıtjagı 
An, 


im Aus 


lichen! 


mordun 


